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Gelegraphifche Depefihen. 


(Geltetert von der „United Preß".) 


Kongreß. 
Waſhington, D. C., 13. Auguſt. — 


Im demokratiſchen Abgeordnetenhaus⸗— 
Caucus brachte heute, nachdem Wilſon 


und Andere geſprochen und erklärt hat— 
ten, es werde zu gar keiner Zollgeſetz— 


gebung kommen, wenn das Haus nicht | 


auf die Senatöporlage eingehe, der 


Sprecher Erifp einen Belchlupantrag | 
| zertrüimmert, 


ein, monad) dad Haus von feiner bo= 


rigen Stellungnahme zurüdtritt und | 
jedoch, | 
durch eine Reihe befonderer Vorlagen, | 


die Genatövorlage annimmt, 


Zuder, Kohle, Eifenerz und Stadel- 


draht auf die Freilifte gefegt werden. | 
Diefer Antrag wurde ınit 102 gegen | 


Theil der | 
Anz | 


21 Stimmen angenommen. 

(Später) Der erite 
Criſp'ſchen Reſolution betreffs 
nahme der Senatsvorlage wurde mit 
30 gegen 21 Stimmen angenommen 
(dagegen. ftimmte u. U. Burke Eod- 
ran von Nem York), während über den 
erwähnten zweiten Theil der Refolution 
das Votum überhaupt fein .getheiltes 
war. 

Wafhington, D. E., 13. Aug. Der 
Eenat ging turz nach feinem heutigen 
Zufammentritt in Erefutivfigung über 





und bejtätigte mit 47 gegen 20 Stim= | 


men den Chinefenvertrag. Die nord- 
meftlihen Senatoren ftimmten im All- 
gemeinen dagegen, ebenfo Lodge und 
Spar von Mafjachufeits. Der Vertrag 
gilt auf 10 Kahre. 

Das Abgeordnetenhaus nahm eine 
Ntejolution an, welche die Beftimmun= 
gen Der allgemeinen Bemilligungspor- 
lage bis zum 24. Auguft verlängert. 
Dann wurden Angelegenheiten des Di- 
trifts Columbia erörtert, 

Berbaftete Bahnfrenfer. 


Butle, Mont., 13. Auguit. 


James 


Cahill, James Flynn und ein Mann 
Namens Steele wurden verhaftet unter | 
der Unihuldgung, Dynamiterplofionen | 
berurfahht und vor mehreren Wochen | 
unweit Miffoula die Lolomotive eines | 


Berfonenzuges ver Northern PBacific- 


Bahn in die Luft geiprengt zu haben. | 


Keiner der drei ift oder war ein Bahn- 
bediensteter. Flynn und Steele gehör- 
ten zu einer Abtheilung Coreyanijcher 
Induſtrieſoldaten. 

Dankkrad). 

Wafhington, D. E., 13. Aug. Aus 
Wichita, Hans, wird gemelbet, daß die 
„Wichita National Bank” (Kapital 
$250,000), eine der größten in jenem 
IhHetl des Landes, zugemacht hat. Eine 
— — — wird in der 
Depeſche nicht angegeben. 

Dadfahrer- Kongreß. — 

Denver, Col. 13. Aug. Hier wur⸗ 
de heute unter ſtarker Betheiligung der 
Kongreß der amerikaniſchen Zweirad— 
fahrer⸗-Liga eröffnet. 110 Radfahrer 
ſind allein aus Illinois von Chicago 
aus eingetroffen. 

Wirbelſturm. 

Geneva, D., 13. Auguft. Nördlich 
bon Madifon, im County Late, fegte 
ein ftarfer Wirbelfturm dahin, welcher 
bom Gee fam und von Hagelfchlag be- 
gleitet war. Die Ernten litten jcehmwer; 
auch wurden viele Häufer und Scheus 
nen abgededt. 

„Sabbathrhändung‘‘ durch Politik. 


Indianapolis, 13. Aug. Vier Leiter 
einer Bolföparteiler - Verfammlung 
murden aus der Mitte der Verſamm— 
lung heraus verhaftet, weil da3 Ab- 
halten einer politifchen Verfammlung 
am Sonntag eine „Sabbathihändung” 
jei. Die Verhafteten find: 

Philipp NRappaport, der befannte 
SHerausgeder der „Indianapolis Tri- 
büne” (gemäßigt-fozialiftifch); 

Leroy Templeton (Gouverneurskan— 
didat im Jahre 1892);. 

Oberſt Allen Jennings (welcher zur 
Eorey’fchen Ynduftrie-Armee gehörte 
und jüngft von Wefhington zurüdge- 
fehrt war); 

Thomas ‘efferfon Gilfigan. 

Die Berhaftungen berurfachten 
aroße Aufregung und Entrüftung. 
Templeton ift ein wohlhabender Dann; 
aber er un feine Genoffen weigerte 
lich entichieden, VBürgfchaft zu ftellen, 
und zogen e8 vor, die Nacht im Ge- 
‚füängniß zu verbingen, 

Dampfernachrichten. 
ingefommen: 

New York: Kaifer Wi.,.ım IT. und 
Wittefind von Bremen; Runic von Li- 
berpool; Yurnefia von Glasgow; La 
Champagne von Hapre; Pring Willem 
II. von Rotterdam. 

Victoria, 8, E.: Nramwa, von aus 
Ttralifchen Häfen u.f.w. 

London: Menantic von Baltimore. 
‚Liverpool: Cevic von New Hort; 
Georgian von Bolton. 

Glasgow: Pomeranian von Mon= 
treal; State of California von New 
Dorf. 

Havre: La Normandie von New 
York. 
Bremen: Saale von New Horf. 


Boulogne: Veendam, v 
nad Rotterdam. — 


* ei Wbgegangen: 

Southampton: Gm3, von Bre 

nah New York. — 
Queenstown: Campania, von Li- 

berpool nad New Hort, 

. Habre: La Touraine ‚nah New 


Hort, 
Seiterberiqht. 
Für die nächſten 18 Stunden fol—⸗ 
gendes Wetter in Illinois: Strichre- 
gen; wärmer im nördlichenTheil; ſüd⸗ 
liche Winde. 


Sinn hat, 


Bahnunglück. 
Bwei Todte, fehs Verfchte. 


Kanfaz City, Mo., 13. Aug. Sonn- 
tag früh ftießen auf der Aichifon-, 
Tcpefa- & Santa FerBahn zmwifchen 
Hurbland und Gibbs, Mo., ein meit- 
märts und ein oftwärtd fahrenber 
Schnellzug zufammen. ‘Zwei Zugbe- 
dienjtete wurden getödtet, und zimei 
Paſſagiere ſowie mehrere Zugbedien- 
ſtete verletzt. Die Lokomotiven ſowie 
die Expreß- und Gepäckwagen wurden 


Die Getödteten ſind: Georg Kaep— 
linger, Expreßagent, von Chicago (in 
den Trümmern begraben), und Loko— 
motivführer Humphries von Kanſas 
Eity (auf ſeiner Lokomotive getödtet.) 

Die Verletzten ſind: DerGepäckmei— 
ſter E. F. Derrick und Dan Hillsbough 
von Chicago (Letzterer kommt ſchwer— 
lich mit dem Leben davon), Walter N. 
Durbin von Milwaukee, Mart. Fo— 
garth (Heizer) von Fort Madiſon, Ja., 
F. P. Shles (Heizer) von Kanſas 
Eity, und Yuftin McCarthy von Chi: 
cogo: Zebterer, fomwie Durbin wurden 
— Wagenfenſter hindurchgeſchleu— 
ert. 


‚ Buffalo, N. 9., 13. Aug. Zmifchen 
einem Güterzug der Lehigh Balley- 
Bahn und einer Lofomotive der Buf- 
falo Creef-Bahn fand ein fchlinmer 
Zujammenftoß ftatt. Zwei Güterma- 
gen und ein Delbehälter-Wagen jtürz- 
ten au8 dem Geleije, und beide Xofo=- 
motiven wurden demolirt. Drei in den 
Bahnmerfitätten Bejchäftigte murben 
verlegt. hre Namen find: Deichael 
Fiſcher, Toney Galoski und John Sul- 
keries. Erſterer brach 4 Rippen und 
den rechten Arm. Galosſski wurde in— 
nerlich verletzt, und dem Letztgenannten 
mußte das eine Bein amputirt werden. 


Bier Perfonen ertrunken. 


Marine City, Mich., 13. Aug. Im 
Sydenham-Fluß unweit Thornyhurſt. 
Ont., haben 4 junge Leute ihr Leben 
verloren. Ihre Namen ſind: Frl. L. 
Winters, Frl. B. Winters, Frl. Hey— 
wood, und Hr. Johnſon. Niemand war 
Augenzeuge des Unglücks; die 4 Lei— 
chen aber wurden gefunden. Man ver— 
muthet, daß das alte Flachboot, in 
welchem ſich die Partie befand, mitten 
auf dem Fluß umgeſchlagen iſt. 


Ausland. 
Dentfcher Kabelbrief. 


(Eigenbericht der „United Preß*.) 
Bom Berliner ‚„„Bierkrieg‘. 

Berlin, 13. Aug. Der Kampf zwi: 
ſchen den ſozialiſtiſchen Boycottern und 
den Syndikats-Brauherren wird noch 
immer lebhaft fortgeſetzt; obgleich beide 
Parteien genug gelitten haben, daß ſie 
ſich im innerſten Herzen nach dem Ende | 
de3 Kampfes jehnen, will doc) feine aud) | 
nur einen Sollbreit nachgeben. Das 
ſozialiſtiſche Organ „Vorwärts“ ſagt, 
die Liſte der gebohcotteten Häuſer ent— 
halte jetzt etwa 2000 Namen; viele die- 
ſer gehören zu den kleinſten Hinterhof- 
Wirthen. Die bedeutenden Berliner 
Wirthſchafts- und Hallenbeſitzer ver— 
weigern den Boycottern noch immer die 
Benutzung ihrer Säle und erleiden da— 
bei ſchwere Verluſte, wofür ſie zum 
Theil allerdings durch die Unterſtützung 
ſeitens des Hallenbeſitzer-Verbandes 
entſchädigt werden. Die Sozialiſten 
drohen, mit den Hallenbeſitzern noch 
ertra abzurechnen, nachdem der Kampf | 
gegen die Brauet entfchieden fern werde. 

Die Einfuhr bayrifchen Bieres 
nimmt beftändig zu und wird von den 
norddeutichen Btrauern, beſonders in 
Berlin jeldft, ftarf gefühlt. Lebtere 
haben vergebens ihre fübdeutichen Kol- 
legen erjucht, Beitellungen aus Nord- 
deutjchland nicht mehr anzunehmen. 

Nachtheilig für die Sozialiften ift eß, 
daR. eine, wie e3 fcheint, immer größer 
werdende Zahl Urbeiter auf den Boy- 
cott feine Rüciicht mehr nimmt, da, 
Diele, wenn fie burftig find, e8 zu lä- 
ftig, ja oft unmöglich finden, einen mei= 
ten Weg zu madıen, um eine Wirthfchaft 
zu finden, in welcher nicht-geboncottetes 
Bier verkauft wird. Die Drohung, 
folche Abtrünnige zeitweife au ver 
Partei außzufchließen, jcheint nicht viel 
zu fruchten, 

Sozialismus und Chriitenthum. 

Mährend der vergangenen Woche fei- 
erten die Sozialdemofraten das 25jäh- 
rige Jubiläum der Gründung ihrer 
Partei. Bei diefer Gelegenheit erklärte 
der Zentralaußfchuß der Partei, e8 gebe 
geaenwärtig in Deutichland 2 Millio- 
nen fozialdemofratifcher Stimmgeber, 
und der „Vormwärts” fagte: „Das ra= 
pide Wachsthum der Sozialdemokratie 
jtehe ohne Gleichen in der Gejchichte un- 
jerer PBarteten da. Die Entwidlung der 
Soztaldemdfratie bildet den Haupt- 
faktor der Ziviliſation unſerers Jahr⸗ 
hunderts“. 

Theodor Wächter, der ſeit einigerZeit 
vielgenannte württembergiſche Theolog, 
welcher den Pfarrerberuf aufgab, um 
feine qanze Energie der Verbreitung 
fozialiftifcher Jdeen in Schrift und 
Mort zu widmen, ift mit den Jozialde> 
mofrattfchen Führern in Streit gera- 
then und bon ihnen „Laltgeftellt“ gemor=- 
den. Er beitand darauf, in feinen Led- 
ren Sozialismus und EChriftenthum zu 
vereinigen, bamit rief er aber den hef⸗ 
tigjten Widermillen der religionglofen 
Elemente hervor, welche die jozialiftifche 
Barteiorganifation beherrichen. 

Mächter bat fih nad Dortmund, 
MWeitfalen, begeben; um eine eigene Par⸗ 





tei zu gründen. Er und jeine Anhänger 


nennen fich „Aytrftliche Sozialiften“ (ob-. 
wohl dieſe "2 einen andern 


‚feine Bemunbderer zu beruhigen, 


Chicago, Montag, den 13. Auguit 1894. — 5 Uhr: Ausgabe. 


| mwegung.) Er hofft übrigens noch, daß 


die jozialiftifchen Führer eintenten und 
ihm gefitatten werden, auf dem Bartei- 
fongreß in Frankfurt a. M. feine Theo- 
rien darzulegen. Doch dürfte er fi 
darin täufchen. 

Die ihwäbiihen Ultramontanen. 

Die neue Herifale Parfei in Würt- 
temberg hat ein Manifeft veröffentlicht, 
welches 
Deutfhland gemacht hat. 
darin folgende Hauptforderungen auf- 
geitellt: Erhaltung des Reiches, Wah- 


rung der Gonderrechte Württembeeg3, | 
Verantmwortlichkeit des Neichsfanzlers | 


gegenüber dem Bundesrath, Förderung 
Hriftlich-fozialer Neformen, Berb 
rung des Zoofes der Arbeiter, und gan 


befonders priejterliche Auflicht über alle I 
l 


öffentliche Elementarjchulen. 
tod) „‚Tneippt‘. 


ziemliches Auffehen in ganz 
E3 merbden | 


| 
| 





Profeffor Rudolph Koch befindet fih 


jeßt gleichfal3 in Wörrishoffen, um fid) 
der Waflerfur des Pfarrers Kneipp zu 
unterziehen. 

Molttes Großnichte heirathet. 

Die Berliner Geſellſchaft ſieht mit 
großem Intereſſe der Vermählung von 
Frl. Lena v. Moltke, der älteſten Groß— 
nichte des verſtorbenen Feldmarſchalls 
Moltke und Tochter des Grafen Wil—⸗ 
helm v. Moltke mit Hauptmann v. 
Huelſen, Mitglied des Generalſtabs, 
entgegen. Die Braut iſt 18 Jahre alt, 
von hoher Geſtalt und ſehr hübſch. 
Man wird die Hochzeit zu einem Er— 
eigniß eriten Ranges machen. Diele 
fürftliche Gäfte werben ihr. beimohnen, 
und 15 Brautjungfern aus den ältejten 
ichleftichen (2?) Familien merben bie 
Braut begleiten. 

Königliher Hinderipaß. 

Die jugendliche Königin Wilhelmi- 
na von Holland fuhr jüngit in Beglei- 
tung der Königin-Regeniin auf.einem 
Ertrazug zoifchenMünchen und, Würz- 
burg, als plöglich die Nothbtemfe an- 
gezogen wurde, und der Zug hielt. Der 
Lotomotivführer und andere Zugbe- 
amte eilten beftürzt herbei und liefen 
von einem Wagen zum andern, um zu 
jehen, tva$ 108 jei, und wer bas Noth- 
fignal gegeben habe. (Befanntlih Tann 
auf deutjchen Zügen jeverßaflagier die 
Nothbremje in Bewegung jegen, wenn 
er Gefahr erkennt; aber auf Unfug mit 
diefer Einrichtung find Strafen ges 
jeßt.) In dem Wagen, wo fi) daS fü- 
nigliche Gefolge befand, mußte Nie- 
mand etwas von der Gefchichte. Als die 
Beamten nun an den fönigl, Salon: 


wagen famen, lehnte Die junge Königin | , 


aus dem Fenfter und rief, in ihrem; 
Schuldbewußtſein puterrothh im G 
ſicht: KKommen Sie ja nicht hier he 
ein; ich hab's nicht gethan.“ Das Mäd⸗ 
chen hatie thatſächlich das Sighäl ge— 
geben, blos, um einmal zu ſehen, was 
ſich dann ereignen würde. 
Geſchäftsſtand in Elſaß-Lothringen. 
Der jüngite Jahresbericht der Hans 
delsfammer von Mülhaufen enthält ei- 
nen leberblid über die gefchäftlichen 
Hortjchritte der Reichslande in neuerer 
Zeit. E3 geht au diefem Bericht her- 
por, daß die Induftrie in Eljaß-Loth- 
ringen feit dem Ende des deutfch-fran- 
zöfifchenstrieges einen bedeutenden Auf: 
fchtwung genommen hat. Belonderd im 
Tertilgeichäft ift die Zunahme der 
Produktion, der Profite und der be- 
fchäftigten Arbeiter bemerfensmerth ge- 
wefen. DieYandelsfammer erflärt, daß 
der Gegenfeitigfeits-Vertrag mitRuß- 
land fich befonders fegenzreich für El- 
faß-Lothringen ermwiejen habe, und 
bringt ftatijtifche Zahlen zur Widerle- 
gung der Schmwuarzjeherei der Agrarier. 
E3 wird in demBericht noch nicht von 
der StraßburgerAusſtellung geſprochen, 
welche im nächſten Jahre ſtattfinden 
ſoll, und der man mit großen Erwä 
dungen entgegenſieht. Doch wird Am 
Allgemeinen bemerkt, daß das zu Hä 


fige Abhalten von Ausſtellungen, wie 


—— e —ñ ⸗ —⸗ e —ñ —e —ñs—⸗ — — — — — —— —— — 


Turner und Politik. | 


Berlin, 13. Aug. Eine gegen N 
Sozialismus, wie gegen den Antifes | 
mitismu3 gerichtete Kundgebung hat | 
auch der Ausfchuß Der deutjchen Turs | 
nerfchaft in’3 Werk gefebt. Er hat ke- 
ſchloſſen, auf dem nächſten Turnertag 
eine Aenderung des Grundgeſetzes an— 
zuregen und zu verlangen, daß als 
Zweck des deutſchen Turnweſens aus— 
drücklich „die Pflege vaterländiſcher Ge— 
ſinnung“ angegeben werde. Ferner 
will der Ausſchuß Maßregeln behufs 
Fernhaltens und Ausſchluſſes ſolcher 
Leute, „welche durch politiſche Umtriebe 
das turneriſche Leben gefährden“, in 


Vorſchlag bringen. 


Zu Zuchthaus begnadigt. 


Gotha, 13. Aug. Der Brudermörder 
Gerhardt, defien Gmadengefuc derHer: 
30g Alfred von Saljfen-Koburg-Gotha | 
abichlägig beichteden hatte, war kürzlich 
in das Gefängniß des Landgerichts 
Eaalfeld gebracht Worden, um dort ge- 
föpft zu werden. Scharfrichter Reindel | 
war fchon dajelbit fingetroffen, um die 
Hinrichtung zu vollziehen, ala der Her- 
zog ein zmeites Gnadengefuch: bemil- 
liate und dieTodeöftrafe in lebenzläng- 
liche Zuchthausſtrafe umwandelte. | 
Abgeſetzter Zürgermeiſter. 
Breslau, 13. Auguſt. Bürgermeiſter 
Häusler von Laehm Schleſien, iſt vom 
Amte ſuspendirt. Das Strafverfahren 
wegen Untreue im Amt iſt gegen ihn 
eingeleitet worden. | 
Großer Bädterflreik in Sicht! 
Wien, 13. Auguft. Nachdem die ver- 
Ichiedenen lokalen Bädergehilfen-Aug= 
ftäande in Wien und anderen Städten 
Dber- und NiedersDefterreiha erfolg- 
108 geblieben find, drohen jeßt die ver- 
einigten Bäcdergehilfen der deutjchen | 
Hälfte der f. u. & Monarchie, einen | 
Generaljtreif in Sgene zu jeßen, wenn 
die Bädermeifter wicht guimillig ihre | 
fih auf verjchiedene Bunfte beziehenden | 
Forderungen — Ahtürzung der Ar- 
beitszeit, Lohnerfähung, menfchen- 
mürdige Behandlung. der Gehilfen 
jeitens ihrer Arbeitgeber, bei denen fie 
zum größten Therl in Koft und Lo- 
gi3 jtehen, u.].m. — bemwilligen. Die 
Wiener Hausfrau, Koſthausbeſitzer 
und Hoteliers 1 Ha angedrohten 





Generaljtreit mit Unbehagen entgegen 
und üben, jomeit ihnen dies möglich, 
auf die ftörrifchen Wädermeifter einen 
Drud aus, um fie Zur Nachgiebigfeit 
ihzen. Öchilfen gegewüber zu beivegen. 


20 Erlrunkene! 


Exkurfions-Pampfer vernniglüt. 


Zenby, Wales, 13. Auguft. Wäh- 
trend Heute hier eine Wettfahrt veran- 
jtaltet wurde, jchlug ein Erfurfions- 
dampfer in den Caldy Road um, und 
20 der Inſaſſen ertranken. 


Anardifiifd es. 


Paris, 13. Aug. Erft geitern ging 
der aroße Prozeh gegen 30 Anarchiften 
zu Ende, und das Refultat bildet im 
Allgemeinen eine Niederlage für die 
Anklage. 27 der Angeklagten wurden 
freigefprodden,und nur 3, nämlich Or- 
tiz, Chericotte und Baflani, wurden | 
des Raubes und des ungejehlichen Bes | 
fie von Waffen fchuldig befunden. 
Drtiz - erhielt 15 Jahre Gtrafhaft, 
Ehericotte 6 Jahre, und Bafjfani 6 Mo- 
nate. 

Die Zeitungen ſind faſt durchweg 
mit dieſem Ausgang des Prozeſſes zu— 
frieden und tadeln es, daß die Behör— 
den harmloſe Theoretiker in einen Topf 
mit Verbrechern geworfen hätten. 


⸗ Der Koreanische Krieg. 
London, 13. Aug. Die „SentralNems“ 





| läßt fi; au8 Shanghai, China, mel- 


e3 in den lebten Jahren Mode gemwor= | 


den, nicht empfehlenämerth jei. 

Auch die Baumtoll- md Leinen-n- 
dujtriellen vom oberen Rhein haben 
erklärt, daß Induſtrie-Ausſtellungen 
in den Provinzen zu häufig würden, 
und merden mwahrjcheinlich auf ver 
Auzftelung in Straßburg gar nicht 
bertreten fein, da, mie jie Jagen, die 


Koften der Auzfteller gewöhnlih die 


bon ihnen gewonnenen Vortheile mweit 
überfteigen. 
Für den Weltfrieden. 
Das Teftament einer bayrifchen Da- 
me, welches jüngft beitätigt wurde, wer- 


macht 50,000 Mart au& dem Nadiap | 


für die Förderung des MWeltfrieden2. 
Davon Joll die Hälfte dem deutfchen 
Meltfriedenz-Verein im Merlin, und 
die Zinfen der andern Hälfte Tollen 
dem Meltfriedens-Bureau in "Bern 
(Schweiz) zufallen. 

Neueiteö von Hainz. 

Berliner Blätter bringen unter ih- 
ren Theaternashrichten folgende Mit- 
theilung: Jofef Kainz war zu einem 
Gajtfpiel nah Fürth, Bayern, gegan- 
gen. Erft am Tag nach feinem Eintref- 


den, daß eine ftarfe chinefifche Flotte 
ton der Küfte abgegangen ift, umd die- 
ſelbe wahrſcheinlich die Beſtimmung 
habe, die Transportſchiffe abzufangen, 
welche nach Korea japaniſche Truppen 
befördern. 


Lokalbericht. 
Finten der Senfationspreife. 


Eine englifhe Morgenzeitung ftellt 
heute in einem jenfationellen Artifel die 
Behauptung auf, daß das von Mayor 
Hopkins bewohnte Haus No. 2813 Ca= 
lumet Woe. Tag und Nacht von zmei 
BVoliziften bewacht werde, meil der 
Mayor befürchte, daß er von „Erant3” 
beläſtigt werden könne. 

Wie der Mayor heute Mittag erklärt, 


ı ft fein wahres Wort an der Nachricht 


| 
| 


| 


des betreffenden Blattes, jondern er be= 
zeichnet diefelbe al3 eine der vielen Bo- 
gug-Neuigkeiten, in welchen die englifche 
PVreffe jo viel leiftet. 


Eine Z. E-R.R.:-Waffermelone, 


Richter Bradwell von der hieſi⸗ 
gen Harriſon Str.Station brachte es 
heute Morgen fertig, Clements Ricker 


‚fen follte ſein Engagement beginnen. wegen Diebſtahls einer Waſſermelone 


Seiner Laune folgend, entſchloß er im Werthe von einigen Cents unter 
ſich jodoch, ſchon am Abend vorher in⸗ 


cognito in:einem Chor im Theater auf- 
zutreten. Er erjhien im zweiten Att 
des betreffenden Zuftipiel3 unter einer 
Schaar Studenten. Während er aber 
beim Vortrag eine Irinklieves am 
lauteften fang, twurde er auf einmal 
bon einigen der Zufchauer erfannt und 
erhielt einen enthufiaftiichen Herbor- 
ruf. Die Vorftelung ftodte, und um 


KRainz darauf einen Theil eines, € 


i “ 


dentenlieves |olo vor und auch Frage auf $ 
eine Stegreif-Dellamation zum Beiten, "gar auf Freiſprechung gelautet, 


$500 Bürgfegaft dem Kriminalgericht 
zu iübermwerjen. Allerdings hatte der Be- 
treffende die Waflermelone von einem 
‚Magen der Allinois Central Bahn ge-- 
toblen, welcher Umjtand, wie es 
-jcheint, bei dem Richter der genannten’ 
‚Station den Begriff des Kapitalverbre- 


chen in.jich. fchließt. Wäre die Melone |: 


einem armen italieniſchen Fruchthändler 
geſtohlen worden, der den Berluft un- 


ug gleich ſchwerer ertragen kann, wie die 


FE. R.R.“, jo Hütte daslrkeiloßme 
3 $15 und die Koften oder 


ı guit, hatte ein Einbrecher 


‚Verlegungen abzumarten. 


Die morgige Förfter:-Konvention. 


Morgen Nachmittag wird: in Ster- 


» Unzeigen >= 


— in er — 


„Abendpost" 


Folgen des Jähzorns. 
Der im Haufe No. 469 La Salle 


— haben eine — 


6. Fahrgang— Nr. 191 


Aus Pullman. 


Mehrere Hundert Streiler, darınter 


ling, SU., die Großloge des Ordens der | Ave. mohnende W. E. Clayton lebt | 200 Schweden, die fi) von der großen 
Icon feit geraumer Zeit, wie das fo 


„Unabhängigen Föriter” ihre Jahres: | 


figung eröffnen. Der Orden zählt et- 


| wa‘ 20,000 Mitglieder, und das Jn= | 
| tereffe an den bevorftehertden Verband: | 
| Jungen ift natürlich ein weitverbreiteteg, 

ı zumal eine Propofition zur 
| lung gelangen joll, welche in pro und | 
| contra Tchon — die Gemüther der | 


Verband: | 


Ordensmitglieder deichäftigt. 
E3 handelt fi nämlich in erfter | 
Reihe um den Vorjehlag, den Orden | 
der „Unabhängigen Fürjter von lie | 
noi3” mit dem der canadifchen Föriter | 
zu, oder vielmehr wieder zu verjchmel- | 
| 


| zen, ein Beftreben, melches um fo er: 


Härlicher erfcheint, als die Slinoifer 
Großloge urjprünglich ein Zweig der 
Sanadilchen war, von melcher fie fich 
gewiffer Umjtände halber, und S. 2. 
auch wohl nicht mit Unrecht, freimillig 
losgeldjt Hat. Da die Konvention in | 
Sterling jedod nicht von aufergewöhn= | 
lichen Belang für dns Pudlitum im 
Allgemeinen tft, jo muß e3 eben auch | 


ı den Delegaten zu derjelben überlaffen | 


bleiben, im \ntereffe ihres Dvden3 den | 
teten Weg zu mählen, 


Des Einbruhsdiebitahls angeklagt. 


Am Samftag Vormittag, den 4. Aus | 
der Woh: | 
nung des Schiffs-Kapitäins James | 
Goodman, Nr.49 Campbell Une., mäh- | 
rend, der Abmefenheit der Hausbemoh- 
ner einen Bejuch abgeftattet und Haus- 
haltungsgegenftände, jowie mehrere 
Anzüge und Schmudjachen, im Ge- 
jammtmerthe von $200 entwendet. Zur 


| Zeit, al& der Diebftahl verübt wurde, 
| hatte die zmolfjährige Tochter einer be- 


nchbarten Yamilie einen mit allerlei 
Sachen beladenen Mann aus dem oben- 


| genannten Haufe herausfommen und 


eiligft davon laufen fehen. Auf die, Be- 
Ichreibung hin, welche das kleine Mäd— 
chen von dem muthmaßlichen Diebe. ge- 
geben hatte, gelang e8 endlich am Ieh- 
ten Samjtag der Polizei, einen. gemif- 
fen James Maher zu verhaften, der 
troß jeiner Jugend — er hat ‚das 24. 
Lebensjahr noch nicht überfchritten — 
Ichon miederholt mit den Gefegen in 
Konflikt ‚gerathen ift. Der Gefangene 
mwurhe heute dem Richter&berhart por= 
geführt, der ihn nad) kurzem Verhör 
unter $800 Bürgfchaft den Großge- 
ſchworenen überwies. Von den geſtoh— 
lenen Gegenſtänden hat bisher nicht 
das Geringſte aufgefunden werden 
können. 


Eine allzu „ſchneidige“ Frauzöſin. 


Kurz vor ſieben Uhr heute früh ge— 
riethen die beiden im Hauſe Nr. 431 
3. State Str. logirenden Frauenzim: 
mer Georgie Egan und .Rofie Mor: 
ris, leßtere der Polizei auch unter dem 
Namen „rend Rofie“ bekannt, mit 
einander in Streit und _e3 dauerte 
nicht lange, jo gingen Beide aus der 
berhältnigmäßig milden Ionart der 
bloßen Schimpferei in die (härfere | 
über. Die „Ichneidige“ Franzöfin war 
aber in beiden Tonarten wohl bewan- 
dert und ihrer ‚Syreundin fogar noch 
„über.“ Um ihrem aus gebrochenen 
Engliih und Franzöfifh gemifchten 
Kaudermelih ven Argumenten den ge- 
hörigen Nachdrud zu verleihen, "ergriff 
fie eine Porzellankaraffe und fchlug 
der Anderen damit folange über den 
Kopf, daß diefelbe ohnmächtig zu .Bo- 
den ftürzte. Bolizift Vail von der Har- 
tion Gtr.-Station fam noch rehtzei- 
tig dazwiſchen, um meiteres Unheil zu 
verhindern. Georgie Egan murde 
mittel AUmbulanzwagens nah dem 
Gounty=Hofpital gejchafft, während 
die „Ichneidige” Franzöfin in einergelle 
der Harrifon Gtr.-PBolizeiftation .vor- 
läufige$ Quartier fand. Die Wunden 

eorgie Egan find nicht lebensge— 
ährlicher Natur. 


Mufte den Zant ausbaden. 


Zmifchen zwei jungen Burfchen, Na- 


mens Thomas McECann und James 


Dagerty, die bisher als friedliche Zim- 
mernahbarn in dem Haufe Nr. 13 W. 
Adams Str. gewohnt Hatten, war e3 
am Samjtag Abend, einer geringfügi- 
gen PVeranlaffung megen, zu einem 
MWortftreite gefommen, der Tehlieklich 
in ein mwüthendes Handgemenge ausar- 
tete, Im Verlaufe desfelben ergriff Da- 
gerty, ‚in feiner finnlofen Wuth, ein 
Beil und verjeßte mit demfelben fei- 
nem Gegner einen fo. heftigen Schlag 
über den Kopf, daß die Schäbelvede | 
zertrümmert ‚wurde. Ein Ambulanz- 
wagen brachte den fchwerverwundeten | 
McEann nah dem Eounty-Hofpital, 
mwährend Dagerty in Haft genommen 
und nad der Desplaines Str.-Sta- 
tion. gebracht wurde. Die Verhandlung | 
dez Falles ift auf den .23. Auguft ver- | 
fchoben worden, um da3 Refultat der | 
MeCanns 
Zuſtand iſt in höchſtem Grade beſorg⸗ 
nißerregend. 


*Mayor Hopkins kehrte heute Vor⸗ 
mittag von einem kurzen Aufenthalt 
in ſeiner Vaterſtadt Buffalo, N. Y., 
zurück. Er wird indeß in einigen Ta— 
gen die Stabt abermals auf kurze Zeit 
verlaſſen, aim fich eine weitere Erhslung 
zu gönnen. 

*Die Dffice des ftädtifchen Korpo- 
rationganmwaltes wurde heute dom 


‘zweiten nach dem dritten Stodiverf des 
'Rathhaufes verlegt, und zwar nad 


denf Räumlichkeiten, wo fi bis 


‘vor Nutzem bie Gejhäfts-Office des 
I-gäbtifepen Schultatgs befand. ——. 


u 


Inige Schrmpfnamen zurief. 


| Oberhand und er 


vurfommt, mit jeiner Ehegattin in Un 


frieden. Die leßtere wollte fily die rohe | 
Behandlung, welche ihr in folchen Se: | 


nen häuslichen Ziviji3 von Seiten Clay— 


tons zu Theil wurde, nicht länger ges 
fallen laffen nd ermwirkte gegen ihren | 


Eheherrn einen Berhaftdefehl. Dem 


| Boliziften Wilton fiel die Aufgabe zu, 


den verflagten Gatten vor die Schranz | 


fen des Gerichtes zu jchleppen. 


Doch 


wer beſchreibt ſein Erſtaunen, als er 
in dem Haufe des Angeflagten anlans | 
gend, Frau und Mann in jcöniter | 
ı daß er noch im Laufe diefer Woche die 


Geelenharmonie zufammen findet. 


Da er einjah, daß feine Amtstgätig- | 


feit unter folchen Verhältniflen in dem | 
Haufe überflüffig war, wollte er den | 


ı Rüczug antreten, al3 Clayton, der zu | 
den Menichen gebört, die feinen Polis | 


ziften jehen können, ohne daß ſie nicht 
einen Wuthanfall bekommen, ihm ei⸗— 


Da ber! 


Gerechtiafeitsdiener ihm zurief, ſich ru— 
hia zu verhalten, ſprang der angeklagte 
Ehemann die Treppe herunter, ſtürzte 


auf den Poliziſten, der ſo unſchuldig 


ausſah, wie ein neugeborenes Kind, zu 


und prügelte ihn trotz ſeiner polizeili— 
chen Waffe jämmerlich durch. 
lich bekam aber der letztere doch die 
ſchleppte Clayton 
nach der Polizeiſtation. Heute wurde 
der letztere durch Richter Kerſten zu 8510 
Strafe verurtheilt. 


Familien⸗Schießerei. 


Der Schankwirth Hogan, deſſen Lo— 
akl ſich an der Ecke don Grand Bou— 
levard und 52. Str. befindet, gerieth 
geſtern Abend daſelbſt mit ſeinem 


Schließ—⸗ 


| 
| 


Schwager einer Yamilien-Angelegen= | 
Eeit wegen in Streit, der in einer bös- y 
' gebracht werden fünnen, dielc 


artigen Schießerei fulminirte. Beide 


Männer zogen ihre Revolver und fnall= | 


ten fo luftig auf einander los, als ob | 


jeber von ‚ihnen mit Domes tugelfiche- 
rem Panzer angethan märe, Lebteres 
war jedoch nicht der Fall und Hogan 
trug zwei Löcher im Rüden davon, 


I 
} 


Maſſe der Pullman-Streiter offiziell 
losgejagt haben, meideten jih heute 
Morgen in der Office der Pullman- 


Sejeligaft, um Wiederanftellung nahe | 


juchend, und es unterliegt feinem Zmeis ® 


fel, daß die Leute Anjtellung erhalten 
werden, da die Gefellihaft natürlih 
das Beltreben hat, möglichjt wiele von 
ihren früheren Arbeitern miederzube- 
fommen. 
unter diefen Umftänden mit der Ent- 
mwidelung der Verhältniffe. in’ Pullman 
wohl zufrieden tit, läßt fich denfen. Er 
gab heute der Ueberzeugung Ausdrud, 


an 2000 fehlende Zahl von Arbeitern 
zufammen haben werde. E8 find ges 
aenmärtig 1788 Leute in den einzelnen 
Departements der Pullman Company 
thätig und fobald die noch fehlende 
Zahl omreitellt it, werden bie .‚Werfe 
in vollitem Umfange betrieben werden 
fönnen. Webrigens ftellte Herr Wides 
beute die Nachricht, ald ob gegen die. 
Streifer mit Ermijfionsklagen borges 
gangen werden folle, entfchieden in Ab- . 


‚rede; menigftens denkt die Pullmans 


Gejeliaft vorläufig wenigftens nicht 
daran, von einer fo jcharfen Maßregel 
Gebrauch zu machen. 

Ein zeitgemähes Inttitut. 


Am 3. September wird an ber MW; 


Daß Vize-Präſtident Wickes 


donroe-, nahe der Halſted Stir, eine 


Schule für ſolche Kinder eröffnet wer⸗ 
den, welche durch Taubheit oder an⸗ 
dere, körperliche Gebrechen verhindert 
ſind, an dem Unterricht in den öffent⸗ 
lichen Schulen Theil zu nehmen. Die 


J 


Gründer diefer Schule find der Mei = 


nung, daß viele Kinder, melche 
boltommen taub erklärt twordr 
durch jorafältige Behandlungrg, 


wenigſtens theilweiſe zu erfe/ 
Die Anftalt wird unter WeWe 


| tung des Profeflord H. B. Hu 


| 
| 
| 


| 


mährend der Schwager heute an einer | 


ſchmerzhaften Kopfwunde darnieder⸗ 


liegt. Keiner der Beiden ijt indeß Ie- | 


bensgefährlich verwundet und wenn die 
Köcher geheilt find, werden fie fich wohl 
wieder ‚vertragen. 


Borläufig unihädlih gemadıt. 


Dem Richter Eberhardt wurde Heute 
Vormittag ein 15jähriger, qutgefleide- 
ter Burfche, Namen? James MeGin- 
nis, unter der Anklage des verfuchten 
Diedftahl3 vorgeführt. Al3 Kläger 
trat der Schankwirth Philipp Hark 
von Nr. 73 Deftoven Str. auf, in bej- 
fen Rofal der Angeflagte vor einigen 
Tagen bei dem Berfuche, die Geldidhub- 
lade auszuplündern, abgefaßt und ver- 
haftet worden war. Richter Eberhardt 
verhängte über den jugendlichen Ver- 
brecher eine Strafe von $75. Na) An 
gabe der Polizei ift McOinnis ein 
Mitglied der berüchtigten Sheplin- 
Bande, welche jchon jeit Jahren die 
Meftfeite unficher madht. 


ſeurz und Ne. 


* Bis heute Mittag hatten im Gan- 
zen 1300 Wirthe ihre Schantlizeng für 
die zweite Zahlungsperiode erwirkt, 
melde am 1. d. DM}. begann. 

* Ein neuer Blatternfall wurde heu= 
te Vormittag aus dem Hauje Nr. 506 
MWeit Indiana Str. angemeldet, wo der 
24jährige Chriftian Hanfon an der 
Seuche erfrantte. 

* Die beiden Brüder James „und 
Sohn Le Beau, über deren Verhaftung 
bor einigen Tagen in der „Abendpoft“ 
ausführlich berichtet murde, find heute 
bon Wichter Eberhardt zu einer Strafe 
vor. je $10 und den Koften verurtheilt 
worden. Das edle Brüderpaar fol 


dem Baufontraftor Philipp Steiner | fer warf. „Solly“ wurde megen biefe 


eine große Quantität Bleiröhren ent- | 


menbet ‚haben. 

* Der Berfandt von Fraht nad 
dem Dften, per Eifenbahn, betrug in 
der vergangenen Woche 61,500 Ion 
nen, gegen 47,783 Tonnen in der Bor= 
mode. MWie verlautet follen heim= 
liche Frachtpreisherabfegungen gewiſſer 
Bahnen diefen Umftand ertlären. 

* Ym Mittwoch, den 15. d. ,M., 
werden die „Retail®rocerd KButchers“ 
und die „Merchant3 Affociation“ im 
Golumbia Bart an der Santa Fe- 
Bahn ihr diesjähriges ‚großes Picnic 
abhalten. Dafür, daß die Theilnehmer 
einen genußreihen amüfanten Tag 
verleben, ift von dem Komite in um= 
forgreicher Weife Sorge getragen wor- 
den. 

* Die nationale Arbeiter-Kommif- 
fion, bejtehend aus den Herren Carroll 
D, Wright aus Wafhington, N. E. 
Worthingten von Illinois und J. D 
Kernan von New NYork, iſt heute hier 
angelangt und hat im Bictoria=Hotel 
Duartier genommen. E38 wird einige 
Tage dauern, ehe die Vorbereitungen 
für die anzüftellende Unterfuchung über 
den jüngjten Streif beendet find. 

* Heute murden die leßien 110 Boli- 
ziften entlaflen, melde während de3 
Streils in den BViehhöfen Dienft ge- 
than haben und von der Firma Smift 
& Eo. fpeziel angefteli waren. Auch 
Capt. O' Neil Hat feine Mannihaft 
wieber auf gewöhnliche Zahl redu⸗ 
zirt. Eine Anzahl der. alien Arbeiter 
Mt Heute Morgen in den Stod Yards 
wieder angejtellt worden, doch find im- 


"mer noch jehr viele außer Bejchäftigung. 


| 


fiehen, der durch Herrn Gallaghei, 
Phocde Waight und Frau EN 
Laungburn unterftüßt werden wird, N 


Es find bereit gegen 40 Unmehdune \ 


gen von Schülern eingegangen, 
wenn bon diefen vielleicht auch einige 
zurüdtreten, jo wird die Anftalt mı« 
merhin mit wenigitens 30 Schulern 
eröffnet werden können. 


— — — — — 


Wie am Samſtag bereits beri 
wurde, hat Richter Horton den gegen, 
den „Chicago Baſeball Club“ erlaſſe⸗ 
nen Einhaltsbefehl aufgehoben, mit der 
Maßgabe, daß die klägeriſche Partei 
ihr Geſuch in gehöriger Weiſe 


BVorläufiger Waffenftiliftand. „ae 
t» Mn 


und 


ge; 
jern und nochmal3 einreichen jo. 3 


Heute nun Schloß Anwalt Sherman, . 
der Recht3beiftand des „BajeballElub“, , 
mit Anwalt Gault, ala ‚Vertreter der; 
tlägerifchen Partei, die den. Kampf 
gegen Beranftaltung öffentlicher. Ball- 
jpiele an Sonntagen führt, ein Jchrift« , 
liches Abtommen, bis zum erften Sep- 
tember d. %. Sonntags feine Spiele, 
zu veranftalten, wogegen die flägerriche 
Partei ührerfeit3 bi3 dahin Fein meues 
Gefuh umErlaß eines Einhaltäbefehls" 
einreicht. Auf Sonntag, den 9, Sep- ' 
tember, ift wieder ein öffentliches Ball- 
fpiel angejeßt, und es ift offenbar die 
Abficht der Anwälte, die Angelegenheit 
in der erjten Woche des nächiten Mo- 
nat3 vor Richter Horton zur Verbands - 
lung zu bringen. ; 
Der Preistämpfer und fein Opfer, 

Der Preisfämpfer Solly Smith, eine 
an der Südfeite in gemwiffen ‚Kreijen, 


mwohlbefannteBerfönlichkeit, legte geftern 
Abend auf offener Straße einen Ber: 


reis feiner Kunft ab, indem er einen: 


Mann, mit dem er in Streit geraten, 
war, einfach bei den Schultern. pädte, 
ihn hoch in die Höhe Hob und harauf 
mit voller Gewalt durch ein Schaufen-; 
Heldenthat, auf die er augenfcheinlich 
nicht wenig ſtolz war, in Haft genom⸗ 
men und nach der Armory Station ge⸗ 
bracht, wo er ſich am 17. Auguſt vor 
Richter Bradwell verantworten muß. 
Sein Gegner, deſſen Name bisher nicht 
in Erfahrung gebracht werben: fonnte, 
bat einige fchmerzhafte Schnittiwunden 
im Geficht danongetragen. Smith war 
übrigens erjt kürzlich wegen Bagabon- 


= 


3 


dirend verhaftet und zu einer Strafe A 


bon $60 verurtheilt worden. 


Gritidt aufgefunden, 


Geftern Nacht wurde der STjährige: 
Buchhalter U. 3. Wilfon, der im 
Haufe feiner Schwägerin, Nr.146 Se 
minarh ve, zum Bejuh anweſend 


ivar umd dert über Nacht bleiben woll⸗ R.: 


te, tobt in feinem Zimmer aufgefunden. 
Der aufgedrehte Gashähn Lieh, Teinen 


‚ Zweifel darüber auffommen, daß Wil⸗ 


fon durch die Ausftrömung des Gaſes 
fern Ende gefunden Hatte. 


Da keine Anzeichen darauf hinwei⸗ — 
ſen, daß Wilſen ſich, ehe er zu Seite 


ging, mit GSelbjtmordgedanten ti 


To bleibt nur die Annahme übrig, daB. 


er den Gashahn aus Berjehen 
laflen Hatte. 


Temperaturftand in Chieaas. F 


Der Thermomelerſtand auf der Wel⸗ 
jerwarte im Auditotium-Thurm ſellte 
ſich ſeit unſerem lehten Berichte 


Morgen um 6 Uhr 70 Grab und Keule 
Mittag 76 Grad über Null, 


folgt: Geftern Abend um 6 U * 
Grad, Mitternacht 69 Grad, — 


3J— 


* ve 


4 





F " Eelegraphifge Kolizen. 


"Snland. 


EF- Die Berathungen in Wafhington 
" Rber bie Zollvorlage wurden privatim 
"Ruh Den ganzen Sonntag über fort- 
E geſetzt. 


— Zu Waterstown, Wis., brannten 


3 bie Mühle und der Getreidejpeicher der 
e Stobe Milling Co.“ niever. Verluſt 
E eima $70,000. 


—In Ottawa, Ill. wurde eine Ab⸗ 


— kheilung der Heilsarmee wegen Sper— 
rrung des Straßenverkehrs 


innd mußte eine Nacht imGefängniß zu— 
bringen. 


R Kelhäufern in South Omaha, Nebr., ift | 
e mieder harmlofer geworden, und daher | 


— Die Streff-Sadlage an den Pö— 


" Murben zwei borthin gejandte Miliz- 


Kkompagnien abberufen. 


1 Aus Venton Harbor, Mid., wird 


Kr gu verhüten, dab ein mit rajender Ge- 


gemeldet, dab der Dampfer „PBuritan“ 
mit dem Schlepper „Richmond” zus 
Hammenftieß und denjelben völlig hal- 
bitte. Der Kapitän und die Mann- 
ſchaft des letzteren Bootes retteten ſich. 


| — Wie aus Helena,Mont., gemeldet 
oird, ift das Meullen-Tunnel, an ber 
Morthern Bacific-Bahn, 40 Fuß meit 
eingejtürzt, unmittelbar nachdem ein 
Raftzug Hindurchgefahren mar, und 
BO Arbeiter, melche in dem Tunnel be- 
Hchäftigt waren, dazjelbe verlafjen hat- 
en. 
+ — Mit dem Dampfer „Qa Cham= 
bagqne“ traf geitern auch der Kleider- 
händler Sally Eichler aus Frankfurt 
a. M. ein, welcher nach Verübung be- 
beuteniven Unterfchlagungen und YFäl- 
Hungen flüchtig gemorden war. Der 
befannte Bundesmarichall Bernhard 
nahm den Gejuchten fofort in Haft. 
— Bei Anderfon, Jnd., verhinderte 
ein 12jähriger. Knabe, Namen: Tom 
Dikinjon, ein großes Unglüd auf 
ber „Big Four“ Bahn. Er bemerfte, 
baß eine Weiche offen ftand, und jchloß 
biefelbe, gerade noch rechtzeitig, um 


ſchwindigkeit daherbrauſender Güter⸗ 
zug entgleiſte. 
— Die Grubenarbeiter in Spring 
Valley, Ill., beſchloſſen einſtimmig, 
den Streik fortzuſetzen, da die Gru— 
bengeſellſchaft nicht mit der Arbeiter⸗ 
Semwerfichaft als folcher unterhanbeln 
Dagegen haben die Betriebzleiter 
Dalle-, der Lodar und der 
le-Rohlengruben ivie Gewerf- 
fannt, und dort ijt Alles 
ber Arbeit. 

unſerer Bundeshauptſtadt 
der 65 Coxeyaniſche Induſtrie— 
en aufgebrochen, welche mit Frei— 
ten nach Kanſas City, Mo., ver— 
hen waren. Man glaubt, daß ſpäie— 
ſtens bis morgen ſämmtliche noch in 
Waſhington oder der Umgegend be— 
findliche Induſtrieſoldaten die Rückkehr 
nad ihrer Heimath angetreten haben 
iperden. 

Ausland. 

—, Die Tochter des verftorbenen ita= 
lieniſchen Volksmannes Garibaldi, Te— 
reſita Canzio, ſoll an einer Lebensbe— 
ſchreibung ihres Vaters arbeiten. 


— AusbGerlin kommt die erfreuliche 
Meldung, daß ſich Profeſſor Helmholtz 
von ſeinem kürzlichen Schlaganfall 
vwöllig wieder erholt hat. 

— Der Schooner „Pilgrim“ aus 
Stettin ſtieß unweit Anvil Point mit 
er von Hernöſand, Schweden, nach 
Braſilien fahrenden Barke „Braekka“ 
zuſammen und wurde von ihr in den 
Grund gebohrt. 4 der Angeſtellten des 
Schooners ertranken. 

— Als am St. Pancras-Bahnhof 
in London Sonntag früh der ſchottiſche 
Expreßzug eintraf, verſagte plötzlich 
die Bremſe, und der Zug fuhr gegen die 
am Ende des Geleiſes ſtehenden Buffer 
mit ſolcher Wucht, daß der vordere 
Theil zertrümmert wurde. 19 Paſſa— 
giere wurden verletzt. 

Die Cholera wüthet jetzt in 19 
Bezirken von Rußland und in 17 Be⸗ 
irten von Galizien. Auch in Dftpreu- 
Ben, bejonders in Danzig, gilt die La- 
ge für ziemlich ernit, obwohl bis jett 
alle im Deutjchland vorgefommenen 
Eholerafälle nur Tporadifchen oder ver: 


J einzelten Charakters waren. 


— Sieben deutſche Boote mit 1000 


7 Mann Soldaten befinden ſich iekt an- 


Es; 


läßlich des chineſiſch⸗japaniſchen Krie⸗ 
es in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern. 
uerdings iſt auch der Dampfer 


: \novene“, welcher früher vom Prinzen 


Keinrich von Preußen befehligt wurde, 
borthin abgegangen. 

— Eine Depeihe aus Hapre mel- 

bet, dah die Köche, die Wärter und die 

tigen Bebienfteten auf den Ogean- 

ern der „SompagnieTransatları= 

Kiue“ an den GStreif gegangen find, 


weil ihnen das Eifen, das fie während 


bes Aufenthalts der Dampfer in den 
äfen erhielten, zu jchleht war. Es 
veilien allein 100 Mann vom Dam- 
pfer „La ITouraine“; doch wurden die 
lüße derfelben rajch andemveitig be- 
lebt, und das Schiff fuhr fahrplan- 
mähig ab, 
— Ueber die jüngft gemeldeten neue- 
wen Flöttengefechte zwifchen Chinejen 


und Yapanern find weitere Nachrichten 


* 
—⸗ 


eingetroffen, welche beſtätigen, daß 
Letztere zurückgeworfen wurden. Doch 
die ganze Affäre nur unbedeutend, 
Verluſt auf beiden Seiten ein ver— 
ſchwindend geringer, und es den Japa—⸗ 


nern hauptſächlich davum zu thun ge—⸗ 


vejen ſein, ſich bei dieſen Angriffen 


über bie Befeitigungen von Wei Hai 


Mei und ihre Leitung möglichit genau 
Bu informiren. — 

- Ein Haus ohne Bücher ift ein 
Körper ohne Seele. Und bejonders in 


- einem beutjchen Haufe follten die rei- 


n Schäße der beutfchen Literatur 

en. Die „Abendpoft” macht 
‚aud-bem lUnbemittelten möglich, die 
fen Schöpfungen bes beutfchen Gei- 
8 zu erwerben, indem fie die Merke 
1 Seiler, Göthe, Leiling, Heine 
„io, Im Ausgabe, ſchoͤn gebun⸗ 


*— den Ba bon Basler 


450 Seiten anbietet, “ 


verhaftet | 


Das täglihde Morden. 


Yicht weniger “als fünf Perfonen 
durch die Bahnen getödtet 
und verlegt. ” 

Penn noch ein Beweis dafür nöthig 
fein follte, vaß.die Geleije der hiefigen 
Eiſen- und Straßenbahnen nichts wei- 
| ter find, als eine" Schlatbant, auf 
| melcher, figürlich gefprochen, dem drei- 
; töpfigen Ungeheuer: „Geiz, Nachläffig- 
| feit und Herzloftgfeit”, wie bei nenBar- 
ı baren der graufamiten Vorzeit, tagtäg- 


werben (die man nicht einmal mit Dem 
| Wort Ianoranz entihuldigen Tann), 
jo it g8 der geitrige Sonntag. Nicht 
weniger al3 fieben verfchiedenellnglüdg- 
ı fälle, in denen die Opfer iheilmeilje tödt- 
lich verlegt oder ſchrecklich verſtümmelt 
| wurden, ereigneten fich folchergeftalt in 
ı ven legten 24 Stunden auf den Gelei- 
ı fen der Chicagoer Bahnen. Eine That- 
ſache, welche ſelbſt dem abgehärteſten 
oder abgeſtumpfteſten Beobachter Chi— 
cagoer Verhältniſſe zum Nachdenken 
Anlaß geben ſollte. 

Einer der Geſchlachteten iſt Thomas 
Nugent, ein Schankkellner der im 
Hauſe No. 123 Clark Str. gelegenen 
Gaſtwirthſchaft von Dan Coughlin. 

Der Genannte befand ſich geſtern 
Abend gegen 11 Uhr an der Endſtation 
der N. Clark Str.Kabelbahn, um auf 
einen nach der Stadt gehenden Kabel— 
zug zu warten, als plößlich ein Wagen 
der gleichfalls dort endenden Evanſtoner 
elektriſchen Linie beim Umbiegen um 
eine Kurbe aus den Geleiſen ſprang 
und direkt auf Nugent zufuhr. 

Ein hervorſtehender 
theil drang bei dieſer Gelegenheit dem 
Beklagenswerthen in den Unterleib, den= 
felben von oben bis unten auffchligend, 
ſo daß die Eingeweide fichtbar murben. 
Der Verletzte wurde nach dem Alexia— 
nerbrüder-Hoſpital gebracht, woſelbſt 
die Aerzte erklären, daß wenigHoffnung 
vorhanden iſt, ihn am Leben zu erhal— 
ten. Nugent iſt erſt 23 Jahre alt. 

Das zweite Opfer iſt der 12jährige 
Arkhur Larſen, deſſen Eltern im Hauſe 
No. 377 Ohio Str. leben. Nach einer 





Darſtellung wollte der Betreffende, Ecke 


der Canal und Fulton Str., auf einen 
in Bewegung befindlichen Zug der Chi— 
cago, Milwaukee de St. Paul-Bahn 
ſpringen, nach einer anderen kreuzte er 
die Geleiſe in dem Augenblicke, als der 
Zug herangeſtürmt kam. Thatſache iſt 
leider, daß er auf eine oder die andere 
Weiſe unter die Räder gerieth und zu 
einer unkenntilchen blutigen Fleiſch— 
maſſe verſtümmelt wurde. Er ſtarb au— 
genblicklich. 

Der dritte, William Butler, 15Jahre 
alt, fiel an der Kreuzung der 12. Str. 
von einem Zuge der Chicago & North— 
ern Pacific-Bahn und wurde ſo ſchwer 
am rechten Fuße verletzt, daß derſelbe 
im County-Hoſpital amputirt werden 
mußte. 

Der vierte heißt Fred Spenning, ift 
19 Jahre alt und wohnt im Haufe No. 
480 N. Baulina Str. Er wurde auf 
den Geleifen der Wisconfin Central- 
Bahn überfahren und ver rechte Fuß 
wurde ihm bei diefer Gelegenheit bon 
den Rädern glatt abgejchnitten. 

Fünftens wurde das im Haufe ber 
Familie Thomas Ring, No. 1880 Die 
perfen Wo., angeftellte 18jährige Dienit- 
mädchen Mary Xohnfon gejtern Nach— 
mittag gegen 1 Uhr von einem in nörb- 
Yicher Richtung gehenden Kabelzuge der 
Norbvfeite Straßenbahn, Ede der Clarf 
und XlNineis Str.,überfahren und blieb 
bewußtlos liegen. Sie wurde nach dem 
Auguftana-Hofpital übergeführt, wo 
Tie fich augenblicklich in Pflege befindet. 

Ein anderes Opfer der Eijenbahn- 
Schlahtbanf, der 21jährige Buchbinder 
Charles Martin, von No. 91 Eliton 
Uve., welcher am vergangenen Samitag 
Nachmittag von einem Zuge der North- 
mweitern Bahn, nahe der Elybourn 
Junction, überfahren wurde, tarb ge- 
tern Morgen im Alerianerbrüder-Ho- 
Tpital. 

Das fiebente und Yeßte Opfer, mit 
welchem diefer Bericht über das alltäg- 
liche Morden auf den Bahngeleilen ab- 
chließt, it der 19jährige Kohlenfuhr- 
mann Kohn Yugmann, der von einem 
Waaen der eleftrifchen Bahn an der 47. 
Str., zwifchen Centre Ane. und Eoof 
Str., am Samjtaa Abend überfahren 
und fo jchwer verlegt wurde, daß Jich 
fpäter im Mercy Hofpital die Ampu— 
tation feiner beiden Beine ala noth- 
wendig herausstellte. Seine Stunden 
find in Folge innerer Verlegungen, die 
er bei dem lUnfalle erlitt, gezählt. 

Wenn alle bier aufgezählten fieben 
Dpfer, die in weniger ala 36 Stunden 
auf den Bahngeleifen zu Schaden Ta- 
men,. neben einander liegen miürben, 
aäbe e3 ein Bild, dad an Graufamfeit 
jeden Anblid von VBerwundeten in einer 
Schlacht überträfe und doch ift e3 nur 
ein Bild, das in Ehicao, einem Zivi- 
Iifationzzentrum der Neuen Welt, faft 
jeden Taq gejehen werden kann! 


Böjer Ausgang einer Sonntags: 
Bifite. 

Ein Befuh, den eltern Nachmittag 
der Schuldiener Frank Donochef von 
Nr. 4745 Loomis Str.. in Begleitung 
feiner Gattin einigen m dem Haufe No. 
311 45. Str. wohnenden Freunden ab- 
ftattete, follte einen höchft verhängniß- 
polen Ausgang nehmen. Man hatte 
ficd einige Stunden auf’& Befte unter- 
halten, wobei natürlich dem beliebten 
„Bierteflel“ fleibig zugeiprochen wurde, 
als plötzlich Donochet mit feiner eigenen 
Frau in einen Wortwechſel gerieth. Es 
fielen von beiden Seiten einige heftige 
Worte, die den augenſcheinlich betrun⸗ 
kenen Mann in eine derartige Aufre- 
gung verjeßten, daß er einen Revolver 
30g und mehrere Schüffe auf fich jelbit 
abfeuerte. Cine der Kugeln hatte die 
linke Bruft durhbohrt, während eine 
andere in die rechte Geite, eingebrun- 
aen war. && wurde fofort nad einem 
Ambulanzwagen gefanbt, der den 
Schmwerverlegien nach ‚jener Wohnung 
brachte. Donochet ift im „Zomn .of 
Late” eine Hefammte Perfönlichkeit. 


— 


lich blutige Menſchenopfer dargebracht 





ſpitzer Eiſen- 


Aelbendpoſt⸗, Chieago, 


Liebestummer. 


Warum Kathleen O'sullivan 
Selbſtmoͤrd beging. 


Hoffnungsloſe Liebe und Trübſinn 
trieben Kathleen O'Sulliban in den 
Tod. Ihre Schweſter, Frau John 
MMNaugdton, nahm fich dies ſo ſehr 
zu Herzen, daß auch ſie beſchloß, ih— 
rem Leben ein jähes Ende zu bereiten. 

Schon von Kindheit an war Frl. 
O'Sullivan zum Trübſinn geneigt. 
Ste wurde mit ihrer Schweiter There- 
ja, einer jebigen Frau Thomas €. 
Moran,melche in dem Haufe Nr. 134 
Dit 127. Str., New York, wohnt, in 
einem Slofter in New Haven erzogen, 
too fie in einem Anfalle von Trübfinn 
einen Selbſtmordverſuch machte. Man 
fand ſie damals in ihrem Zimmer, mit 
einem Meſſer auf ihr Handgelenk ge— 
richtet. An diefeSchmwefter jchrieb Stath-- 
leen vor einigen Tagen einen Brief, in 
mweldem fie von ihrem Kummer und 
Sram erzählte und andeutete, daß fie 
es nicht länger mehr ertragen fünne, 

Yrau Moran gerieth über Ddiefen 
Brief, meldher amt Todestage ihrer 
Schwefter gejchrieben worden war, in 
eine joldhe Aufregung, daß fie fofort 
an die 3. in Chicago mohnhafte Schmwe- 
jter, Frau John M. Nauadton, fchrieb 
und Aufklärung über Kathleen fon- 
berbare Andeutungen in ihrem Briefe 
verlangte, 

‚ Diefer Brief traf geftern Morgen 
bier ein, während fich Kathleens Leiche 
auf dem Wege nad Nem York befand. 
Zu berjelben Zeit waren die Werzte im 
hiefigen County-Hofpitale mit derAu3- 
jhneidung eine? Gtüdes bon einem 
‚Rafırmeffer aus Frau - Naughtong 
Handgelent befchäftigt, welches abge- 
brochen war, als Lebtere am bergan- 
genen Saniftag aus Gram über den 
Zod ihrer Schwefter fich ebenfall3 das 
Leben zu nehmen verjuchte. Um eben 
diefe Zeit [pielten der Kleinegad und die 
„stene, joiwie das jüngftgeborene Kind 
der Frau Naughton in der Wohnung, 
Nr. 1266 W. PBolf Str., um ihren 
Bater herum und vermißten deren 
Mutter und die Tante Kathleen. 


Bereits feit dem Schluß der Welt- 
ausftellung im legten November zeigte 
Frl. D’Sullivan Spuren von Trüb- 
jinn in ihrem ganzen Benehmen, To 
daß man gar häufig das Schlimmite 
befürchtete, Sie grübelte beftändig 
über ihre Arbeitölofigfeit und andere 
Saden nad. Gie las piel und bei 
ihern Lieblingsgebichten unterftrich fie 
jene Stellen, welche über hoffnungspolle 
Liebe handelten, in der auffälligften 
Weiſe. Diefes eigenartige Benehmen 
bemerkte man an Kathleen D’Sullivan 
befonders ftatf, als fie im leßtenHerbit 
mit ihrer Arbeit im Galifornia=Ge- 
bäude auf der Weltaugftelung fertig 
mar und bei ihrem Schwager in dem 
Haufe Nr, 1416 W. Congreß Str. 
mohnte. Später erhielt fie Beichäfti- 
gung bei der Prentiß Printing Co., 
an Franklin und BanBuren Str., aber 
die Arbeit war nicht beftändig, fo daß 
fie bald wieder zum Müßiggang ver- 
urtheilt wurde. Aber fie erwarb fich 
Yreunde, unter welchen fich auch €. 9. 
Simmons von der Theodore Jacobs 
Company befand. In ihren Briefen 
Iprah Kathleen häufig von Sim— 
mons, weshalb Herr Naughton be— 
timmt glaubt, daß das Mädchen ihr 
Herz an ihn verloren hatte. Aber da 
Simmons bereit3 verheirathet ift, fo 
mar wenig Ausficht auf Gegenliebe 
borhanden. Diefer Umftand foheint 
jeitdem auf Kathleen Gemüthszuftand 
jo jehr eingewirft zu haben, daß fie 
am 1. Auguft im Haufe ihrer Schwe- 
fier einen Selbftmorbverfuh machte, 
aber durch rechizeitigeg Einfchreiten 
und gefchulte ärztliche Behandlung ba- 
mal3 dem Leben noch erhalten murbe, 

Am legten Mittmoch Abend begab 
fi Kathleen nad) dem Zimmer, in 
welchem bie diei Kinder ihrer Schme- 
fter jchlüefen, füßte ein jedes der Kinder 
und jagte: „Lebt wohl, eure Tante zieht ' 
jet in den Himmel ein“. Alsdann 
verließ fie dasHaus und man fah nichts 
mehr von ihr, als hi man fie als 
Leiche aus dem Yluffe 309. 

Sn Folge der verzweifelten That, 
durch melche ihre Schweiter den Tod 
fand, wurde Frau Naughton in eine 
joldde trübe- Stimmung verfeßt, daß 
fie, mie oben angegeben, ebenfall3 be- 
Ichloß, der Welt Adieu zu jagen. Die 
Yerzte glauben jedoch, fie no am Le- 
ben erhalten zu können. 


* Als der 37 Jahre alte Win. Hay- 
mann geftern an der W. 40. Gtr., na= 
he der 23. Str., Tpäzieten fuhr, wurde 
das Pferd plöglich Tcheu und warf den 
Wagen um. Haymann brach dabei ein 
Bein und wurde nach feiner Woh: 
nung, Nr. 1006 ©. Wood Str., ge 
bradt. ’ 


2 PR 

Mich wunder's, weßhalz 

So viele 
. frauen fort. 

während lei. 
den, da Hilfe 
doch fo nahe ilt. 
Es i ſt ſon⸗ 

derbar. 

Sie ver- 
meiden die 

Ge ſell⸗ 
5 ichaft und 

ei find uns 
willig Die 

seringfte 


Anftren- 
gung zu machen. 

Hähere Unterfuchung zeigt Unre- 
gelmäßigfeit der Perioden, Schwin- 
del, Mattigfeit, verbunden mit dem 
erdrüdenden Gefühl des Herabszie- 
hens und vielleicht Keucorrhoea. 
Und doc möchten fie gefund fein. 

i nd Warum glauben fie es 
nicht: ⸗ 

Lydia A. Pinkham’s Vege- 
table Compound ift das wunder: 
barfte Heilmittel für alle Diefe. Lei 

den. Laufende amerifanifche 
frauen find lebende Beweife diefer 
großen Wahrheit. — 

in rein vegetabilifc Heilmittel, 


Eine bedaueruswerthe Familie. 


George Kaeplinger wird ein Opfer 
feines Berufes. 


Bei dem Eifenbahnunglüd auf der 
Aichifon:, Topefa- und Santa yes 
Bahn, das fich geftern zioiichen Hard» 
land und Gibbs, Mo., ereignete, fand, 
iwie im Depejchentheil d. „Bl. berich- 
tet, auth der ErpreßBeamte 
Kaeplinger aus Chicago feinen Tod. 
Der Genannte war ein noch junger 
Dann und wohnte mit feiner Familie 
in dem Haufe Nr. 6413 ©. May Sir. 
Er Hinterläßt außer der Wittme drei 
Kinder, von denen das älfelte noch 
nicht volle 6 Jahre ift. Der Jammer 
der Familie war unbeſchreiblich, als ge— 
ſtern Abend die Nachricht von dem Un— 
glück eintraf, und die Verwandten der 
bedauernswerthen Frau, 
anweſend waren, bemühten ſich verge— 
bens, fie einigermaßen zu tröſten. 

Kaeplinger war ein zärtlicher Gatte 
und Vater, und jedesmal, wenn er die 


Familie verließ, um ſeinem Beruf nach- 


zugehen, verabſchiedete er ſich auf das 
Herzlichſte. Er war Mitglied des Frei— 
maurer⸗Ordens, welcher die Beerdigung 
veranlaſſen wird. Die ſchrecklich ver— 
ſtümmelte Leiche wurde heute nach 


Hauſe gebracht, und es war ſelbſt für 
die der Familie fernſtehenden Nach- 


barn ein erſchütternder Anblick, den 
Mann, der erſt am letzten Freitag ge— 
ſund und lebensfroh ſein Heim ver— 
ließ, in ſolchem Zuſtande wieder zu 
ſehen. 


Da das Leben Kaeplingers ziemlich 


hoch verſichert war, ſo iſt die ihres Er— 
nährers beraubte Familie wenigſtens 
vor Mangel geſchützt. 

Daniel Millspough, ein Expreß-An— 
geſtellter, wurde bei der Kolliſion le— 
bensgefährlich verletzt. Derſelbe wohnt 
Nr. 5731 Princeton Ave., Chicago. 


Von Lawndale nach dem Lincoln 
Bart. 


Für 5 Gent3 von Lamnbale nad 
dem Lincoln Barf over Jechs Jolcher 
Fahrten für 25 Cents, das ift Die ge- 
neröfe Offerte, zu der fi die Chi- 
cago Gengral Railway Company dem 
Publffum gegenüber bereit erklärt, und 
die fie zur That werden lafjen will, 
porausgejegt, daß fie Die nothmendigen 


Megerechte für den Bau ihrer Linien: 


bewilligt erhält. Die genannte Gejell- 
Tchaft. beabfichtigt jegt, nachdem ie ihre 
Straßendahnlinie an der 22. Sir. fer- 
tig geitellt hat, eine Verbindunggitrede 
bon der 22, Str. zum Union Barf 
und von hier zum Lincoln Bark zu 
bauen, und zwar ohne das Sentrum 
der Stadt zu berühren. 

In einem an fämmtliche bielige 
Grundeigenthumshändler verſchickten 
Rundſchreiben erklätt die Geſellſchaft, 
daß ſie willens und gerüſtet ſei, ihre 
Linie durch die Weſt- und Nordſeite 
weiter auszubauen, vorausgeſetzt na— 
rürlich, daß ſie, abgeſehen von dem 
durch den Stadtrath zu bewilligenden 
Wegerecht die erforderliche Zuſtimmung 
der in Betracht kommenden Grundei— 
genthumsbeſitzer erhalten kann. Was 
im Einzelnen die Verſprechungen be— 
trifft,” welche die „General Railway 
Company” macht, To iſt jedenfalls ihr 
guter Wille daraus zu erſehen. Denn, 
wie bemerkt, ſoll das Publikum Gele— 
genheit erhalten, für 5 Cents von 
Lawndale nach dem Lincoln Park fah— 
ren zu können. Außerdem ſollen Um— 
ſteigebillets für verſchiedene Kreu— 
zungslinien nach entſprechender Ver— 
einbarung mit derStadt bewilligt wer—⸗— 
den. Was man auch immer über die 
Ausführbarkeit des Projektes denken 
mag, das Publikum wird bei der Sa— 
che jedenfalls nicht ſchlecht „fahren.“ 

— ——— 
(Eingefandt.) 

Mie jehr es nöthig ift, daß Haus: 
frauen beim Engagiren von Dienft- 
mäbchen auf ihrer Hut find, geht aus 
nachfolgenden, Samitag der Redaktion 
der „Abendpoft“ übermitteltem Schrei- 
ben hervor: 


„Zur Warnung für Hausfrauen!— 
Die Redaktion bitte ich um freundliche 
Aufnahme nachjtehender Zeilen, ba 
dadurch die, die „Abendpojt“, lejen- 
den beutjchen Hausfrauen vor Schaden 
und vor einer gefährlichen Diebin ge- 
warnt werden. 

Am vergangenen Donnerftag erließ 
ich eine Annonce um ein deutjchesMäd- 
chen. E3 ftellte fich ein folches vor, die 
auf meine Anfragen vorgab, aus Mäh- 
ren in der Nähe bt Olmüß gebürtig, die 
legten 6 Jahre aber in Wien gemefen 
zu fein. Sie will erit zwei Monate 
im Lande fein und an Halited Str. 
eine Schweiter wohnen haben. Als ich 
um ihren Namen frug, gab fie an, 
„Pepi“ zu heißen; nach ihrem Yami- 
liennamen vergaf ich zu fragen. 

Borgeftern Morgen famen mir aus 
meinem Portemonnaie $5 abhanden. 
Ich wagte faum zu glauben, daß das 
Mädchen das Geld meinem Bortemon- 
zaie entnommen, obgleih e8 Taum 
möglich war, daß ich e8 auf andere 
Meije verloren haben konnte. 

Geftern Abend verlangte „Pepi“, 
unter dem VBorwande, fi ein Paar 
Schuhe Taufen zu wollen, ihren Lohn, 
obgleich ihre Woche erit heute zu Ende 
gewejen wäre. : Selbitverjtändlich gab 
ih ihr anftandalos .ihr Geld. Heute 
Morgen, als ich, wie gewöhnlich, meine 
Küche betrat, um zu jehen, ob das Mäd- 
chen ihre Vorbereitungen für dasyrüh- 
ftüd beendet, gewahrte ich zu meinem 
nicht geringen Erjtaunen die hintere 
Ihüre weit offen und das Mädchen 


| mar verichwunden. Da ich glaube, daß 


bied eine jener Diebinnen ift, die nur 
eine Nacht in einem Haufe bleiben, um 
ihre Gelegenheits-Diebftähle auszu- 
führen, jei im Anterefje aller deutfchen 


‚Hausfrauen diefe Warnung erlajfen. 


Das Mädchen ift jchlant, blond, hat 
ein podennarbiges Geficht, ift 26Yahre 
alt und |pricht den mwiener Dialekt. 
Achtungsboll, Mrs. Roſa Jachſon, 
2115 Archer Abe.“ 


*Schillers ſämmtliche Werle“, 11 
"Bände, 25 Gents der Band, diicd) die 


Abendpoft-Trüger zu beziehe. 


George | 


die zufällig | 





‚den 13. Auguft 


Anerkenuung treuer Dienſte. 


Kapi. hermann Schüttlers Ehren⸗ 


tag. 


Der 11. Auguft 1894 wird dem wa⸗ 
deren Bolizei-Rapitän HermannScütt- 
ler von der Sheffield Ave. Station ohne 
Zweifel wohl zeitlebens in angenehmer 
Erinnerung bleiben, 
Tage wurde ihm feitens feiner Mitbür- 


aer eine wohlverdiente Anerkennung für 


treu geleitete Dienfte zu Theil. 
€3 Hatten ih etwa hundert Bürger 


von Lake View, welcher Stadttheil be= | 


fanntli von Kapt. Schüttler polizei- 


lich verwaltet wird, am Samjtag Abend | 
in der Lincoln-Zurndalle zu demmede | 


einaefunden, um dem populären Poli- 


drücden. e 


reihungsrede, mährend Ald. Finkler 
al? Leiter der nachherigen eier fun- 
girte. Yun Laufe des Abends hielten 
die Herren Wm. Boldenmwed, Er-Alder- 
man Haynes, Wm. Menglex u. U. bei 


frobem Becherklang ernite und Taunige | 


Reden, die fämmtlich mit einem don- 
nernden dreimaligen Hoch auf den ge= 
feierten Beamten fchloffen. Der Kapi- 
tän feldft ergriff va3 Wort und fprad), 
fichtlich gerührt, feinen Dant für die 
ihm bereitete Chrenbezeugung aus. 

Ein dreifaches Quartett des Gejang- 

bereind „Harmonie“ trug dur den 
Bortrag einer Anzahl gefühlvoller Lie 
der feinen Theil zur gefelligen Unter- 
haltung der Gäfte bei, jo daß fich die 
Feier zu einer äußert genußreichen und 
gemüthlichen Affaire geitaltete. 
” Der Stern, mwelder ein Meifterftüd 
der Goldichmiedefunft ift, ftammt aus 
der Werkitatt der bekannten Firma 
Pfeil & Oberndorf. 

Hermann Schüttler wurde im Jahre 
1861 in Chicago geboren und erhielt 
eine deutfche und englifche Erziehung. 
Seine Eltern, die vor 37 Yahren von 
Deutichland nad) Chicago kamen, moh- 
nen und leben heute noch hier, und zwar 
in dem Haufe No. 21 Wlasfa Str. 

Sm Nahre 1882 trat Schüttler der 
Polizeimannfchaft bei und im Xahre 
1886 wurde er unter Carter Harrifons 
Regime Sergeant der 22. Str. Polizei: 
ftation, 1888 Lieutenant der Zarrabee 
Str. Polizeiftation, unter Mayor Roche 
und jcließlih im Jahre 1890 unter 
Cregier3 Verwaltung Kapitän. Seine 
Ihätigfeit während des Wnardhiiten- 
und Eronin-Prozefje3 find wohl nod 
in Aller Erinnerung. 


. 2eiftete energifhen Widerftand. 


Ein gewiffer T. 2. Cremer, von No. 
97 ®. 17. Straße, Hatte geitern Abend 
einen berzmweifelten Kampf mit mehre- 
ren Wegelagerern zu beitehen. Der 
Ueberfall fand gegen 10 Uhr 30 Minu- 
ten ftatt, und zwar an der Ede von 
Lumber und 21. Str. Cremer leiftete 
einen fo energiichen Widerftand, dat e3 
die Räuber jchließlich für gerathen hiel- 
ten, ihr Heil in der Flucht zu Tuchen, 
zumal einige Baflanten zum Beiitand 
des WUeberfallenen berbeieilten. Der 
leßtere hatte bei dem Kampfe eine leichte 
Schnittwunde an der rechten Kopfſeite 
Dabongetragen. Bon den YUngreifern 
fehlt bisher jede Spur, obwohl die Po- 
lizei der Canalport Ave. Station fo- 
fort bon dem Raubanfall benachrichtigt 
wurde. Cremers Verlegung it nicht 
lebensgefährlich. 


Abendefonzerte in ‚Battery D.’ 


Das Programm für das heutige 
Sommernahtsftonzert in Battery „D“ 
ift wiederum ein außerordentlich inter- 
effantes und reichhaltiges. Eine bejon- 
dere Anziehumgstraft wird das Konzert 
duch das Auftreten des Pianiiten, 
Herrn Emil Liebling und Bariton- 
Sängers, Herrn George Wilber Reed, 
erhalten. Das vollitändige Programm 
lautet wie folgt: 
Nuy Blas, Ouvertüre Menvdelsichn 
Umeriibe -» -» 2» >... Beruf 
Santafie „Ruinen von When” . . Beethovensfiszt 

Derr Liebling. 
Bariationen und Finale von Op. 5. 
Arie—Inielice, " „Ernani“ 

Herr Reed. 
Antermezzo „Baglitcii“ . a 
Mauriihe Pbantafe -. - 2. . 
Bifionen in einem Traum 
Walzer „Un ihönen Rhein „ . . 
Belociped-Bolka 


zT jchaifowsfh 
Berdi 


. Reoncavallo 
. Mosztowsty 
a Lumbye 
. Kelar:Bela 
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werben, baf alle Beränberungen bes Blu⸗ 
te8 Einfluß auf die Gefundheit haben. 

Seder jollte Daher fiets Sorge tragen, 

baf baffelbe von allen Unreinigfeiten be- 

freit wird, dieſes geſchieht am beften durch 


VDn Augus Roenigs 
Kamburger Tropfen 
bie befte Medizin gegen 
uUnverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
Leberleiden, 
Kopfweh, Uebelkeit, 


Dyspepfie, Schwindel, 
Berbauungsbejdwerben, 


denn an jenem | 


i 


| 


I 





Feite und — 


Das Feſt der „Alten Anſiedler“. 


In Oagdens Grove findet heute, wie 
ſchon wiederholt und ausführlich berich⸗ 
tet wurde, das jährliche Feſt der alten 
Anfievler Chicagos fatt. Lnzweifel- 
haft wird die Feier ebemfo glänzend 
verlaufen, wie e3 in den bisherigen 19 
Nahren der Fall mar. Das Arrange- 
ment3-Komite ift auch Diesmal jeit Wo- 
chen unermüdlich thätig - gemweien, um 
den Theilnehmern einen wirklich genußs 
reichen und vergrügten Zag zu ver- 
Ichaffen. Wie alljährlich, jo werben | 
auch heute auf dem Feitplaße die Ge- | 
dächtnikbücher zur Eintragung für alle | 


, | Anfiedler aufliegen, die vor dem Jahre | 
zeibeamten ihre Achtung und Dantbar: | | 
feit durch dielleberreichung eines pradht- | 
vollen goldenen Amtsiternes mit foft: | 
barem Diamant und Rubinen auszus | 


1872 nad Chicago famen. Daß die 
Betheiligung an dem Feſte eine außer- | 
ordentlich rege fein wird, Pürfte feinem 
Rimeifel unterliegen, zumal nicht allein 


| die Deutfchen, fondern auch alle ande- 
Hr. €. ©. Dreyer hielt die Weber- | —— 


ren Nationalitäten ihre Vertreter ent⸗ 
ſenden werden. 


Picnic deutſcher Förſter⸗ CLogen. 


In dem ſchattigen und geräumigen 
Nord Chicago Schützenpark hielten vier 
deutſche Logen des ‚Unabhängigen Or— 
dens der Foͤrſter“ geſtern ihr diesjähri⸗— 
aes Sommerfeſt ab. Es waren dies 
nämlich die Couris „Holfatia No. 10“, 
„Borwärts No. 25“, „Humboldt No. 
164° und „Scheffel No..224*. Das | 
Feſt zeichnete fich Durch echt deutfche Ge: | 
müthlichfeit aus und bot in Folge def: | 
ien den zahlreich erfchienenen Gälten 
einen jeltenen Genuß, der durch das 
herrliche Wetter nur noch gefteigert 
wurde. Am Nachmittag wurden Wett- 
laufen für Erwachlene und Kinder ver- 
anitaltet, wobei ich dDieSieger gar man- 
hen Schönen Preis eroberten. Die Kin- 
der ergögten fich an den zahlreichen 
Spielen im Freien, meldhe ein aus vaft- 
Iofen Mitgliedern der verfchiedenen Lo— 
gen zufammengejeßtes Komite in Szene 
gejeßt Hatte. Für gediegene Tanzmufit 
truaq die Meinten’sche Kapelle Sorge 
und befriedigte die Zanzluftigen in be- 
iter Weile. Hohes Lob gebührt unftrei- 
tiq dem Arrangement3-Romite, welches 
das jchöne Teit vorbereitete und leitetete. 
Die Beamten defielben find die Herren: 
Fritz Babft, Vorfiger; Ernft Heim, Se- 
fretär und Albert Gildemeifter, Schap- 
meilter, 


* Ein Bolizift von der Zentral» 
Station fand gejtern unter der Wells 
Str.-Brüde die Leiche eines etwa 8 
Monate alten Knaben. Diejelbe wurde 
nach Rolftons Morgue gerbadt. 


Abgrundtici im Elen». 


Und Fönnte er im Golde wühlen, wie Midas, fo if 
er doc ein bejammernswershes Geihöpf, derlinglüd: 
liche nämlih, der an Kronifcher Dyspepfie leidet. 
Wen diejes Ungeheuer erfabt hat, dem läßt e8 jelten 
einige Stunden Ruhe. Aber e8 gibt ein Mittel um 
den Unbold zu bündigen. Rufe Hoftetter’s Magen- 
bitterS zu Silfe und er entweidht. Fahre fort, Dieje | 
Arznei zu gebrauchen, jo twirft Du fehen, dak’aus der | 
augenblidlichen Silfe, Die das Bitter Dir gewährt, 
fih eine gründliche und permanente Kur entwidelt 
Sodbrennen, Auigetriebenheit, Drud auf der Magen: 
grube, Nervofität, Schlaflofigkeit find Plagen, deren 
Eymptome durch dieſe Arznei beſeitigt, und mit ihrer 
Hilfe dauernd kurirt werden. KLeberle den und Dart: 
böbigfeit, beide mut DySpepfie eng verjchpiftert, er= 
greifen vor dem Bitters Die Fludt; das Gleiche if 
der Fall mit Rheumatismus, Malaria und Nierenleis | 
den. Man gebraude dieſe Arznei ſyſtematiſch und 
n:ht nur ab umd zu. 

— 





Brieftaſten. 


Des Plaines.—Der Name des Derausgebers 
der in Donver erſcheinenden deutſchen wöchentlichen 
Zeitung it W. Witteborg. Schreiben Sie ſaigende 
Adreffe: Mr. W. Witteborg, Pırblifber of Denver | 
Herold, Marfet Street, bet. 14 aud 15, Deuver, Golo. | 
_I M.— Von Nehtöwegen niöt, e8 ſei denu, deß 
Sie itber einen bejomders ftarfen „Bull“ verfügen. | 
Gewiß find Sie ftrafbar, wen wacgerwiejen wird, 
daß Sie Ihre Bürgerpapiere unter jaljhen Angaben 
haben. 

— — — — 


Seirathi-Lirenjeii- 


Foloende Heirarbs-Pizenjen wurden in der Office 
des County Tlerts dusgelteilt: 


Sidney Coomans, Eliſabeth Pfeftertern, 26, 4. 
Hermann Schanz, Helena Hanſen, W, 8. 
Chriſt Maaß, Guſta Goerl, 32, 32. 

Louis Johnſon, Betſie Anderſon, 28, 2. 
Walter Bradjord, Sarah Batesß, 233, 9. 

Auguſt Beduhn, Maria Guja, 57, 309. 

Carl Lindmark, Sehma Statt, 2, 2. 
Michael Brenned, Margaretb Arwmitrong, 30, 2. 
Damiel Kiffane, Alice Murpbu, 8, 2. 
Fran? GCarlion, Ada Alben, U, 8. 

Abdert Dodic, Mary Dibella, 235, 3. 

Ibomas Blair, Tiherefa Bar, 30, 8. 

George Lindgren, Selen Suufrom, 2%, 8. 
Bogumil Nemec, Beſſie Kirzit, 21, W. 
Bernard Walther, Jobmune Berrner, 39, 9. 
Marimilian Herzog, Siraphine Arder, 85, 30. 
Milliam Fisgerald, Mary Rogers, 38, 24. 
Hugo Languer, Emma Keen, 37, 3. 
Herman Oramith, Louife Friebe, 2, 21. 
Are Dlion, Johpbine Grifion, 3, 3, 
Johu Wilkuen, Mary Golot, 24, 24. 
Robert Burkyardt, Sophie Wiehmanu; 28, 
Fran? Wihiter, Phema Gertiwrigbt, 6, 22. 
Lawrence Mullen, Roje Gorrigan, WO, 24. 
Joſeph Konovoky, Fannie Kurhta, 21, 18. 
Deter Werk, Roie Droge, A, 9. 

Edward MeArtbur, Martba Stebbing, 24, 9. 
Charles PBrodwanı, Devmune Weldvegel, 8, 
Kohn Fiale, Mary Euteltang, 24, 18. 
Avjepbus EHilds, Sallie Mil, 39, 8. 
Byron Shipley, AWpina laufen, W, 17. 
Angnſt Ankarbaſel, Emma Biorkun, 24, 19. 
JZohn Bohn, Jeſſie Knels, 24, W. 

James Hutſon, Ethel er’ 24, 18. 
Michael Salaba, Alba Data, 21, 19. 

Victor Grofie, Rofie Ehapirradt, 4, 25. 
Frederid Kauffmann, Carolina Polornosta, %, 21 
Edward Ewark, Emma Moffell, 21, 18. 


— — 


erlangt 





18. 


3. 


Zoresfäle. 

Nahftehend prrüfientlichen wir die Lite der Demt- 
fiben, über deten Tod dem Gejundheittamte ziehen 
veitern und heute Mittag Meldung augiug: 

BDeter Burger, 3013 Acer Ave., 523. * 
Conrad Wegener. 154 DO. Superior Str. 7N J. 
Aohn Dender, 570 S. Halftev Etr., 18 3. 
Michael Zaher, 2976 Arder Ae., 77 2. 
Minnie Jenjen, 249 Ouinu tt, 

Agatha Gosttler, 5752 Wabafh Ave., 76 3. 


— 


. Ban-Erliaubuedihhetuc 
wurden am Sanftag wie folgt ansgeftellt: Clara 3. 
Benike, Möd. Prid-Flats mit Balement, 0883 
Green Str., 8.500; Wome for the, Uged, öl, 
Pridhang mit Pairment, 5142-5162 PBrairie Ape., 
$150,000. 


Mertiberict. 


Ghicago, den 11. Yuguft 1894. 
Dieje Breite gelten nur für Den Großhandel. 


Gemäüje 
Note Berten, II—lic_per Dutzend. 
—— 1% Wc * — 
alat. I0oc SGe per Batcel. 
Neue Kartoii:in, 31.25-81.50 Der Yarrel. 
Bwicdeln, $1.,5—82.00 ver_ Barrel, 
Ropl, 81.1581. per Rife, 
Sedendes Sefllge- 
unge Hühner, 10c—12c per Pfund. 
Bühner, GH per Wu. 
Trurhithner, 6c—de per Bund. 
Enten, Tc—1% per Piund. 
Sänje, 83.00-$1.0 per Dutzend. 
Butter 
BDeiie Rapmdntter, DB: per Pfund. 
Küje. 
Shedbar, Sc Her Pium. 
Gier. 
Serie Eier, 1—13e per Dukerd., 
Fraqhte. 
Orangen, 85 50 per Kite. 
Sitronen, #4: .00 per * 
Hafer. 


Mr. 2, BB; Rr. 3, Me-Bie, 


i 9: : 
zo 


mebr Yards 
auf 
das Pfund 


Ein Deittel 5 


als irgend 
ein anderes Garn 


— — — — = 


Anzeigen: Annahmellellen. 


Rordfeite: 


Mar Schmeling, Apotheker, 353 Wells Str. 

Eagle Bharmacy, 115 Elybourn A ve, Ede Lars 
rabee Str. 

€. Weber, Apotheker, 445 N.ElartStr., EdeDivifion. 

R.D. Sanfte, Apsthefer, OD. Chicago Ave. 

Ferd. Schmeling, Apotheter, 506 Well Str., Ede 
Schiller. 

Serm. Shimpffy, Newöftore 282 0. North Ave. 

W. Hutter, Avothefer, Genter Str. und Ordard, 

©. F EClaßz, Apotheter, 891 Halited Str., nahe 

ntre. und Sarrabee u. Divilion Str. 

F. 8; Wbiborn, Apothefer, Ede Will u. Dipi- 

ion Str. 


Henry Reinhardt, Apothefer, 91 Wisconfin Str. 
Sde Hudfon Ave. 
@. 8; Baieler, Apotheter, 557 Sedgwid Str. und 
5 North Mpe. 
€. B. Olds, Apotbeler, Elarf u. Centre Str. 
Seurn Goet, Apotheter, Glarf Str. u. North Ave, 
Dr. @. F. Widhter, Apotheler, 146 Fullerton Ave. 


| ©. Zante, Apotheter, Ete Wells und Ohto Str. 


%- EC. Kurz, Apotheker, 285 Rujh Str. 

6. &. Krzeminsti, Apotheker, Halfted Str. und 
North Ave. 

Lincoln Bharmacy, Apotheke, Lincoln und Fuls 
lerton Ude. 

8.3. Boaldı, Apotbefer, Ede Elybourn und Ful⸗ 
lerton Ude. 


| Buft. Wendt, 69 Eugenie Str. 


2. Geifpit, 757 N. Halfted Str. 
WAbelle Apotheke, North Ave. und Wieland Str. 
B.MR. Weis, 311 €. Nortö Une. 


U. Martens & Go,, Apotheker, WIN. State Str,, 
und Odgood und Gentre Str. + 
©. BRipte, AUnpothefer, 80 Webiter Ave. 


Sry Bros,, Apotheker, Gentre und Sarrabee Str. 


Weſtſeite: 


5. 3. Lihtenberger, Apotbefer, 833 Milwaufee 
zide.. Ede Diviiien Str. 

2. Wolterödori, Avothefer, 171 Blue Jaland Ave, 

3. Bavbra, 620 Genter Ade., Ede 19. Str. 


Henry Schröder, Upotheter, 453 Milwaufee Une., 
Ede öhıcago Ave. 
Dtto ©. — Apothefer, Ede Milwautee und 


North Aves. 

Otto I. Hartwig, Upotheter, 1570 Milwanfee Ave., 
Ede Weitern Ave. 

Bu. Ehulte, Apotheler, 913 W. North Ave. 


Rudolph Stangogr, Anotheter, 341 W. Divifion 
Etr., wde Walhtenamw Ave. 
— — 675 W. Lake Str., Ecle Wood 
t 


raße. 
E. B. Finkowſtrõm, Apotheler. 40 W. Diviſion 


A. ze iger, Apothefer, Ede W. Divifion und 
opd Str. 
®. Behheend, Avdothefer, 800 und 802 ©. Halfted 
Str.. Ede Ganalport Ave. 
3. % Schisuet, Apotbeier, 547 Blue Jaland Ave, 
e 18. Str. 


us Heidenreich, Apotheter, HM. 21. Str., Ede - 
oyne Ave. 
u - Biel, Apotheler, 681 Centre Ave, Ede 19. 

t 


taße. 

m. Zcriio⸗ Upathefer, Ede 12. Str. und Ogben 
de. 

3: B- Deotitein, Upothefer, Dilwautee u. Genter 


3. ®. Kelowäty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
%- 3. Berger, Upotheter, 1486 Muwallter Une. 
6. 3. Hadbaum, Anotbefer, 361 Blue land Un, 
ZJ. S. Link, Apotheker, 21. und Paulina Str. 

SF. Wrede, Upothefer, 363 W. Chicago Ane., Gde 


Ktoble Str. ; 3 
©. #. Elsner, Apotheter, 1061-1068 Milwaufee Ave. 


R. Zofenhand, Apothefer, Aibland u. North Ave. 
2. Mühlhan, Anothefer, North u. Weftern Anes. 

©. Biedel, Anotheier, Chicago Ave. u. Baulinast. 
Zudiana Wood & Goal Go., 917 Blue Jöland 


De. 

A. 6. Freund, Apotheker, Armitoge u. Rebzie Ude 

Holjinger & Go., Apotheier, 24 W. Madijon 
Str., Ede Gr 


een. 
M.GeK. Apotheker, Ede Adams und Sangamon Str. 
MR. B. Bamelie, Apothelzr, Zaylor u. Paulina Str. 


Krembs & Go., Apotbeter, Halfted und Raw 
dolph Str. 


M. Gorges, 1107 W. Chicago Ave. 


Bu, Scyleiger, Halited und Harrifon Str 
2. 9. Reli, 148 WB. Ehicago Ave. 


Südfeite: 


gu Golgan, Anothefer, Ede 22. Str. und Arder 
de 


6. Kampman, Mpotheier, Ede 25. u. Baulina Str. 
>. 8. Foriuthe, Apotheker, 3100 State Str. 
3.8. Forbrid, Upotheler, 629 31. Str. 

8. 8. Sibben, Apvthefer, 420 %6. Str. 
NAudolph B. Dumm, Apothefer, 3100 Wentworth 


Apve., Ede 31 T. 
23. Apothefer, 258 31. Str. &de 
DWidigan > 
2 BR Apotheter, Ede Wentworth Ave. und 
Zulius Gunrapdi, Apothefer, 2904 Arder Une, 
S Madquelet, Upotbeier, Norboftäde 35. und 
Ned Str 


Zouis Zungf, Anotheter, 5100 Aihland Ave. 
A. 3. Seitering, Apotbeter, 26. und Halfte Steg 
6. ©. Krenkler, Anothefer, 2614 Eottage Grone 


Ape. 
A. B. Mitter, Upotbefer, 44. und Halfted Str. 
Z3.M. Garnsmerth & Go., Avotheter, 43. und 
MWentworth Ave. 
Boulevard Bharmacy, 5400 S. Halfted Str. 


"Seo. Ken; & &o., Avothefer. 2901 Walluce Str. 


Ballece St. Pharmacy, 2. und Wallace Stt. 
Nobert Wiedling, 6409 ©. May Str, i 
GChas. Eunradi, Apotheter, 3815 Archer Une. 

6. Grund, Anotheler, Ede 35. Str. und Under Ave. 
Geo. Barwig, Anotdefer, 37. uud Halfted Str. 

G. 9. Sandtimann, 564 ©. Halited Str. 

6. Zurawäty, Apstheier, 48. und Loomis Sir. 
Gerd. Neubert, 36. und Halfte Str. 


2ate Biewr 


Geo. Huber, Apotheter, 723 Epeifield Une 
2. MR. Dodt, 81 Bincoln Une. 
Shas. Sir, Anotheter, WI Belmont Une. 
Beder Bros., Upptheter, 1152 Bincoln Une 
3. Balentin, 1239 N. Aibland Une. 
R. 2. Brown, Apotdeler. 1955N. Alhland Ave. 
Soulz, Upsibeier. Rincpln und Seminar) 
. Berlan, Apotheker. Roscoe und Sheifteld ine 
+3. Gerdes, Glart und Beimont Ave. 
„2. Mbt, Hpotbeier. 722 Lincoln Ave. 
u. Borges, Pelmont und Bincoln Ave. 


— — — — 


zAbendpof‘‘, tägfige Auflage 39,500 
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Anverfälidte Nahrungsmittel, 


Unter den vielen Bild, die beiden 
Häuſern des Kongrefjes vorliegen und 
der Erledigung harten, befindet fich 
auch die fogenannte „Pure Food Bill“, 
meiche am Donnerftage dem Haufe von 
jenem Komite für Aderbauangeleger- 
beiten zur Urtmahme empfohlen wurde. 
Eine Erledigung der Bill in der jebi- 
gen Sigung wird felbft von ihrem Lir- 
heber Hatch, dem Borfigenden des ge- 
nannten Komites, nicht mehr für 
möglich gehalten, und die Freunde der 
Bill wagen nur noch auf ihre Annahme 
in der furzen Dezember-Sigung zu 
heffen. 

. Die Annahme der Bill wäre — ala 
eine Heine Wbjchlagszahlung — zu 
wünfchen, wenn fie auch bejtenfall3 nur 
ein fchüchterner Verfuch ift, der mehr 
und mehr überhand nehmenden Ber- 
falfhung von Nahrungsmitteln zu 
fteuern. Gie beichränft fi) darauf, 
den Handel in „verfälfchten oder füljch- 
lih bezeichneten Nahrungsmitteln“ 
zwifchen den einzelnen Staaten und 
"mit dem Auslande zu verbieten, und 
macht feinen Verfuch, den Verkauf fol- 
cher gefälfchten Nahrungsmitteln im 
Lande felbit, bezw. in den einzelnen 
Staaten, zu unterdrüden. Wenigitens 
macht man feinen direkten Ber- 
ſuch, den Inland-Konſumenten vor 
Beſchwindelung mit minderwerthiger 
oder verfälſchter Waare zu ſchützen, 
aber man glaubt, oder gibt doch vor zu 
glauben, daß der Reinheitsgrad, der 
für: den zwiſchenſtaatlichen und Aus— 
landhandel angenommen wird, auch 
maßgebend werden wird für den hei— 


miſchen Verbrauch, wenn das Geſetz 


erſt eine Zeitlang in Kraft geweſen 
ſein wird. 

Die Hatch'ſche Bill iſt eine Modifi— 
.ation derpor mehreren Jahren ſchon 
von Senator Paddod von Nebraska 
eingebrachten „Xebengmittel-Bil” und 
verjucht die Klippen, an denen bdieje 
fcheiterte, zu umgehen. Ein Hauptein- 
wand gegen Senator Paddocks Vor— 
lage war auf die Thatſache begründet, 
daß die Durchführung der Beſtim— 
mungen der Bill die Schaffung einer 
ganzen Armee von Inſpektoren und 
Zollbeamten bedingte. Nach der 
Hatch'ſchen Bill ſollen gar keine beſon— 
deren Beamten zwecks der Durchfüh— 
rung angeſtellt werden, ſondern es ſoll 
den gewöhnlichen Beamten überlaſſen 
bleiben, vorzugehen, „wenn immer ſie 
auf Verletzungen des Geſetzes aufmerk⸗ 
ſam gemacht werden“. 

Der die Annahme der Bill empfeh— 
lende Bericht ſagt hierüber: „Man kann 
ſich darauf verlaſſen, daß der geſchäft— 
liche Wetteifer und das Einzel-In— 
tereſſe in der Zuträglichkeit von Nah— 
rungsmitteln und Droguen dafür ſor— 
gen werden, daß die Verſtöße gegen 
die Beſtimmungen des Geſetzes feſtge— 
ſtellt und gerichtlich unterſucht werden. 
Das Beſtehen eines ſolchen Geſetzerlaſ— 
ſes mit den ſtrengen Geldſtrafen, die 
es auferlegt, wird genügen, um zwi— 
ſchenſtaatlichen oder Auslandhandel 
in irgend welchen Nahrungsmitteln 
oder Droguen, welche diePrüfung durch 
chemiſche Analyſe nicht aushalten, zu 
verhindern.“ Man hofft alfo auf emme 
gegenfeitige Uebermahhung der Heritel- 
ler und Großhändler unter fich felbit. 
Eolange die Herftellung und der Ver- 
trieb von’ folchen- Waaren, die unter 
die Beitimmungen bes Gejehes fallen, 
nicht in die Hände eines Truftz fallt, 
d. b. folange auf den einzelnen Gebie- 
ten mirfliche fräftige Konkurrenz 
herrfcht, jolange mag man mit bdiefer 
Anrahme im Recht fein. Für jede 
bon einem Truſt beherrſchte Waaren— 
gattung aber würden die Beſtimmun— 
gen der Bill todte Buchſtaben bleiben. 

Wenn man auch ſonſt prinzipiell ge— 
geg jede ſtaatlicheEinmiſchung iſt, da ein 
ſtaatlicher Eingriff in Handel und In— 
duſtrie am letzten Ende immer einer 
Hinderung oder Schaffung unnatürli— 
cher Zuſtände gleichkommt, ſo muß man 
in Bezug auf die Lebensmittelfrage 
doch eine Ausnahme machen. Nur ſehr 
wenige der Millionen Konſumenten be— 
ſitzen die Kenntniſſe oder die Mittel, 
ſich von der Echtheit und dem Werth 
eines erſtandenen Nahrungsmittels zu 
überzeugen. Das Auge, der Geſchmack 
und der Geruch können leicht getäuſcht 
werden, und man kann auch bei qröß- 
ter Vorſicht ein Surrogat ſtatt des 
echten Artikels einhandeln. Dagegen 
wird auch Die Hatch'ſche Bill nur in 
geringem Maße ſchützen, viel mehr 
Schußz verſpricht in dieſer Hinſicht ein 
Plan, der angeblich das Steckenferd 
des jetzigen Aderbauſekretärs Morton 
iſt, und der darauf hinausläuft, an 
möglichſt vielen Orlen öffentliche La⸗ 
boratbrien zu errichten, in denen jeder 
Bürger die von ihm gefauften Waa- 
ten koftenfrei oder doch gegen ein gerin- 

eö Entgelt, obihre Ratur und ihres 

erihes, prüfen Igfien fünnte, Das 
würde allerdings nicht unbedeutende 
KRoften verurfachen, den Bürgern aber 
einen Schuß gewähren, den fie felbit 
fich nicht geben können, 
| Mebrigens ift_ e8 durchaus nicht 
mwahrjcheinlich,. daß die Bill überhaupt 
angenommen erben wird, denn die 
Baummollfaamenöl » abrifanten des 
Sibens fträuben fih mit Macht dage- 
en, da fie nach den Beitimmungen der 

ili ihr Baumwollſaamen-Oel künf— 
tig nicht mehr „Brovence Dliven-Del” 
miirben nennen können. 


a en 


Schulden wud Wohl 


Eines der beliebteften Schlagimorte 
der Populiften und aller Befürworter 
bilfigen Geldes ift die Behauptung, daß 
der ganze Grund und Boden bed Lan- 
des unverhältnißmäßig ſchwer 
Hypothelen belaſtet ſei Diefe Behaup- 

tung iſt eine grobe Uebertreibung det 
Thatſachen. Ein unlängſt veröffentlich— 
ter Zenſusbericht gibt uns darüberAuf⸗ 
ſchluß. 

Aus dieſem Berichte geht hervor, daß 
die Geſammt-Verſchuldung desGrund⸗ 
eigenthums in Stadt und Land An— 
fangs des Jahres 1890 nur etwa ein 
Zehntel des wirklichen Vermögens des 
Volkes betrug. Nachſtehende Zahlen mö— 

gen das erklaͤren: 2308,061 Hypothe⸗ 
fen auf 273,352,109 Adern Ackerland 
beveuteten eine Gefammtverfehuldung 
bon $2,209,148,43, und 2,474,637 
Hnpotheien auf 4,161,138 Baugrumb- 
ftüdle (2ot3) repräjentiren eine Ber» 
fhuldung von $3,810,531,584. Die 
Summe diefer beiden Poften ift gleich- 
beeutend mit 16,67 Prozent des wirf- 
fichen Werthes alles befteuerten Grund- 
und unbefteuerten®ruben-Eigenthumßd. 
Alſo etwa ein Sechitel des MWerthes, 
| und wenn e3 richtig ift anzunehmen, 
daß durchſchnittlich Grundeigenthum 
| ohne Gefahr zu zwei Drittel. feines 
ı Werthes mit Onpothefen belaftet wer- 
| den darf, dann Hat die Verfchuldung 
| unferes Landes erft ein Viertel der Hy- 
pothefenlaft, die e3 zu tragen vermag, 
| erreicht. D. H. unter gefunden Verhält- 


ı niffen fönnten die Geldvertei ne | k n Be 
ı nit — — Stamm der Tſchuktſchen überwiegt, der 


Gefahr ihr Geld zu verlieren, 


noch 


dreimal ſo viel Geld auf Grund | 
ee | eine befondere Art Eingeborner bildet, 


Boden ausleihen als dies’ jegt der Fall 
ift. 

Die durchſchnittliche Giltigkeitsdauer 
einer Hypothek auf Farmland iſt in 
den Ver. Staaten 4 Jahre, auf ſtäd— 


tifche Baupläße 43 Jahre. Der durch- 


ſchnittliche Zinsfuß ſtellte ſich vor 1890 
auf 64 Prozent, ſo daß die jährliche 


Zinszahlung nahezu 400 Millionen 


Dollars betrug. 


Wodurch entſtand nun dieſe Ver- 


ſchuldung, in der die Populiſten 


ſo 
ſchweres Unheil erblicken? 


In weitaus den meiſten Fällen be-— 


deutet ſie nichts anderes als einen Auf— 
ſchub der Zahlung eines Theiles des 


Kaufgeldes für Grundeigenthum, das 


gar nicht hätte gekauft werden können, 


wenn dieſer Aufſchub nicht bewilligt 


worden, die Aufnahme einer Hypothek 
nicht möglich geweſen wäre. In andern 
Fällen entſtand die Hypothek durch die 
Aufnahme von Geldfummen, die zur 


Verbefferung des&rundeigentäumg ans | 


gewendet wurden oder die dem Befiker 
zejchäftliche Unternefmungen ermögli- 


chen mußten. Das Hypothekenweſen iſt 
afo nicht, wie dieBopuliften irrigerweife 





behaupten, ein großer Nachtheit 


pten, für 
den Geibborger, 


jondern dur Die 


Hhpotheten wurde ihm in den meilten | 
allen ermöglicht, jeinSrundeigenthum | 
ertragsfähiger zu machen ober fich auf | 


Gefchäftsunternehfmungen einzulaffen, 
bon denen er fi Gewinn und Nupen 
beripricht. Die Verfchuldung ift ein 
Bemeis reger Gefchäftsthätigkeit und 


Schneller Entwidelung der Hilfäquellen 


deö Landes. Sie bedeutet eher Wohl: 
ftand, als Armuth. 

Die Aufnahme von Geldern auf fiche- 
res Eigenthum zeigt, daß Kapital, das 


jonft unbenügt liegen würde, von unter: | 
nehmender Männern angewandt wird, | 
um ihr Gefchäft zu mehren, wodurd) | 
der Wohlftand erhöht undBefchäftigung | 
und Verdienit gefchaffen merben für | 
zahllofe Menfchen, deren Hände fonft | 
müßig fein müßten. Ein Wufhören des | 


Borgens würde einer unberechenbareh 


VBerlanglamung. des Gefchäftslebeng | 


aleichfommen; Millionen würden ar: 
beitslos werden, 
mungsgeiſte aus Mangel an Kapital 
die Hände gebunden ſein würden. Der 
durchſchnittliche Unternehmer arbeitet 


zum großen Theil mit Geld, das er von 


Leuten borgt, die ſelbſt theils zu vor— 
ſichtig ſind, theils keine Gelegenheit für 
beſſere Anwendung ihrer Gelder ſehen.. 
Er gibt dafür Sicherheit auf Land, das 
ſonſt vielleicht gar keinen Nutzen brin— 
gen würde, deſſen Werth durch die Hy— 


pothefaufnahme aber zum Theil wenig⸗ 
ſtens flüſſig gemacht wird und dadurch, 


daß es die Beſchäftigung vieler Arbeiter 


ermöglicht, beiträgt zur Mehrung des 


Wohlſtandes des Landes. 

Am größten iſt die Schuldenlaſt auf 
Grundeigenthum in New York (81, 
607,874 301), Pennſylbania (8613 
105.802), Illinois (884,299, 150) und 
Maſſachuſetts ($323,277,668), in lkei— 
nem der andern Staaten erreicht die 
Verſchuldung die Summe von 8260,⸗ 
| 000,000. Dan fieht aljo, daß die Hypo⸗ 
| thelenlaft größer ift, je älter und reicher 
| die Staaten find. New Horf mit feis 

nem gewaltigen Handel, feinen großen 

Nnduftrien, feiner reichen Wieh- und 

Landwirthichaft hat eine mehr ala 24 

fo aroße Schuldenlaft auf feinemGrund 

und Boden al das an Einwohnerzahl 
nicht weit unter ihm ftehende Pennipl- 
banta, und doch ijt der: New Morter 

Bürger durchſchnittlich wohlhabender 

als der des Keyſtone Staates, und der 

Lohn der Arbeiter in New York ift in 

Stadt und Land höher als der in 

Pennſylvania bezahlte Lohn. 

Nicht nur abſolut ſondern auch re— 
lativ iſt New York am ſchwerſten ver— 
ſchuldet, da es zu 30.62 Prozent des 

wirklichen Werthes belaſtet iſt; fürKan— 


— —— — — — — — — — —— —— 


Tas ſtellt ſich dieſer Prozentſatz auf 
26.83 Prozent, für Minneſota auf 
20.69, für Nord- und Süd⸗-Dakota auf 
20.03. beziv. 20.63 Prozent, fürftebras: 
fa auf 20.03, für Nem Jerfeyg auf 
26.18. Man fieht, die meftlichen Staa- 
ten find nicht fchlimmer daran, als das 
reiche New Vort, die dort etwas höhere 
Zinsraie. haben fie gemein mit allen 
jungen Staaten, die, jelbft ann an Ka— 
pital, von älteren Staaten “ borgen 
müſſen. 


Rufſiſche „Kuͤltur⸗“. 


Die enorme Bedeutung der im Zu⸗ 


ſammenhang mit der ſibiriſchen Bahn 
geplanten Reformen für Sibirien tritt 
erit Har hervor, wenn man in der Lage 
it, über die Ergebniffe der ruffifchen 
„ulturtiäger” in biefer Jo Iarae ver⸗ 


mit 


— 





da dem linterneh- | 











| 


| 


nacht n 
fcher Quelle zu ſchöpfen. 


äffigten Grenzmarf aus authenti= 
Eime ſolche 
tft der offizielle Bericht des Lieutenant 
Dibuffem, den der Kommandirende der 
Truppen am Ende 1892 zur Erfor- 
fchung der Verhältniffe im Bezirk Ana- 
dyr entfandte, Als „Kulturträger” in 
Sibirien erjchien der rufliiche Kauf: 
mann und Händler unn man darf - dem 
Bericht dahin glauben, daß die „Kul- 
tur“, die fie den Eingeborenen brad- 
ten, das Ausjterben ganzer Stämme 
herbeiführte und jchließlic auch den 
Ruin der ruffiichen Antommlinge. Die 
Landwirthichaft und der Handel fan- 
fen, Epidemien, zunehmende Truntjught 
und Leidenichaft für das Kartenfpiei 
berminderten die Bevölkerung. Die 
ruffiiche Bevölkerung zeigt Deutliche 
Spuren der Degeneration. Die Be- 
mohner des einst jo reichen Rolyms laj- 
fen zwar den ruffiichen Typus erfen- 
nen, find aber klein vonWuchs, ſchwäch⸗ 
ti, meift ohne Bartwuchs, Tprechen 
das Rufftiche jchlecht und zeichnen fich 
durch große Apathie gegen ihre elende 
Lage aus. ‘Die aroße Mehrzahl ift 
ſyphilitiſch. Ihre Wohnhäuſer, über— 
haupt Alles, was einen Werth hat, iſt 
an Kaufleute verpfändet. Ungeachtet 
der in die Augen ſpringenden Armuth 
wächſt ihre Leidenſchaft für Hazard— 
ſpiele. Mit einem Wort: der Ruin der 


Eingeborenen zieht das Ausſterben der 


„Kulturträger“ nach ſich. In Anadyk 
iſt der ſchädliche Einfluß der Ruſſen 
auf die eingeborene Benölferung meni- 
ger verberblich, meil da der fräftige 


noch nicht ganz untemworfen tft, jondern 


die von Rufland abhängig find, ohne 
rufjfihe Unterthanen zu fein. Die lo- 
fale Adminikration darf fich in die ins 
nere Angelögenheiten diefer Tichuftfchen 
nur einmifen, wenn diefe felbit eö ver- 
langen. £ Kultur jtreifte diefe Wil- 
den nur ganz. leiht. Sie wahrten jich 
ihren Wohlſtand, Unternehmungsgeiſt, 
ihre Arbeitſamkeit und kräftige Geſund— 
heit. 
ſiſchen Kultur“ nicht beleckten Wilden 
gedeiht auch der Ruſſe. Offenbar iſt 
der abſeits liegende Bezirk Anadyr noch 
nicht das Ziel ausbeutungsgieriger 
Händler geworden, und doch beobachtet 
man auch dort, wie verderblich die Thä— 


| 


Hier, inmitten der von der tuf=| 


tigkeit der ruffifchen Händler auf die | 


fibirifchen Eingeborenen wirft. Die 
große Mehrzahl der Tjchuftichen fieht 
einen ruffiichen Händler nur einmal im 
Jahre. Wad an Pelzwerf das ganze 
Sahr über aufgejpeichert wurde, man 
dert nun in die Hand ives Händlers, der 
dafür Keffel, Beile und anderes Haus 
geräth Tiefert und bei diefem Taufch- 
handel eine bedeutenden Geminn erzielt. 
Durch derartigen unredlichen Taufch- 
handel führten die ruffifchen Händler 
den Ruin der nördlichen Yakuten her- 
bei und miederholen das gegenwärtig 
unter den Tichuktichen, die Hei Verluft 
ihres Reihthums an Yellen jehnell ver- 
armen, die Energie verlieren und ich 
dem Branntmwein ergeben. Bi3 zum 
Ausiterben tit e3 befanntlich nicht mehr 
meit. Bei dem erwähnten Beftande der 
Zivilaſatoren in Sibirien wird Diele 
Sachlage begreiflich, zumal der Ein— 
Muß der dort thätigen orthodoren Mif- 
fionäre überaus jchwacd tft. Gie be= 
Ichränten fi auf die Taufe der Ein- 
aeborenen, ohne ihnen fonit Aufklärung 
zu bringen, Schulen zu eröffnen u.T.m., 
und die zwar getauften, aber fich jelbit 
überlaffenen halbmilden Stämme fah- 
ren dann fort, zu ihren Gdben zu beten, 
heidnijche Gebräuche zu beobachten und 
in Shmuß zu leben. Die Gebete, die 


ihnen beigebracht werden, find für fie | 
faum mehr al3 eine Reihe von MWors- | 
ten, deren Sinn fie nicht erfaffen. Dies | 
felbe Beobachtung fann man übrigens | 
heidniſchen 


auch unter den getauften 
Stämmen im europäiſchen Rußland 


und, nach ruſſiſchem Zeugniß, ſelbſt 





unter der orthodoxen bäuerlichen Bevö—⸗ 


kerung machen. 


Bravo! 


In einem Berichte der „Voſſ. Ztg.“ 
über die Bayreuther Feſtſpiele leſen 
wir: „Nur Eins berührt unangenehm 
in dem ſonſt ſo reizvollen Städtchen: 
das Katzenbuckeln vor dem Ausland. 
Ohne Deutſch mit franzöſiſcher und 
engliſcher Ueberſetzung geht es nicht ab, 
die Anſchläge im Feſtſpielhaus, ſogar 
der Aufdruck auf der Rückſeite der Ein— 
trittskarten, ſind in drei Sprachen ab— 
gefaßt. Nun gar erſt die Plakate und 
die Anzeigen in den Reſtaurationen. 
Da verſchwindet Deutſch faſt ganz, und 
ein entſetzlich mißhandeltes Franzöſiſch 
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Ein gefährliher Burfce. 


In dem Keffelraum der „Lafefide 
Nail Mills“ bei Hammond, Ynd., hat- 
ten fich geftern Abend mehrere Fremde 
einaefunden, welche beabjihtigten, die 
Nacht dort zugubringen. Der Wächter 
Sohn H. Ruft kündigte den Männern 
an, daß fie fich ein anderes Nachtquar= 
tier zu fuchen hätten. Alle entfernten 
fi darauf bi3 auf einen, Namens Fr. 
Demein, der fih auf Auft ftürzte und 
ihm mit einem fcharfen Meffer ein hal- 
be3 Dutend Wunden am Kopfe bei- 
brachte. Ruft fchleppte Jich nach der 
Wohnung des Superintendenten Rip- 
ley, teilte diefem mit, ma$ ihm wider: 
fahren und brach dann, vom Blutver- 
luft erfchöpft, zufanımen, Ripley machte 
fih in feinem Fuhrmwerfe an die Ver- 
folaung Demweins und Holte denfelben 
auch wirklich ein. Der brutale Burjche 
wurde verhaftet und ebenfo einer feiner 
Kumpane, Namens Henry Carlin. De- 
mein fagte in der Station, daß er bon 
Greenfield gefommen jei und beabfich- 
tiae, in den Walzmerfen zu South Ehi- 
cago Arbeit zu nehmen. 

Rufts Zuftand ift ein beforgnißer- 
regender, 


Großes Truppen-Manöver. 


Auf dem großen freien Plage weit 
ih von Evanfton werden morgen die 
Manöver, welche feit längerer Zeit von 
General Miles geplant wurden, ihren 
Anfang nehmen. Zu diefen Uebungen 
folfen die gefammten zur Zeit in Yort 
Sheridan ftatiomirten Truppen, in der 
Stärfe von 1500 Mann, und zwar 
drei Batailfone Infanterie, vierSchwa= 
dronen Kavallerie und zwei Batterien 
Artillerie, herangezogen werden. Der 
Uebungsplaß erjtredt fih von den Ge- 
feifen der Northmeitern Bahn im meit- 
fiher Richtung bi3 herab zum Deö- 
plainesfluß, nah Süden zu bi$ nad 
Miles Road. In Evanfton werden für 
die Offiziere und Soldaten großar- 
tige Feltlichfeiten veranftaliet werden. 


Unerhörte Robheit. 


Die 31 Jahre alte Sufanna Ellert, 
wohnhaft No. 15 ©. Hallted Str., jegte 
fich aeftern Nachmittag in Franks 
MWirthichaft, No. 17 derjelben Straße, 
an einen Tifh und beitellte fich ein 
Glas Bier. Ein unbefannter, junger 
Mann beläftigte fie zunädft mit 
Schimpfreden, ergriff fie dann am redj= 
ten Urme und brach denfelben oberhalb 
des Ellenbogen. Die Polizei murbe 
zwar gerufen, doch ehe diefelbe erjchien, 
hatte fich der rohe Patron bereit3 davon 
aemacht. Da er indeß bon mehreren 
Perſonen gejehen worden ift, wird e3 
wohl gelingen, feiner Habhaft zu werben. 


Dentfches Theater in der „Sozialen 
Zurnhalle‘‘. 


Das Deutjche Theater in der So- 
zialen Turnhalle wird für die fom- 
mende Satfon unter der tüchtigen 
Leitung des befannten'und beliebten 
Schaufpielers, Herrn Juluis Loeffler, 
ftehen. Die Thheaterbefucher von Late 


‚View werben alfo endlich ein „gutes 


ftändiges Theater befiten. Die Saifon 
fol am Sonntag, den 2. September 
mit der großen Ausftattungspofje mit 
Gefang und Tanz in 5 Alten „Das 
Apfelröschen” eröffnet werden. Unter 
den bereit engagirten Mitgliedern find 
befonder3 zu nennen: 

Die Damen: Anna Loeffler, Linda 
Schmidt, Agnes Kofel, Unna Albredt, 
Minna Sharp und Anna Prel. Die 
Herren: Sulius Rathanfon, Hugo Ko- 
fel, Julius oeffler, Otto Vogel, Karl 
bon Kloß, Aug. Munde. Al Mufifdi- 
reftor ift Herr Zeopold Brifel mit einer 
tüchtigen Kapelle, und als Chordirigent 
Herr W. Bauer engagirt worden. 


Kurs und Net. 


* Die organifirten Schriftfeßer und 
andere im Druderfach beichäftigte Ars 
beiter arfindeten geftern einen politi- 
ichen Club, melcher fich der „Peoples 
Party” anfchließen wird. 

* Yu Spaß rang geitern der 67 
Sabre alte Rohlenhändler John Prin— 
diville, wohnhaft 569 Aſhland Ave., 
mit ſeinem Sohne, und fiel dabei ſo 
unglücklich, daß er mit gebrochener 
Hüfte nach dem County-Hoſpital ge— 
bracht werden mußte. 

* Die Leiche vom Henth Grice, der 
am 9. Auguft am Fuße von Delamare 


und Engliich tritt an feine Stelle. Und | Place im See ertrant, wurde geftern 


feiner Kunjt förmlich durctränkt ift, 


| das in Bayreuth, das mit Wagner und | durch Fiicher am Fuß der Dat Str. 


aufgefunden. Grice war 40 Jahre alt, 


wo die Kellnerinnen auf die Namen | Anjtreicher von Profeflion und wohn⸗ 
Kundry und iolde hören, wo jogar | te in Meltoje Bart, 
| eine Opernglasart auf:„Pariifal” ge- 


tauft it! Wagner bat fein Deutjch- 
thum immer hochgehalten,“ und, er hat 
mit feinen grunddeutihen Mufikdras 
men das ganze Ausland nach Bayreuth 
gezwungen. Der nationalen That ge= 


| genüber geziemt aud) nationaler Stolz. 


Wer nad Deutichland fonunt, um ein 
deutjches Bühnenmwert zu hören, der 
wird ja wohl auch jo viel Deutich ler- 
nen können, um eine Anordnung oder 
eine Anzeige in unferer Sprade zu 
lefen. Man ftelle fih nur vor, was 
bei dem gleichen Falle in England oder 
Hrankreich aeichehen würde. Aber dem 
Deutichen ift es leider von jeher fchwer 
geworden, deutſch zu fein!“ 


— Für 25 Ceniß den Band Tann 
fich jeder Deutjche die beiten Werte der 
beutjchen Dichter und Denker anjchaf- 
fen. - Die Bücher find durhfchnittlich 
450 Seiten ftarf, gut und Lejerlich ge- 
drudt, und in gejchmadpollem Sein- 
wanb-E@inbande. Alle 14 Tage erfheint 
ein Band. Zur Anficht ausgelegt in 
* Office der „Abendpoſt“, 203 in 

be. 


* Auf dem Biadult an der Halfteb 
Str. wurde geftern Abend ein Mann 
Namens? Auguft Freeman verheftet, 
der angeblich verſucht hat, nerishiedene 
Perfonen, darunter auch einen gewiflen 
F Daehtle, mohnbaft Pr, 1481 


,‚ Die Ste, au berauben. 


| 


* Auf dem Schleppdampfer „Black⸗ 
ball“ explodirte geſtern eine Quantität 
Gas, das ſich in Folge des Brennens 
bon ungereinigtem Petroleum ange— 
fammelt hatte. Durch die Erplofion 
wurde eine eiferne Thür zerfähmettert, 
ſonſt aber fein Schaden angerichtet, 

* Die Bewohner de Manhattan 
Beach Hotel m Windfor Park wurden 
geitern Nachmittag Durch ein aus unbe- 
tannter Urjache ausgebrochenes Feuer 
aus ihrer Ruhe aufgeftört. Einige Mi- 
nuten fang gab ed ein gemaltiges 
Durheinander, doch wurde der Brand 
gelöſcht, noch ehe nennenswerther 
Schaden angerichtet worden war. 

* Yn der Ede der 60. Str. und Ca= 
Iumet Ave. fteht ein fleines Holzhaus, 
melches fchon feit längerer Zeit der 
Gegenftand eines Streites zmifchen 
Kohl" Spencer, der e3 bewohnt, und 
einem Manne Namen? Landalis ift, 
der das daneben befindliche Grundftüd 
gelauft hat. Das Gebäude fteht angeb- 
lich theilweiſe auf Dem Grunditüd 
Zandakts’ umd diefer hat ſchon mehrere 
Male den Berfuh gemacht, das Ge- 
bäude mit Hilfe von Rollen und einer 
Anzahl Arbeiter einige Fuß meftlich 
au jehieben. ‚Spencer ift damit. nicht 
einverftanden und Richter Quinn, der 
in. diefem alle eine vorläufige Ent» 
jcheibung: abgeben fönnte, it fifchen 
gegangen. Bis er zurüd fommt muß 
das @ebiuhr beiten. mo e8 ift, 


1 » 
fr 
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n einem kleinen Gehölz nahe den 
Geleiſen der Nickel Plate-Bahman der 
108. Str. wurde geſtern Nachmittag 
die bereits ſtark in Verweſung überge⸗ 
gangene Leiche eines Mannes, an ei⸗ 
nem Baumaſt hängend, aufgefunden. 
Da die Geſichtszüge infolge reits 
weit borgejchrittenen körperlichen Zer- 
fal8 unfenntlid; waren und in ben 
Kleidern des Mannes feine Papiere 
oder Briefichaften gefungen werben 
fonnten, fo ift eine Xbentifigirung bis- 
ber unmöglich gewejen. Sepiel fcheint 
jedoch ficher, daß der Mann Gelbit- 
morb durch Erhängen begangen hat. 

Um halb elf Uhr geftern Abend fand 
Polizift James O’Donnell an der Ede 
der 21. und Qumber Str. den aus 
einer Kopfwunde biutenden james 
Eollier auf dem Bürgerfteige liegen. 
Der Bolizift hatte den Schuß gehört 
und mar fofort zur Stelle, von mo 
der Knall berfam, geeilt, fonnte aber 
feinen Menfchen außer den Schiwer- 
verwundeten ſelbſt entdecken. m 
County⸗Hoſpital glaubt man beſtimmt, 
daß Collier ſelbſt den Schuß gegen ſich 
abgefeuert. Der Zuſtand des Verwun— 
deten iſt derart, daß die Aerzte alle 
Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten, 
aufgegeben haben. 

An den Folgen einer Morphium— 
vergiftung verſtarb geſtern Morgen der 
Nr. 285 Flournoy Str. wohnhafte 
John Strong. Wahrſcheinlich hatte 
Strong das tödtliche Gift am Samſtag 
Abend vor dem Zubettgehen genom— 


men, ſein bedenklicher Juſiand wurde 
jedoch erſt entdeckt, als es bereits un- 


möglich geworden war, der verderbli— 
chen Wirkung des Giftes Einhalt zu 
thun. Von Seiten der Frau des Ver— 
ſtorbenen wird jede ſelbſtmörderiſche 


Abſicht in dieſem Falle in Abrede ge- 


ſtellt; andererſeits ſteht jedoch feſt, daß 
Strong, der von BerufAnſtreicher war, 
ſeit Monaten krank und arbeitsunfä— 


hig geweſen iſt und die Annahme er— | 
fcheint Daher nicht ganz unmwahrjchein- | 


ih, daß der Mann in einem Anfalle 
bon Verzweiflung allen Leiden auf ein 
Mal ein Ende machen wollte. 


Auf der Suche nah dem Enfel. 


Auf dem Bahnhofe der Rod Y3land- 
Bahn ftieg geiternlbend ein alterMann 
bon einem Zuge, der fich nur mit großer 
Mühe fortbewegen fonnte und deshalb 
bon der Polizei in Obhut genommen 
wurde. Man brachte ihn nach der 
Station, wo er dem Lieutenant Shep⸗ 
ard feinen Lebenslauf erzählte. 

Seiner Ausfage zufolge ift der Name 
des Mannes Stevenfon. Er ift 73 
SYahre alt, ein ehemaliger Soldat und 
ftammt aus Hartford, Com. Rad 
den Bürgerfriege erwarb er ein be- 
trächtliches Vermögen, das er aber in 
ben lebten Jahren vollſtändig verlo- 
ren hat. Er war verheirathet und be- 
faß eine einzige Tochter. Diefelbe ver- 
heirathete fich gegen feinen Willen und 
berfuchte Jahre lang vergeblich, die 
Verzeihung des Vater8 zu erlangen, 
Yünf Jahre nach) ihrer Verheirathung 
ltarb..die Tochter und hinterließ einen 
Knaben, der jet ungefähr 20 Jahre 
alt ift. Sein Name tft Steven Roeper. 
Um diefen Entfel zu finden, ift Steven- 
fon feit einigen Sahren auf Reifen. Er 
fuchte ihn in Omaha, Bofton, Xlinois, 
Yomwa und Nebrasta, doch alle feine 
Bemühungen waren vergeblich. 

Vor eima einem Yahre verlor Ste- 
venfon dur das Falliren einer Ban 
in Hartford den Reſt ſeines Vermö— 
gend. Mit Mühe gelangte er nach Ehi- 
cago, in der Hoffnung, hier vielleicht 
feinen Entel zu finden. Der alteMann 
ift vollitändig mittello3 und befindet 
fich vorläufig in Obhut der Polizei. 


Gegen das Sumphreville-Trio. 


No immer hat fich die Aufregung 
der Bewohner von Meltofe Bark über 
die ihrem Mitbürger Charles J.Smith 
miderfahrene Behandlung nicht gelegt; 
im Gegentheil fcheint das behufs Ber: 
folgung der Angelegenheit eingefegte 
Bürgerlomite mehr als je entjchloffen, 
da3 in der „Abenbpoft” früher erwähn- 
te Humphregpille-Irio, beftehend aus 
dem Richter, „Zamper“ und Konftab- 
ler, Humphreypille, zur Rechenfchaft zu 
ziehen. 
gerfomite jeine biesbezüglihden Vor— 
Ichläge der Tomnbehörbe unterbreiten 
und bezüglich der mweiteren Maßnah- 
men joll in der morgen Abend ftattfin« 
denden Bürgerverfammlung allesRtoth- 
menbige beichloffen werden. Smith 
leidet nod) immer an dem Yolgen ber 


Verhaftung, über melche bereits aus= | 
führlich berichtet wurde, und von ber | 


dabei zu Tage getretenen Roheit des 
Konftablerd Louis Humphreyville legt 
der Umftand Zeugniß ab, daß man 
jegt noch die von den Hanbfchellen her- 
rührenden Einfchnitte an den Handge- 
lenfen de Mißhandelten fehen Tann, 
obmohl Smith bereit3 adht Tage aus 
dem gefährlihen Waflerbehälter-Ge- 
fangniß in River Yoreft heraus ift. 
Uebrigens ftellt der bei der Affaire am 
meiften fompromittitte Richter Hum- 
phreyville jede Schuld in Abrebe, in- 
dem er behauptet, überhaupt Teinen 
Verhaftöbefehl gegen Smith audgeftellt 
zu haben. 


* Die .Abendpoft” legt nicht. nur 
auf den Inhalt, fondern au auf 
bie äußere Ausftattung bes Blattes 
großen Werth. 





Jenes müde Gefühl - 


Entsteht aus ungenügender Beschaffen- 
heit des Blutes. Es sollte ohne Verzug 
beseitigt werden, und der beste Weg, 
dieses Resultat herbeizuführen, .ist der 
Gebrauch von Hood’s Sarsapari'!la, wo- 


Hood's 


sa- 
parilla 
durch das Blut gerei- s 
— belebt, Kraft ut es 
un ppetit verlie- 
hen und süsser, er- nn 
frischender Schlaf erzeugt wird. Ver- 
schafft Euch Hood’s Sarsaparilla und 
zwar nur Hood's. RE 
HCOD'S PILLEN be'ion Tebe'keit u, Golfenleiden. 


— seien 


Heute Abend wird das Bürz | 


Aanuſtatter Bolts feſt. 


Schon ſeit Wochen ſind umfaſſende 
Vorbereitungen für das große Cann⸗ 
ſtadter Volksfeſt geiroffen worden, wel⸗ 
ches der Schwaben⸗Verein am 19. und 
20. Auguſt in Ogdens Grove abzuhal⸗ 
ten gedenkt. Wie in allen früheren Jah⸗ 
ren, ſo wird es auch diesmal das Be— 
ſtreben des Vereins ſein, den Feſtgäſten 
die Sitten und Gebräuche des ſchönen 
Schwabenlandes in möglichſt naturge⸗ 
treuer Form vor Augen zu führen. 
Nationalfpiele, Bühnen-Aufführungen 
u. dal. werben die Erinnerung an das 
Leben und Treiben im alten Baterlan- 
de bon Neuem wachrufen und beleben. 

' &3 unterliegt darum feinem Zmeifel, 
daß auch das heurige Volksfeſt fich 
feinen Vorgängern würdig anfchließen 
und einen glänzenden Verlauf nehmen 
wird. 

Das Programm ift ein außerorbent- 
| Tich; intereffantes und reichhaltiges. Be- 
| fonderd herborgehoden zu werden ber= 
| dient ein großartiges yeitfpiel, betitelt 

„Eine Sängerfahrt dur Schwaben- 
| land“ (Tert und Banorama von Louis 
| Kindt). Dasfelbe befteht auß neun 
| Bildern und zwar 1) Abfahrt vom al- 
\ ten Schloß in Stuttgart; 2) In Tü— 
ı Bingen bei den Studenten; 3) Auf dem 
| Marftplag von Urad; 4) Am alten 
| Hohentwiel; 5) Sn Ulm bei Kuhhirt 

und Schneider; 6) Ym luftigen Reut- 
| Iingen; 7) In Heilbronn beim jchönen 
Käthchen; 8) In Marbach bei Schilkr; 
| 9) Antunft in Cannitadt zum Bolf3- 
| fett und Empfang dur Amtmannfae- 
aele. 

Die Lieber bes Feftfpiel3 werden von 
den Sängern 3 Schmaben-Bereins 
borgetragen; die handelnden Berfonen 
werden von guten Schaufpielern dar= 
geſtellt. 

Der übrige Theil der beiden Feſttage 
wird durch allerlei Volksbeluſtigungen 
ausgefüllt werden, als da ſind: Seil— 
| lauf, Irapez- mid Boden-Gymnaftif; 
Ianzmufif, Rasperle Theater, Wett- 
lauf für Frauen und Kinder mitPrei3- 
| vertheilung; großes Promenaden-Kon- 
| zert, ausgeführt von einer pollzähligen 

Militär-Rapele u. dal. m. Eine 

prachtoolle Fruchtfäule mird ficherfich 
die Bewunderung aller Tyeltgäfte erre- 
aen. Am Montag NRadmittag wird 
das ganze Sonntagd-Programm mie- 
derholt werden. Für die Durftigen ift 
in befter Weife Sorge getragen wor— 
den. &3 find bereit3 fünf Viertel 

Stüd „1887-Riesling” unterwegs, die 

aus dem Stuttgarter Hofleller ftam- 
men und in der nächlten Woche bier 
eintreffen werden. 

Aus alledem tft erfichtlich, daß für 
die Feittheilnehmer einige höchft genuß- 
reiche und vergnügte Stunden in Aus 
fiht ftehen. Der Eintrittäprei3 be- 
träat nur 25 Cent3 pro Berjon. 





„KRünftler:Kougreh‘ 


Eine aenufreihe Operetten-AUufs | 


führung in Ausficht. 


In Müllers Halle, Ede von North 
Are. und Sedgwid Str, Mmird am 
Sonntag, den 19. Auguft 1894, den 
Freumben einer finnreichen und gemüth- 
polen Bühnenliteratur Gelegenheit ge- 

| boten, fi an der gediegenen Auffüh- 
rung einer hübjchen Operette zu ergö— 
| Ben. E3 ift dieg die zweiaftige Operette 
| „Rünfter-Rongreß“, welche von dem 
| hiefigen Redemptoriften-Miffionär Pa- 
ter Ebel verfaßt umd von dem begabten 
Ehicagoer Komponiften Henry Schöne- 
feld in Mujtt gefegt wurde. 
| &3 war und vergönnt, gejtern Abend 
| einer Probe der genannten Operette 
| beizumohnen, und mir müflen tonfta- 
| tiren, daß die gefühlvolle Sprache, in 
welcher der Iert zu der Operette ge- 
fchrieben ift, einen erhabenen Eindrud 
auf den Zuhörer ausübt. Diefer Ein- 
drud mird felbftverftändlich Durch Die 
feflelnde und melodienreiche Mufit um 
| ein Bebeutendes erhöht. Das Ganze 
veranschaulicht den Ydealismus und 
den Realismus auf dem Gebiete der 
Kunft und im gewöhnlichen Leben. Bei 
| ber Aufführung mirten bedeutende 
! Sänger mit, u. W. der Tenorift W. dan 
| Dahlen und der Baritonilt Franz Edel- 
mann. Die mufitalifche Leitung der 
| Operette ruht in den bewährten Hän- 
den ide3 bekannten Organiften Hugo 3. 
Edelmann. Außer der Operetten-Auf- 
führung ſtehen noch Muſik-Vorträge 
und ſonſtige unterhaltende Nummern 
cuf demProgramm verzeichnet, welches, 
wie oben erwähnt, am 19. d. Mis. zur 
Ausführung gelangen wird. Dasſelbe 
lautet in ſeinet Vollſtändigkeit wie 
folgt: 
Griter Alt. 
Marſch, „Tannhäufer“ .. . Richard Wagner 
Gihleitungsrede, Columbns-Pferfe 
Sieben verjchiesene Aobildungen der Columbußs 
pieife werden. m Stereopticon gezeigt mit Erfläs 
ee © —— 
, Vortrag, „Die jhönen Künfte 
. Owertüre, „Raymond“ 
Zweiter Alt — Künftlersffongreß. 
Berionen: 

Kunſt-⸗Genius Matt. Blumenthal 
Zwölf Himmelsboten: Mich. Loehr, Lamb. Kricdel 
Franz Koller, Franz Kohnen, Franz Lutz, 

Edelmann, J. Lang, Ed. Fleuty, Mar. Hoff⸗ 

mann, Theo. Sieben, Johann Urbin, Rec. Heder. 

Zwei Pagen des Kunſt-Gentus: J. Zeller, Ed. Schoen 
ei Indianer-Manen, Bediente des Columbus: 

Job. Urbon, Nec. Hecher, Jos. Koller, Pet. Vdia 

Coluntbus, Bariton Franz Edelmann 
Schiller, Dichte 
Mozart, Mufler, Tenor .- » » - DB. Lou Dablen 
Michel Angelo, Baumeilter . . . Auf. vo. Tesmar 
Raphael, Malır .. . 20% . + Ioh. Schön 
Ahiırmann, Bildhaur . 2 2 0 0 +. Ric. Rob 
rn BER, Joſ. Schoen 
Jnduſtrieller..4WMWchael Fredriy 
Boiloiopb .. » » oh. Ylindauer 
Choriften: 

Nie. Dolzmer, Leo Fiber, Anton Brofterhaus, Wan: 
zes laus Steinbach 5; fi Xojepb Stanger, 
John Broft, Cha3. ° artgraf, Joh. 
Reinhaier und Peter Litten. 
Dritter Mt, 


wre 





Cat im 


Fi : Abani 

. Dos Bijon- Panorama mir der Columbus Bien⸗ 
eriheint auf ver Bühne. Kurze Erfiärung : . 
. Botpourri, „asparon“® ... .„ . „ Millöder 
Während diejer Zeit gebt das Bublifum im geord⸗ 
neter .Werje zur Schau des Originals, 
. Bauije zur Unterhaltung 

RR: —— 


Der Karouſſel⸗Beſitzer Robert Tor⸗ 
nell, deſſen Schwing⸗Apparat gegen⸗ 
wärtig an der Ecke der Emerald Ave. 
und 35. St. aufgeſtellt iſt, verſetzte ge 
tern dem 13 Jahre alten Ehrift. Smit 
mit einem Beitfchenftiel einen fo hefti- 
gen Schlag auf den Kopf, daß der 
Knabe eine zei Zoll kunge Wunde da⸗ 
bontrug. wurde nad) der elterlichen 
Wohnung, No. 3919 Union Wve., ge= 
beit un) True on RM een, 


— en m nn name m Te En. — —— ——— 


ohne 
Schmerz und operativen Eingriff beifbar find. 
Die Hobigen, wundihenernden Brudbänder 
uriren nie, führen aber oft Entzündung, Ube 
fhnärung umd den Tod herbei. 

u... am ‚Gierfiod, 
Gejhwäre webs- und fonfligen ! 
dungen herrührend, werben ohne die © 
ren eines operativen Eingriffs un 
Hãmorrhoidalluoten, —— 
Fiſteln und Maſidarmleiden aller Art wer⸗ 
Dres — und ohne die Hälfe des 
ers prompt hırirt. 
d e noch 

Biaſenſeiue werten wrriinnette 
ulyerifirt amd ausgewafchen, ohne daß and) | 
em Heinfte Schnitt nothtuendig wäre, 
S in der Baruröhre werben ebene | 


falls ohne Operation 
Brofaüren über obige Yeiden mit 
Referenzen werben 


tm einfahem Umfgl 
Gents (in Briefmarken) psttofret ** 


Buffalo, 8. 9. 


ER 


Toded: Anzeige, 


Fremden mad Bekannten die traurige Rat.uk 
daß unjere gelichte Mutter Agatha Goctiies 
au ‚Sonntag, den 12. Yuguk, im lter von 76 
Nuübren geitochen if. Die Beerdigung findet Matt am 
Dienftag, den 14. Augufi orgen? M Ute, Dem 
Irauerdauje, 5752 Wabajb Une, nah Gracelamd. 
ee Theilnahme bitten die traneenden Hinterbfies 
N 


oh Goettler, Gatte 
»b G6ettler Jr, Som. 
ru 


ve Gpettler, GShiviegertchleg, 
nebft Enfeln. * 


Deutſches Rechts bureau 


taatlich inkorporiei 


No.92 La Salle $tr. 
in der Office von U. Boenert & Go., ertheilt Ku. 
funft über GrPihaits: und ee et 
chung und YAusjahlung don 
dern in Europa und Amerika. titel 
prüfen oder irgend melde RechtSangelegen beiten — 
forgen hat. bitie vorzuſprechen. ——— o va tio. 


810 lien ee mi ge 
$15 
$16 


von Rew 
2iverpoo 


uah$amburg, Bremen, Untiwerpen, 

Savre, Rotterdam-Umiterdam, mit 

engliihen Dampiern. 

mit Direfien Dampfern der Sgambur . 
er nıd Bremse, Gntpecsen und 
stterdam Linien, ohne Umfteigem 

od>r Aufenthalt. 


Wir baden billige und fefte Preife; Baflagiern 


die durch uns BYillete Idjen, werden jammt Gepäd extra 
coulant jpedirt. 


A. BOENERT & CO., 92 La Salle Ste, 


Autorifirte Agenten für Schnelldampfer, 


Deutſches Conſular 
ww Rechtsburean 


(taatlid) info :porikt), 
155 E. WASHINGTON STR. 
Grbihaftäregulirungen, 
Bollmadhten u. Kolleftionen. 


Konsulent K. W, Keupr, 
OrrıceE: Keurr & Lowitz. 
gür Unbemittelte gratiä. 


R. u. Dr. E. Mohrmann, 
Spezialiften auß Deutihland für Bandwurn und 
alle, insbejondere diäfrete Leiden. 
Färftlicde Dankireiden! Jede Reklame überfläffig. 
North Clark Str. 44, Room 8, 
Privat-Office: Wells $tr. 62, I, pen 9—1 und 

3—7, Sountags nur don 10—1 Uhr. u 
Werthoofled Bud Über verlorene Manneält 
gegen Retourmarke. „Wer wicht fommen kann, 
Ichreibe.* Kaujende von Utteften. Projpeite gratid, 


Zu vermiethen 


Ahendpoſt- Hebäude, 


203 Fifth LAve., 


zwiſchen Adams und Mouroe Str., 


Zwei ungelheille Slocüwerſe, 


die 


70x22, mit Dampibeizung und 
fehr geeignet für Wtuiterlager oder leichte je 
brifation. Die Anlage für eleftrifche Ber 
trieböfraft, billiger als Dampftrait, ift ime 
Gebäude. Miethe ebenfo ——* auf der 
Welt: oder Nordjeite. Nähere Auskunft er 
theilt in der Djfice der Ilbenbpoft. bm 


CEO. KUEHL, 


Uhren und Juwelen⸗Geſchäft. 
Ale Waoren werden unter voller Garantie 
Reparaturen auf das forgfältigfte ausgeführt. 

184 O0. RANDOLPH ST. 

bojmo, dag-Pfe 


Official Publication, 


ANNUAL STATEMENT ts ar 


LAND LIF 
INSURANOE COMPANY of Holland, on the a 
day of December, 1898: made to Insuranoe 
2 rintendent of the State of Illinois, pursuank 
wi 


CAPITAL. 
Amoupt of Capitai paid up incash......® 160,000.09 


ASSETS 
Value of Real Estate owned by Com- 
pany . s 14,720.00 
— secures by ‚desde of trusi or * 
mortgages on real est&te 700, 
Loans secured by collateral@.,.. .auuuo. * 
Premium notes and loans... ..,.. 
United States stocks and bonda 
U. S., railroads stocks and honda 
Foreign stocks and bonds....... = cu... 
Cash on hand and in bank... sern canon 
DA ie 
Net amount of deferred and outstand- 


ing premjums 


Due from other companies for losses or 
elaims on Policies of this Company 
re-insured 


— Mi 
Total unadmitted Assets. 9,8. —— 
Total Assets 31 396,47.00 
LIABILITIES. 
Policy tlaims due and unpaid.818,955,00 


Policy cleims resisted by the 

Company 
Total Policy Claims 

Net present value of all outata 
policies-' Actuaries,' 4 per cent 

Taxes due and unpaid 

Amount due on account of salaries, 
rents and oflice expenses 

nundry ereditors inierest............. 


Total Labllities............. 
1 


New Premiums ‚869,17 
Cash received for Annuities. 16,424.71 
Total 8181,28, 
Deduet Premiums paid for 
Reinsurance L 
Toral Premium Income..........8 
interest and Dividends received,.. „..... 
Rents received 
Income from all other sources 
EEE ERLEEE 
BXPENDITURES. 
Paid for losses and additions,..... ..... 
Paid to annuitants 


Rents paid during the year 
Amownt of all oil cash xpenditures. 


Total Expenditures 


MISCHLLANEOUS. 
Total amount of Risks ne Mn u 


Leowarn Wortzupszck. L. L.D., 


A. Van AuaTEl, Acc suutant. 


United States Consal, 


ABENDPOST 





Bergnügungs:Weqaweifer, 
Chicago Opera Houfjr Aladins Münders 
lampe. » ; 


Sooleys Theater—ihe. Amazons, 
MeBiders: Theater—Nm Blood; 
Battery, „Dr—Abendefonzerte. 

KHavlins—Mı. Barnes of Neo Port, 


— — — — 
Die Erledigung der Hawaii⸗Frage. 


Es iſt nicht ganz klar, was die Nach— 
richt über die formelle Anerkennung 
der Republik Hawaii zu bedeuten hat. 
Als die Doleſche Regierung ſich aus 
einer proviſoriſchen in eine konſtitutio— 
nelle verwandelte, ſtyliſirte derGeſandte 
Willis ſeine Anerkennung etwas ſonder⸗ 
bar. Er dehnte thatfächlich nur Die Ans 
erfennung der propiforifchen Regierung 
als de facto Regierung auf die nuns 
mehrige Regierung aus und jcheint e8 
dem PBräfiventen der Ber. Staaten 
überlaffen zu haben, über den Rechts— 
beitand der Republif das lebte Wort 
zu jprechen. Dies mag nun gejchehen 
jein und die Ver. Staaten mögen die 
Driefhe Regierung al3 eine de jure 
Regierung anerkannt haben. 

Wir miffen nicht, ob Dies gerade 
nothmwendig war. Der Rechtstitel einer 
fremden Regierung geht und gar nichts 
an, folange die betreffende Regierung 
eine genügende Autorität übt, um ihren 
Stand dem Ausland gegenüber zu re> 
präjentiren. Sobald dies bei der pro= 
bijerifchen Regierung in Hawaii ange= 
nommen werden Tonnte, hatten wir jie 
anzuerfennen. In diefem Falle lag die 
Sade allerdings etwas verzwidt, weil 
die Macht der Ber. Staaten mißbraucht 
worden war, um jene Regierung an 
Stelle der früheren zu fegen, und dies 
veranlaßte Herfn Cleveland fi mit 
Strupeln.in Betreff, jeiner Pflicht zu 
plcgen, mobet er fich ernitlich mit der 
Trage beichäftigte, ob er nicht jenen 
Mipbraudh dadurch wieder gutzuma— 
chen hätte, daß er die Reftauration des 
Königreich unterftüßte. Dieje unpo= 
litiſchen Skrupeln vertrieb ihm die öf- 
Tentlide Meinung, welche ganz richtig 
Darauf fußte, daß eine  unberechtigte 
Einmifhung nicht durch eine zmeite 
gutzumachen fei, und daß ir einfach 
die Dinge in Hawaii fi entwideln 
zu faflen und auf Wahrung unferer 
Snterefjen bei ber oder durch die Re— 
gierung, welche fich zu behaupten ver- 
mag, zu. beitehen haben, Eine jolche Re= 
gierung ijt Die Dolejche, und jolange fie 
es ift, muß fie uns genügen. 

Beim Sturz ded Königreichd haben 
wohl recht jhmugige Privatintereffen 
mitgemwirft; ohnehin aber war unjere 
Einmiſchung völkexrechtlich durchaus 
nicht zu vertheidigen. DieſeEinmiſchung 
bilbet ei miſerables Kapitel in der 
Geſchichte der auswärtigen Politik der 
Ver, Staaten, wofür ſich übrigens der 
größere Theil des amerikaniſchen Vol- 
Les, geblendet durch politiſche Schlag— 
wörter, nicht empfänglich zeigte. An 
Stelle einer Karikatur einer Monarchie 
war eine Karikatur einer Republik ge— 
ſetzt worden, und die meiſten Amerika— 
ner ließen ſich von der Form der Repu— 
blit zu Sympathien hinreißen; übri— 
gens ſpielten bei ſolcher Parteiergrei— 
fung auch vermeintliche kommerzielle 
Intereſſen mit. Nachdem die elende 
Monarchie einmal beſeitigt war, konnte 
Herr Cleveland ſeine Hände in Un— 
ſchuld waſchen und hatte er ſich keinen 
Augenblick mit dem Schickſal der ge— 
ſtürzten Königin zu beſchäftigen, die 
in feiner Beziehung Sympathien ver= 
diente. Die Bolitif Clevelanda mar 
bon einem Nechtsgefühle eingegeben, 
das einem Privatmanne Ehre gemacht 
hätte, aber in einer internationalen 
DHrage beim Haupt einer Regierung bor 
den Intereſſen feines Landes zurüdtre- 
ten mußte. 

Ob eine Republif fich in Hawaii be- 
haupten Tann, bleibt abzumarten, je- 
denfalls haben wir die Royaliften nicht 
zu ermutbigen, wie e3 durch die Hal- 
tung der Clevelandſchen Adminiſtra— 
tion eine Weile geſchehen iſt. Dies 
hat nun definitiv ein Ende; der Re— 
publit wird von unferer Seite burchaus 
niht3 in den Weg gelgt werben, auf 
der anderen Seite wird fie fich. jehon 
felbft behelfen müfjen, und wenn fich 
früher oder jpäter herausftellen follte, 
Daß eine Tolche Regievungsform für das 
Land nicht paßt, jo werden wir e3 den 
guten Leuten jelbjt überlafjen, was fie 
an die Stelle jegen mögen. $e weniger 
fähig fie fich zur Gelbitregierung zei- 
gen, dejto mehr werben fich hoffentlich 
auch diejenigen Amerifaner abkühlen, 
welche jich eine Weile für die Annerion 
erwärmten. Diefen abjurden Plan 
vereitelt. zu haben, ijt jedenfall3 das 
Verdienſt Clevelands, einerlei welche 
Fehler er ſonſt in der Hawaiiſchen 
Yiage begangen haben mag. 

(„R. 9. Staatzztg.“) 


Bom Regen unabhängig. 


Sn diefer Zeit der Dürre, wo jelbit 
in jonft mafjerreihen Gegenden bie 
Felder austrodnen und das Grün der 
Miejen fi in Lehmftaubfarbe verwan- 
° delt, ift eg ein recht erquickliches Thema, 
mii dem fich der Konvent befaffen will, 
der am 3. nädjiten Monat3 in Denver 
zufammentritt: nämlich der fünftlichen 
Bewäflerung der Debländereien. Neu 
it da8 Thema ja nun freilich nicht, er= 
teat aber jet vielleicht mehr allgemeine 
Aufmerkſamkeit, wo auch in ſonſt frucht⸗ 
baren Gegenden es für den Farmer eine 
Wohlthat wäre, wenn er für ſeine Ein— 
ten nicht auf den Zufall der Tempera—⸗ 
hir angemwiefen wäre, fondern nur bie 
Schleujen zu öffnen brauchte, um mit 
dem aufgejpeiherten Waller feine Fel- 
der zu tränfen. Die armer im weft: 
lichen Nebrasfa 3.8. würden fich glüd- 
lich ſchätzen, wenn ſie jetzt Berieſelungs⸗ 
anlagen zur Verfügung hätten, anftatt 
daran denken zu müffen, ihre mit Mühe 
und Schweiß erworbenen Heimjtätten 
aufzugeben. und fich in den mit fünftli- 
ber Bewällerung verfehenen Ihälern 
bon Colorado neuen Adergrund zu ju- 


A "Die Umtandlung der Debländereien 
in fulturfähiges Land mittelft der Be⸗ 
be eh — * über das Sta⸗ 
dium der Verſuche hinaus, Die Noth⸗ 
—— ſt hier ſpäter eingetre⸗ 








ten als in anderen Ländern, z. B. In⸗ 
dien, aber ſeitdem die fruchtbaren Prä⸗ 
rien des Miſſiſſippithales dem vor⸗ 
wärts dringenden Skkom der Bevölke⸗ 
rung nicht mehr ſo ausgedehntenSpiel⸗ 
raum geben wie früher, # in den Deb- 
länbereien eine Unlage’nach der ande- 
ren zur Rellamitung des Bobenz ent- 
ftanden und bereit3 eine Fläche von 
3,631,381 Ucres der Bebauung zugän- 
gig gemacht worden. Die Anlagen, für 
melche einftapital bon zufammen $29,- 
611,000 aufgewenbet wurde, repräfen- 
tiren jeßt einen Werth von $94,412,- 
000’ und der Bodenmwerth ift von $77,: 
490,000 auf $296,850,000 geitiegen. 
Die Anlagen find bisher Sache der 
Privatunternehmung gewefen, dieXus- 
dehnung des Syſtems aber hat daſſelbe 
zum Gegenſtand ſtaatlicher und natio— 
naler Geſetzgebung gemacht, da zur 
Verhütung vonMonopolen eine einheit- 
liche Kontrolle der Wafferläufe und 
Regulitung der MWafferborräthe in 
Sammelbeden und fo meiter geboten 
erjcheint. Ir welcher Weife diefe Kon- 
trolle ausgeübt werden fol, dafür wird 
die Konvention in Denver eine geeig- 
nete Löfung verfuchen. E3 ftehen fich 
da zwei Richtungen gegenüber. Die 
Vertreter ber einen find ber Anſicht, 
es ſei, da die verwendbaren Flüſſe und 
Waſſerläufe ſich durch mehrere Staa— 
ten und Territorien ziehen, Sache der 
Bundesregierung, die Bewäſſerungs— 
anlagen in dem ganzen ausgedehnten 
Gebiet mit Bundesmitteln und unter 
ihrer Kontrolle ausführen zu laffen, 
um fi für die Kojten dann durch 
den Berfauf der Ländereien an Anfied- 
fer zu.entjprechendem Preife fchadlos 
zu halten. : Die Anderenswollen, die 


‚Anlagen unter Kontrolle der Staaten 


gejtellt mwiffen und befürworten zu.dem 
Smede die Abtretung der Ländereien, 
die noch Bundesbeſitzthum ſind, an die 
betreffenden Staaten. Nicht alles Ded- 
land ijt fultivirbar. Man meint de3- 
halb, die Staatsbehörven fünnten felbit 
am bejten feititellen, wo und mie An= 
lagen herzuftellen find, und dieGeſetzge⸗ 
bungen, deren Mitglieder genauer 
ertentirt fein würden, ala es die Mit- 


glieder de3 Kongrefies fein fönnten, 


die erforderlichen Beftimmungen tref- 
fen. Der Unternehmung und Aus 
führung der Anlagen fönnte dem 
Privatfapital überlaffen bleiben, doch 
unter joldhen Bedingungen, daß feine 
Kerporation fich zum Monopol aus- 
bilden fann und der Anfiebler, der das, 
Land zu mäßigem Preife erwerben 
fönnte, in feinem Befigthum und Recht 
geſchützt iſt. Die Vertreter der Ieteren 
Richtung werden ich auf der Konven> 
tion vermuthlich in der Mehrheit be- 
finden. Milm. „Herold“.) 


— —— — 


Der Gipfel der Bequemlichkeit. 


Yür alleDiejenigen, welche vemWahl- 
fpruch Huldigen „Bequemlichkeit ift das 
halbe Reifen“, dürfte eine Erfindung 
von Intereſſe fein, welche ein Berliner 
Luruspapier-Fabrifant gemadt hat 
und nunmehr zu fruftifiziren fucht. E3 
handelt fich nämlich um Poftkarten aus 
den verjchiedenften Bade- und Erho— 
Iung3orten, welche, d. h. die Poſtkartep, 
nicht nur mit entſprechenden Anſichten 
geſchmückt, ſondern auch mit Verſen 
verſehen ſind, welche das Schreiben des 
Textes dem Abſender überhaupt erſpa— 
ren. Derſelbe hat nichts weiter zu 
thun, als nur die Adreſſe auf die Karte 
zu vermerken und letztere der Poſt zu 
übergeben. Der Hausdichter jenes Fa— 
brikanten iſt ſeiner Aufgabe in ſehr ge— 
ſchickter Weiſe gerecht geworden, wie 
unſere Leſerinnen und Leſer aus eini— 
gen Stichproben von ſeinen Erzeugniſ— 
ſen erſehen mögen, die wir hier folgen 
laſſen. 

Ein Gruß zu Dir hinitberiveh? 

Dom jhönen Niederivald. 

NK bin, two ich auch geh’ und fteh 
Bil 


Dein treuer £ 
nur» 


Geftern Kubftall, — Hige ftramın— 
Heute Brebirchtbor; 

Morgen in die Edmundsklanım, 

Gruß Dein Theodor, 


nu. 


Von der herrlichen Koppe, bededt mit Schnee, 
Sendet taujend Grüße 
Euer Sohn M. W. 


ur. 


* 
ibald. 


Hier ſißz' ich nun in Norderney 
Auf blumenumrankter Veranda, 
Und wünſche nur, Du wärſt dabei — 
Mit innigem Gruß 
Deine Wanda. 


u...‘ 


Be ſechſsundzwanzoͤg Reaumur 
Erftieg Ich heut’ De8 Brodens Spike - 
65 jihmedt der Harzer Käfe mir — 
Mit Grab Dein ftet3 fideler 

Fritze. 


a2 00 


Diefe Tchöne, Erfindung hat freilich 
einen Hafen, denn alle Diejenigen, die 
andere Namen ald die von dem Ba= 
pierhauspoeten worgejehenen führen, 
find zu einer „Umdichtung“ genöthigt, 
die mitunter große Schwierigkeiten bie- 
ten dürfte. Praftijcher it die für es 
rientoloniften an der Oftfee bejtimmte 
Karte, weil fie nicht an einen beftimm- 
ten Namen gebunden ift. Der Bers 
lautet nämlich: 


Hier fih’ ih an der Diftfee Strand 
Und buddle froh im Dünenjund, 
83 denft an Euch zu jeder Frift 
Euer Sohn, der Ferientolonift. 


Ein beihtender Schaufpieler. 


Einen merkwürdigen Beweis oder 
eigentlich zwei Bereile feines grünen 
Alters hat in diejen Tagen der 72jährige 
Altersdefan der Gomedie Francaije, 
Edinont Got, gegeben. Er hat nicht 
nur in voller Friiche und voller Attivi- 
tät jein 5Ojähriges - Bühnenjubiläum 
gefeiert, jondern er. hat fie) auch als 
Bräutigam einer 17jährigen Konjerba- 
toriftin entpuppt. Die (eptere Rad- 
richt wurde allerjeitS als eine Ente be- 
tradhtet und mehrfad) dementirt,' aber 
jeßt-dementirt der würdige alte Herr, 
der jchon feit langer Zeit Wittwer ift, 
die Dementis und fügt die jenjationelle 
Neuigteit hinzu, daß er nicht nur hei- 
rathe, jondern heirathen müfje, weil... 
Nun, die Gründe find leicht zu errathen. 
Man höre, wie er fi jelbit in einem an 
das „Journal“ gerichteten Briefe dar- 
über ausfpricbt: „Mein Herr! Das 
„Journal“ vom 17. Juli enthält einen 
Artitel von. Ahnen, der betitelt ift: 
„Eine Konlverjation mit einem Doyen“, 
und mit dem Sage jchließt: Indem ich 


# 





„ 


a 


Adjchied nahm, bat mich der. Doyen.der 
ordentlihen Schaufpieler der dritten 
Republit, einer gewifjen Ente die Yylü« 
gel abzufdhpneiden, die ihn, den verhärtes 
ten $unggefellen, als künftigen Bräuti- 
gam darftellte.* Ohne Zweifel haben 
Sie dies leihthin und ohne böje Abficht 
gejagt, vielleicht waren Sie aud) von 
dritter @eite jhlecht unterrichtet. Auf 
alle Fälle tommt das Dementi nicht von 
mir und kann nicht von mir Tommen, 
denn die Sache ift richtig, und zwar in 
folhem Grade, daß, abgejehen von 
einer Gefühlsfache meinerfeits, e3 eine 
Bflichtfache ift— und fogar eine gerechte 
Regulirung -einer Pofition. Das ilt 
deutlich genug, nicht wahr?“ — Gemiß 
ift daS deutlich genug. Witer jhüst 
eben vor Thorheit nicht, aber ift e3 nicht 
beneidenswerth, mit 72 Jahren nod) 
jolde Thorenbeichten ablegen zu tönnen? 


Der Löwenfäfig als Rafirftube. 


m Zirkus „Parifh* in Madrid 
jpielte fih, wie jpanifche Blätter be= 
richten, Diefer Tage ein interefjan- 
te3 Debut ab, zu weldhem fich die Jn= 
fantin Donna Sfabella, zahlreiche hohe 
Ariftrofaten, fodann aber auch fait alle 
Barbiere, Frifeure und Haarkünſtler 
der jpanifchen Hauptitadt eingefunden 
hatten. Diefen Mafjenbejuh machte 
die legte Programmnummer erklärlid. 
Ein Löwenkäfig mit jech3 großen Yöwen 
war in die Manege gezogen; der X- 
wenbändiger führt die gewöhnlichen 
Drejiurfünfte vor. Dann erjcheint ein 
Mann in der Arena mit einer weigen 
Serviette über den linfen Arm, mit 
Seife Pinjel und Metallbeden in der 
Rechten. Er wird ftürmijch begrüßt, 
denn e8 it Meilter Begna, :ein befann= 
ter Barbier, welcher erklärt hatte, daß 
er den Löwenbändiger im Lömenfäfig 
rafiren wolle. Und er hielt Wort, mes 
nigitens bis zur Hälfte. Nach einer 
graziöjen Verbeugung vor dem Publi- 
fum, trat er in den Löwenkäfig und 
feifte den Bändiger ein. Dann, mit 
einem einzigen meilterhaften Zuge feines 
Mefiers nahm er dem Bündiger auf 
der einen Gefichtshälfte die Stoppeln 
ab. In diefem Augenblide begannen 
die Löwen fic) zu rühren und zu knur— 
ren. Meiiter PBegna drehte fih um 
zum Bubliftum und fprad: „Ich glaube 
genug‘ gethan zu haben. Es komme 
nun ein Anderer und rafire dem Herrn 
auch) die zweite Wange.” Sprads und 
verließ unter frenetiichem Beifall feiner 
Zunftgenofjen den Yöwentäfig. Wie es 
beißt, hat jich der Löwenbändiger die 
andere Wange in einer gemüthlicheren 
Raſirſtube raſiren laſſen. 


— Ein ehrlicher Farmer von Penn— 
ſylvanien las neulich eine Anzeige, welche 
für 810 die Haltbarkeit der Butter zu 
lehren verſprach. Er ſandte die Summe 
ein und bekam prompt das Rezept zuge— 
ſchickt. Es lautete: „Iß ſie.“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlaugt: Männer und Knaben. 
(Ungzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: 34 gute Peddlers mit: Pferd und 
Wagen, * Blumen und Frühjagrspflanzen zu _ vers 
faujen. Gute Gelegenheit für Die rechten Leute. 
Palen & Eimith, Ede Dalley und Le Moyne Abe. 


Verlangt: Ein lediger Mann, der englifch jprechen 
fann und die Bar zu tenden verfteht. Worefle: N 34, 
Abendpoft. 


— Berlangt: 2 Abbügler an Röde. 293 Dayton Etr. 


— Berlangt: Ein Schuhmader auf Reparatur. 796 
S. Halſted Str. 
Verlangt: Bäcker, an Brod und Cakes zu helfen. 
Vor zuſprechen von 56. 853 M. Clark Str. md 
Verlangt; Guter Junge, am Milchwagen zu helfen. 
181 E. Ohio Str. 


Verlangt: Ein junger Mann von 15—16 Jahren, 
um ein WBrerd zu bejorgen und Hausarbeit zu than, 
2140 Arher Ave, 2. Stod. 


etwas Geld, 
jelbitftändig 

















Verlangt: Barbier mit 
Geihäft in Lake Bier 
Adreffe: © 31, Abenppoft. 


Verlandt: Buchbinder 280 Elm Str., Ecke Wells. 
— Ein Porter für Saloon. 346 Fifth 
ve. . 


Berlangt: Ein lediger Butcher, um im Shop mits 
zuhelfen und Wurſt machen. 178 8. Place. 


Verlangt: Ein Mann, der. mit Pferden umzugehen 
derfteht. 156-153 W. Ohio Str, 

Verlangt: Bauſchloſſer. 156—158 W. Ohio Str. 

Verlangt: Ein Vo: junger Mann in einer Bid: 
lesziyactory, muß dvefftehen mit Pferden umgugehen. 
53 Heine Str., Humboldt Bart. 


Verlangt: Ein guter Fahbinder. 58 Heine Etr. 
Humboldt Part. F E 
Verlangt: Ein erfter, Mlaffe Bicyche-Reparateur, kein 
anderer braucht vorzuiprechen. 898 W. North Ave. 


um gut:® 
zu führen. 








“ Rerlangt: Gin junger Mann an Brod au arbeiten. 
901 N. Halſted Str. 


Verlangt: Ein Bäder als Dritte Hand. 1087 W. 
Rate Str. 
Verlangt: Ein Mann um an Tijchen aufzumwars 


ten, einer der etiwa3 vom Bartenden verfteht vorges 
zogen. 124 5, Uve., Saloon. 


Verlanat: 0 aute Agenten. Zu erfragen B. ©. 
Kraus, 208 ©. North Abe, * 


Verlangt: Leute für den Verkauf des Zuſtiger 
Bote“ Kalender. H. Krauſe, MW Fifth Ave. immbw 








Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrik, 1 Gent da8 Wort.) 


Berlangt: Ehepaar, Mann alE Lunchlodh, Frau 
etwas Fochen, nah außerhalb. 175 Elybourn Ave. 





Verlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabriten. 


Berlangt: Damen um das Zujchneiden und Kleider: 
machen zu erlernen. 734 Clybourn Ave. imo 


Verlangt: Handmänden an Rüden. 40 Julian 
Etr. mdi 


Verlangt: 3 Mafchimenmädchen an Knaben: Yaden; 
feine und leichte Arbeit 164 Waſhburne Ave. midi 


Verlangt: Maſch nenmädchen, gute Taſchonmach erin⸗ 
nen an Röden. 32 N. Aſhland Ave. 

Verlagt; Tüchtige Preſſerin für gereinigte und 
grfärbtd Damenjahen. W Wells Str., Färberei. 


Veriangt: Kleines Madchen 
und leichter Handarbeit. 578 
North Ave. 





um Knopflochſchneiden 
x. Market Etr., = 
mo 


Sausarbelt. 


Berlangt: Ein deutjches Mädchen für ußarbeit. 
583 Mihvaufe Une, n e 


Berlangt: Gine Latholiihe Kauspälterin, fofort. 
28 Hudjon Ave., Hanus. 


Verlangt: Ein Mädden Im Meiner Yamidie. 113 
W, 47. Str, 


Berlangt: Ein gutes Mädden für allgemeine Haus: 
— in Familie mit vier Kimdern. 611 R. Clark 
* 


Verlanot: Ein gutes Mädchen, das Kochen, Waſchen 
und Bügeln, und ein Mädchen oder ältere Berion, 
die nah einem SKinde jehen kann, muß nähen föns 
nen. 1920 Surf Str. 


Berlangt: Nettes Mädchen für Hausarbeit, muk 
etwas dom Kochen . verfteben, Pleine Familie, gute 
Behandlung. Cleveland Une. 


Verlangt: Kg in and Mädden für Hausarbeit, $. 
175 —— N — 


Berlang: Mädchen, und frif eingerwanderteMäd: 
= ie ie beiten Blüte, Frau Peters, 422 Larras 
ee rt, » * 


Berlangt: Eine gute Iterin, 40 Ja it. 
175 Runjey Str. ARE BR 


"erlangt: | Ein Mädchen in oinem Meinen Milde 
geiseit und etwas Dausarbeit. 1060 W.- Updanız 


ı * ehe Kemtie 10 en Pr 


Berlangt: 


un Sausarbeit. 
erlangt: Ei i n 68 t, 
36 ao — Mädchen, die Lund lochen derſteh 


Berlangt: Ein fi * ti 
— Ein fleihziges Mädchen für gewöhnliche 


32 Dayton Str. 
Verlangt: Deutjches Mädchen. 681 N. Bark Ave., 
2. Flat. 


PVerlangt: Hauspäfterin für einen Herrn mit einnm 
Kind. Guter Play für die richtige Berjon. Bitte 
Näheres über perjönliche Verpältniffe. Offerten erbes 
ten unter €. 32, Abendpoft. 


Berlangt: Gin großes ſtarkes Kindermädchen, gqu⸗ 
ter Lohn und Heim. 3621 Halfteo Str. 

Berlangt: Ein deutfches Mädchen Für Hausarbeit. 
443 Hermitage Abe., nahe Taylor, Mittelflur. 

Berlangt: Gin deutjes Mädhen für allgemeine 
Hausarbeit. 76 Center Str. 


Berlangt: Ein Mädden für Sausarbeit. 9 Sincolm 
Place, nahe Garfield Ave. und Lincokt Ave. 


Berlangt: Mädchen für gemöhnfihe Hausarbeit, 
Brivatiamilie. Mrs. Reik, 32% Cottage Grove Une. 


" Berlangt: Ein gutes deutjces Mädchen für all- 
gemeine Hausarbeit; PBrivat:Boardinghaus. 27 W. 
Poll Str. mdi 


PVerlangt: 343 Burling_Str., ein Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Mittlere Wohnung. 


Berlangt: Gin deuties Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Referenzen erwünjht. Meyer, 1049 R. 
Clark Str., 1. Flat. 


Verlangt: Nettes deutſches Madchen für gewöhn: 
lie Hausarbeit. 8 Fremont Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 381 W. 
Harrijon Str. 


gdrlangt: Gin ftartes Mädgen. 566 R. Sincoln 
x 














Verlangt: Ein gutes Mädchen, um in der Küche 
zu helfen. VBorviih Cafe, ZB N. State Str. md 


Berlangt: Ein gutes Ddeutjches Mädchen, weiches 
Kıusarbeit grümdiich . veriteht.._ Guter Plag ımit 
gutem Lohn. 3. Leidenheimer, Ede 9. Place uud 
Eortland Ave, nahe Wentworth Ave. andi 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 576 Blve 
Island Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
229 Archer Ave. ındi 


— Mädchen für Hausarbeit. 494 Weſt 22. 
tr. 


Verlangt: Ein Mädchen für “allgemeine Hauser 
arbeit, muß qut waſchen und bügeln fönnen. 321 
Blue Island ve. 

Rerlangt: Ein gutes_ Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 86 Fowler Sir. 


Verlammt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 109 Cornelia Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine 
3 W. Divifion Str., im Store. 

Verlangt: Gin Mädchen, weldes kochen, waſchen 
und bügefh fann; Heine Familie. 3147 Union ve. 

Verlangt: Cine gute Frau zum Wajden und 
Bügeln. HI N. Morgan Str. midi 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für ge— 
wöhnliche Hausarbeit. 357 Weſt 49. Stri, Ecke 
Princeton Ave., Groceryſtore. moi 
Verlangt:  Cin Mädchen Für Hausarbeit. Nachzus 
fragen 14 S. Baulina Str., nahe W. Madijon 


Str 
SET. 


Hausarbeit, 





Mädchen für Walhen und 


Berlangt: in gutes ) 
udi 


Bügeln, Neftaurant. 280 Sedgwid Str. 
Berlangt: Eine gute Wajhirau, beftändiger Pla. 
37 Park Ye, Weftjeite, nahe Leavitt Str., 3. 
Flat. mdi 


Verlandt; Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. 
429 Orchard Str., 2. Flat rechts. mdmi 
4 


Verlangt: Ein Mädchen, zweite Köchin, Sonntags 
frei. 107 Fifth Ave. 


Verlangt: Mädchen 
3423 Dearborn Str. 


Berlangt: Ein 








für allgemeine Hausarbeit. 
Mädchen für gewöhnliche 
arbeit. 317 Welt 12. Str. 
Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen in Meiner ya» 
mifie ji allgemeine Hausarbeit. 5283 La Salle Avbe., 
2. Stod. 


Berlangt: Ein reinlihes Mädchen für die Pantry. 
79 €. Jadjon Str., Cafe Tillenburg. 


Verlangt: Ein deutiched Dienftmädgen. 39 Eolum: 
bia Str., nahe 1313 Milwaufee Are. mdm 


Verlangt: Ein Madchen für allgemeine Hausarbe t. 
732 S. Halftevd Str. Neftaurant. amo 


Verlangt: 25 Mädchen für Privatfaitien und Ge⸗ 
ihäftshäufer. 587 Larrabee Str., Offices. Yaglmt 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Kleine Familie, 155,W. Monroe Str. Tagiw 


Gute Köchinnen folsie Hausmädchen finden 
Stellen; Serrihaften belieben vorzujprehen bei MrS. 
Haller, 349 State Str. 18jl1mtmarie 


Verlangt: Gute Köhinnen, Mädchen für Hausar- 
beit und zweite Mebeit; nie beiten Pläbe ‚bei hohem 
hohem Lohn immer zu baben an der Süpdjeite bei 
Frau Kuhn, 7736 Eotlage Grove Ave. '  4agimt 


Verlangt: Sofort Köhtunen, Mädchen für Haus: 
arbeit un® zweite Arbeit, Kindermädden und einge⸗ 
mwandereMädchen für die beiten Pläke in den feiniten 
zen an der Siüpjeite bei beh.m Lohn. Frau 

erfon, 215 32. Str.. nahe Andiana Alpe. bw 


Haus» 





ute 


Mädhen finden gute Etelfe bei hohendohn. Mrs. 
Eifclt,1913 State Str. Friich 
oleih untergebradt. Stellen frei. 


Steuungen 
(Anzeigen unter dieſe 


eingewanderte ſo⸗ 
13n 


puden: Männer. 
iter bie] "Nubrit, 1 Cent das Wort.) 
Gefuht: Ein junger. Mann, feit längerer Zeit ohne 
Behärtigung, bittet um irgend welche Arbeit. Am 
Tiebiten in. einer Office. - Verfteht auch mit Pferden 
umzugehen. Apr. NR. 88, Abendpoft. 
$10 Belohnung, wer einem jungenDeutichen irgend 
welche Beihäjtigung. nadweifl. Lifierten 3.39, 
Abendpoft. 


Sefuht: Ein junger intelligenter Männ von 20 
Jahren wünicht unter beicheidenen Aniprlihen einen 
Plab, wo er ein Handiwerk oder ein Geichäft erlernen 
Iaun. John Klogenftein, 1007 W. 22. Str. 





md 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Gejuht: Stelle al  Haushälterin bei Tedigem 
Mann oder in Meiner Familie. Mr3. Meyer, 1365 
N. Hohyne Ave. ſmo 


Geſucht: Eine Wittwe ſucht Stelle in kleiner Fa⸗ 
milie. HIN. Aſhland Ave. oben. —mo 
Gefuht: Eins dautie Frau jucht Handarbeit oder 
Wäihe in's Haus zu nehmen. 109 North ve. 
Geſucht: Alleinitehende anftändige Frau, 40 Jahre 
alt, judht Stelle als Hauspälterin in anftändiger Fa: 
miile. 286 Marwell Str. md 
Gefucht: Tühtige Neftaurations-Köhin juht Stelle 
in Hotel oder Reftaurant. 380 €. Chicago Ave. mdi 
Geſucht: Wäſche in's Haus zu nehmen. 198 Bine 
Str., binten. 


Gefuht: Eine Frau fuht Stelle als Qundlöpie 
oder aud im Reftaurant. 629 Larrabee Str. 


Gejuht: Stelle al3 Amme; kann Gmpfehlungen 
geben. 652 Milwaukee Ave., 2. Yhur. 


Gejuht: Deutihe Frau sucht Tages-Beſchäftigung; 
berfteht jümmtlihe Qausarbeit; audh für Hotel oder 
Office zu reinigan. 59 Eloridge Court, Bajement. 








Geſucht: Frau fuht Waihpläge außer dem Kaufe 
anzunehmen und übernimmt auh Hausarbeit, 409 
Sedowid Str., 1. Flat. 

Geſucht: Eine Frau ſucht Pläßze um Wochnerinnen 
auf zuwarten. 15 Schids Place. 


Geiuht: Zwei Mädden fuhen Stele; eine 14jäb» 
rige bei Kindren, cine 16jährige für Hausarbeit. 58 
Hoffman Ave. Baſement. 

Geſucht: Eine deutſche Frau ſucht Waſchplatz auch 
Wãſche in’s Haus. 37 Concord Place, Hinten. 

Gefirht: Mädchen von 14 Jahren fuht Stelle. Bers 
net, 125 Samuel Str. 

Gefuht: Eine deutfche Frau, 32 Jahre, jucht Stelle 
als Haushälterin. 3355 Union Ave, Mes. Red. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrii, 2 Cent das Wort.) 


Beoples Medical Infitute, 


18-19 Of Randolpp Str. (Schiller s Building), 
3immer 6ll. 


Alle Gefhlehts:, Haut:, Blut: und Rervenkrant: 
Heiten beivderlei Gejchlechter werden jhnell, gründlich 
und billig geheilt. — Office-Stunden: 8-10 Bor= 
mittags; 2-6 und 7T—10 Abend$. 109, fmmömt 





Dr. Filher, ‚Gesmmenigule und Entbindungsans 


kalt, 32 W. 12. Str., eröffnet nädften Kurjus Ans 
ngs September. Anmeldungen zur Schule und Ar- 
bt werden angenommen. 19a9310 


Frauentrankheiten erfolgneid bebanteis 
Bjährige Erfahrung Dr. Nöjh, Zimmer 20, 113 
Adams EStr., Ede don. Clark. Sprehftunden- von 1 
bis & Sonntags von 1 biß 2. :2linbw 


Geſchlechts⸗ Haut⸗ Blut, Nieren: und Unterleibss 
Krankpeiten ficher, jchmell und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlers, 108 Well! Str., nahe Ohio. rilbm 


Geſchlechts⸗ Haut⸗ Blut: Nieren: und Unterleibßs 


Rrankheiten fidher, U und dauernd geheilt. De. 
a ee Ebie. Kart 


Mrs, da Zabel, 
rt. 


SeburtshHelferin, N id - Str. 
alle nee Geile, gerantirt. 


Unterridt. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 


Sommer⸗Schule für Knabe den und Mäpdden s 
3 aa 
Bier und Am Be * tie. Ki eng i 
ie ae 


46547 Wilwauke 


Behandelt 
lin 


| 
| 
4 
f d 
ft 
S 
Av 
1 
i 


Geſchãftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer KRubrik, 2 Cent das Wort.) 


Grocers! Seltene enheit. Muß am Dienftag, 
den 14, unbedingt verkaufen für nur $335, wiärth 
3300, volltändiges_ Waarenlager, Einrihtung jowır 
gutes Bierd umd Wagen. Billige Mietbe und jehr 
guter Plak für ftrebjemen Mann. Rann_aud ge: 
movt werden. Kawufet nicht, odne dieſen Platz geſe⸗ 
hen zu haben. W W. North Ave. 


Zu verkaufen: Bargain! Grocery⸗Store, feine Lage 
große Rundigait, für 500. Wdr. 3 37, Wbendpoft. 


Yu_verfaufen: Gin Mildgeibäit von 10 Rannca, 
mit Bierd und Wagen. 44 W. Ohio t 


‚Zu verlaufen: Gonfectionery: und Ice Eream:Etabr 

fiffement, ein Vermögen wenn verbunden mit Reftaus 
ration. Beiter Plag in der Stadt. Billig. Wor. 
J 36, Wendpoſt. 


Zu vertaufen: Eine gutgebende Bäderei, Krank⸗ 
he ts halber billig. Adt. NR 31, Abendpoft. md 





Zu verfaufen: Gutgebender Saloon, alter befanns | 
—mi | 


ter Plab. 3618 S. Park Ave. 


Zu verlaufen: Guter Delitateffen-Etore: verfauft 
4-5 Kınnen Mil täglich. 898 Maplemwood Ave. 


Zu verfanfen: Hotel. Geld zu verleihen, 6 Brogent, 
feine Kommijjion. Zimmer 8, 865 R. Clark Str. 


mdimi 
Zu faufen gejuht: Ein gutgehender Meatınarket 


ohne Pierd und Wagen. Offerten Mbit Preisangabe. 
Wrefle: 33 S. Desplaines Str. mdi 


Zu verkaufen: Candy-, Zigarren, Notion-Store, 
Ace EreamsParlor und Stationerp, billig. : 317 
Wentiortb Ave. —mi 


Zu .verfaufen: 
Union Str. 














45 W. Chicago Ave. 


Zu verkaufen: Sofort, ein gwtgebender Candp-, 
Vädereiz und Jigarren-Store, wegen Familienver— 
bältniffen. Ede, TI5 S. Halfted Str., Hinterhaus. 

l3auglıo 


Zu verfaufen: Für einen Bargain, einer der befts 
gelegenen Store8 auf der Nordjeite; großer Stod; 
Seihärt- lange Jahre etablirt. Dies ift eine jeliene 
Gelegenheit, ein gutes Gejhäft zu Ffaufen für Die 
Hälfte des Werthes. MO €. Divifion Str. l3aglm 

Zu verlaufen: Gute Bäderei, jojort billig. 307 
Fifth Ave. 

Zu vermiethen: Wurſtfabrik mit vollſtändiger Ein— 
richtung; iſt Dampfkraft geweſen; nebſt Stallung. 
120 Elvdourn Ave, Bajement. l3augim 


Zu_ verkaufen: Wegen Geidaftsveränderung, ein 
30 Zimmer:Boardinghaus, jehr billig. 130 Obio 
Etr., nahe Wells. ‘ 130 ug lw 
Zu verkaufen: Gin in der beſten Geſchäftslage der 
Nordjeite fih befimdliher Saloon iſt gegen $250 
bar jofort Familienverbältniffe halber zu verfaujen. 
gu erfragen 537 Larrabee Str. Mieditnd. 

Zu berfanfen: Saloon und Boardinghaus. Ede, 
Leaje bis 1897, 19 Minuten zu laufen bis nad den 
Stoch Yards, umabdängig von allen Brauereien; 
billig wen diefe_ Woche genommen. James Rex, 
3506 5. Halited Str. 

gu verlaufen: Megen anderer Geihäfte ein gut 
gelegener Delikatefiene und Grocery: Store, in feiner 
Ragbar chaft, preiSwürdig, Feine Wegnten. 677 


eUs Str. 




















Zu verkaufen: Familienverhältniffe halber, einGros 
cry: Store. Preiswirdig. 1203 N. Halfted Str. 
Zu verfaufen: 618 Cream, Soda: Cigarrens, Con 
fectionery= und Saundry:Geihäit. Beitebt 25 Jahre. 
Bargain wenn jofort genommen. Stuart, 1095 ®. 


Lake Str. 








Zu verkaufen: Fine kleine Grocery- und Deldlateſ⸗ 
ſen⸗Store. 95 Mohawk Str. 
Zu verkaufen: Delikateſſen, Bäderei, 
Zabaf, Cundy und Laundey- Office, 


‚ Oigarren, 
zwiſchen 
ut gebender Gd:Grocery-Store, 
verbunden mit Meat Market, Uniftände halber billig. 
67 W. Chicago Ave, 

De berfauien: Gin über zehn Yahre altes Delita- 
teſſengeſchäzt, Bäckerei, Ice Cream: Factory und Mar: 
lor, Krandyeitshalber. QAar. 2 31, Abendpoft. 


Zu verfawfen: Ein 


Bu verlaufen: Wegen anderen Gejhäften, Tabak-, 
Bigarrene, Candy: und NotiondStore mit Zeitungs 
und Laundrh:Office. 959 Lincoln Uo:. 

Zu verkaufen: Langiähriges Undertaker, Livery 
und Boarding Stable, ganz oder getheilt. Ach bin 
nicht abgeneigt, bei gutem Mann als Theilbaber zu 
bleiben. Meine Bücher mweiien den gefchäftlichen Ers 
folg nad. Adreſſe unter: J RB, Abendpoit. imo 


Zu verkaufen: Meatmartet, billig. 31 Giybourn 
(ve. jıno 


‚Zu_verfaufen: Gut gehendes Reftaurant. 298 Eng: 
wid Str. —Ddi 


Zu verfaufen oder zu vermietben: Meat: Market, 
wegen aderer Geichäite. 20956 Wallace Str. jımo 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Zu vermiethen: Der dritte und. vierte Stod des 
Abendpoſt⸗ Gebãäudes, 203 Fifth Ave., einzeln oder zus 
fammen. Vorzüglich gerignet für Mufterlager oder 
leihten Wabrikbetrich, Dampfheizung und Fabrftupf. 
Nähere Auskunft 'in der Geihäits-Office der — 
poll”, w 


u vermiethen: Saloon an der Rordſeite, kein Geld 
nöthio, blos jür Miethe. Zu erfragen 117 S. Clark 
te, Bajement. 


Zu wermiethen: 4 fühle Zimmer. 


369 Elybourn 
e. mdi 


Zu vermiethen: Kleine Wohnung, 8. 280 Elm 


Str., Ede Wells. 


Zu bermiethen: Front: Flat, 5 Bimmer, Brids 
haus, $10. 18 34. Blace. 


Zu vermiethen: Flat von 7 Zimmern. 
land Ave. 


167 Gleves 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, :2 Gent das Wort.) 


BVerlangt: Boarders in Meiner Familie. 1053 Lin 
coln Ave., oben. Tagiw 


Bu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 350 Dudſon 
Ave., 1. Flat. 


Zu vermierben: Möblirtes Zimmer, $1.25. : 280 
Elm Str., Ede Wells, 


Zu dermiethen: Möblirtes Zimmer für einen oder 


zwei anftänd:ge Herren. 409 Sedgwid Str. 


Zu mietheu un» Board gefuct. 
(Anzeigen unter diejer. Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


Zu miethen gejuht:. Eine - freundlihe Wohnung 
von 4 oder-5 Simmern, Bad nud: Gas, Nordieite, 
füdlih von North Ave. Adreſſe mit Preisangabe. 


205 Quron Str. 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter dıejer Rubrik, 2 Gent das Bott.) 


WienerDamenjhnetidersAlademie, 
Directrice: Mme. Olga Goldzier. 
Säule für Kleidermahen, Scäpnittzeichnen und Zus 
fhneiden. Gründlicher Unterriht in allen Zweigen 
der Damenjhneideri nah m anerlannt ausgezrid: 
neten Wiener Spitem. 

Derkintritt in BieSäulelannie 
derzeit ftattfinden, und während 
des Unterrihts8 fönnen bie Damen 
ibre eigenen Kleider anfertigen. 
Der Unterriht wird im beutjdher, engliſcher oder 
franzöfijher Sprashe —— 

Ebenfalls werden menkleider auf Beſtellung in 
eleganter Weije und zu mäßigen PBreifen angefertigt. 
nittzeichnen wird mit Hilfe des „Wiener Bus 
fpneive-Apparate3“ gelehrt, deflen vorzüglide Ber: 
wendbarkeit duch Grtheilung ‘ von Auszeihrungen 
und Meoa:llen auf den verjchiedenften europäijchen 
Ausftellungen gewürdigt wurde. 

Diejer Apparat mit einem Buche, welches die voll: 
fändige Anleitung zum Gebraude Besjelben enihält, 
wird auch mach ausmärt3 verjandt. j 

Unjere Drudihrift: „Die Kunfk, fih au 
leiden“, wird in unjerer Office Boftenfrei vers 
abfolgt oder per Poſt zugeſandt. 


WienerDamenfhneider:-UiaeNemie, 
59 Nord Glart Straße Hmıbie 


Ulegander8 Gceheimpoligei-lgen: 
tur, und 95 Fifth Uve., Zimmer 9, bringt ir 
gend, etwa3 in Erfahrung auf privateın Wege, unter: 
fuht alle unglüdliden Bamilienverhältnifie, Ehe⸗ 
ftandsjälle, u. }. w., und jammelt Beweije. Dieb: 
äbhle, Räubereien und Schwindeleien werden wuters 
m und die Schuldigen zur Redenfchaft gezogen. 
Anſprüche auf —— für Berlegungen, Ins 
lüdsfälle u. dal. mit Erfolg geltend gemadt. Freier 
Rats in Rechtsjahen. Wir find die einzige beutihe 
BolizeirAgentur in Chicago. Sonntags ofjen bis 12 
Uhr Mittags. 22ma,bio 


Söhne, Noten, Board:, Saloon⸗, Grocery⸗, Rent: 
Bis umd jhlehte Schulden aller Art fjofort Zollek: 
tirt. Konftabler immer an Sand, die Arbeit zu thın. 
76 und 78 Fifth Ave, Zimmer 3. Dffen Sonntags 
bis 11 Uhr Vormittags. Schneider dies aus. Jacob 
Rinary, Konftabler. E3 wird hier deutih — 

jllmt 





Löhne, Noten, Mietde, Schulen und Aniprüde 


aller Art jhnel_und fiher follektirt Keine Gebühr 
wenn erfolglos. AlleRechtsgeihäite jsrgfältig beiorgt. 
Bureau of Sam and Collection, 19ma]j 
17—19 Waihingten Str., nahe 5. Ap:., Zimmer 15. 
Sohn W. Thomas, GCountp Gonftable, Mamager. 


Moderne Kleider twerden zw den billigften Breifen 
6ER. Halfte» Str. 


Geld, und wie man +8 berdienen Tann. 
Berjonen beiderlei Gejchleht3 mit Eriparniffen, 
Meine oder grobe Summen,’ fhreibt um Wuskunft 


gemacht. 


unter: R 40, Ubendpoit. llagiw 


Plüfh-Eloat3 werden gereinigt, gefteamt, gefüttert 


und modernifirt. 212 S. Halfted Str. 16ſebw 


Alle Arten Haararbeiten ſertigt R. Cramer, Damen⸗ 


Friſeur urd Perruden macher, Bi North Ude. 19jeli 


Arbeitslohn wird zu und gratis tolleftirt. 212 
Milwaukee We. fin Gonntass. Aocli 


Berſchiedenes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 GemtS das Wort.) 


Berloren: Ei enbandta i R 
ee. wob Der Geht, ein Wartemenneie und 3 Ei 


— — 


Milchroute mit 6 Kannen. 608 | 
* X J Sẽtore, wiſchen North Abe. und Center Str., nahe 

Zu verkaufen: Guter Meatmarket mit Wurſtmacher- 
Einrichtung, mebft Pferd und Wagen. Zu eritagen | 
> l3auglw | 


T nd { zwei 
Schulen delegen, billig. 36 Willow Sir., Nordſeite. 


—di 
| Blod, Süd-CHicago. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Zu verlaufen bei S. Mayer, 20 €. Rortd Uve.: 
Die beite dubaus:@de am der Rorbjeite 
PR — Bei a TEE" 

ine Str., t ame, 23 Zimmer „ 
North Une, zwei 2 Stod ne —— 
Biffell Str., Stod Frame und Brid . 

remont Etr., 2 Erod Frame, 14 Simmer 
—5*54 * —— Fed 

ie # , bermiei 

für SS Ds DE . . . 0. 1008 

otten in Mayer & PVondorf3 Humboldt Part 
Suhdivifion von $50 an aufwärts; $50 baar; $10 
monatlid. 2 . E 

Loiten in High Ridge, bei Edgemwater, von $550 
an aufwärts; $50 baar; $10 monatlich. Snaibm 


Ih muß Alles, was ich bei Chicago befige, ohne 
Verzug opfern. Deine Borftadts-:Wohnyauslot für 
$200, Koftenpreis 8375. Cine noch beffere Lot für 
3350, koftete $000. Ein 9 Fimmer:Haus für $2700, 
toftere 33800. 850 => nehmen eine der Xots, WReft 
in fleinen monatlichen Wbzahlungen. $270 baar 
nehmen das Haus. Wörefie: E 36, Abendpof. —ja 


Farmländereien $4 und aufwärts in Gegenden me 
weder die Rürzliche Hige nod Dürre berichte, mo 
man eine feine Weizenernte hatte, wo Das Gorn 
pradtvoll fteht, wo man feine Mibernten fennt. Re: 
brastı GinwanderungssKommiflär, 181 Waibington 
Etr. 3lilim 


325. bezahlen "eine Lot in Horfords Vart werth 

150; feine Frucht: und Scattenbäume; eleftriide 
ahn; $5. baar, $5 per Monat; feine Intereflen.— 

Berry Auffell, Zimmer 48, 162 Wajhington Str. — 
Zagimt 

_Bu dertaufen: Dreiftödiges » Ed-Bridhaus mit 
beim Lincoln Bart; bringt $9S Rent. Adrefie: I 37, 
Abendpoft. mijamo 
Zu verkaufen: Lot nabe Belmont A. und Nords 

Chicage Schügenpart; jeher preiswürdig für Eaib. 
WAdrefle: N 37, Abendpoft. ine 
Zu verkaufen, 


freie 160 Ader 
Grjhäfts: oder 


oder vertaujchen: Eine gute, ſchul den⸗ 
Yarm; neue Gebäude: gegen Chicago 
Wohnhaus. DEIN. Elart Str. jno 


Zu verfaufen oder zu dertaujhen gegen Stadts 
Eigentbum: Gute armen in Wisconfin, befte Ges 
fegenheit. Sohn Moebus, Ede 39. Str. und linion 
Ave. Nehmt S. Halited Str.:Car. 


| Geld. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


Soujichold Loan Aijociatiom, 
(incorporirt), 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Sincoln Ave,Zımmer 1, Sale View. 


Geld auf Möpdel, 


Keine Megnabme, Feine Deffentlichleit oder Berzd: 
erung. Da mit uuter allen Gejellichaften in dem 
Ber. Staaten das größte Kapital befigen, jo können 
wir Euch niedrigereXaten und lüngeregeit gewähren 
als irgend Jemand in der Stabi. Unjere Gejellichait 
ift organifiet und mad Geichäfte nah dem Baugejell: 
ihaftsplane. Darlehen gegen leichte wöchentliche oder 
ntonatlihe Rüdzablung nad Bequemlichkeit. Sprect 
uns, bevor hr eine Anleihe macht. Bringt Gure 
Möbel:Quittungen mit Gud. 


E3 wird deutih geiprohen. —— 


HSoujebold Loan Ajfociation, 
85 Dearborn Str., Zimmer 30. 
534 Lincoln Wve., Zimmer 1, Xafe View. 
Segründe 18H. 


Wenn hr 
auf Möbel, ä 
Kutſichen u.ſ.w., 
fice ber Fidelit 


5 


bo 


Geld geliehen in Beträgen van $25 bis $10,000,3u 
den miedrigften Raten. Prompte®edienung,ohne_ Oef: 
fentlileit und mit dem Vorreht, Yab Guer Gigens 
thum in Gurem Befig verbleibt. 

Fidelity Mortaage Soan Ga 
Ancorporirt, 


94 Wafbington Str, erfle Flur. 
siiichen Clark und Deurborz, 


oder: 351 63. Straße, Englewood. 


9215 Commercial Ave, Zimmer 1. Columbla 
14a pbw 


oder: 


Geld zguderlerben 
auf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen m. f. w. 
leine Anleihen 
von $20 5:3 $100 unjere Spezialität. e 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nit weg, wenn wir 
Sie Unleihe machen, — laſſen dieſelben in Ihtem 


eſitz. 
Wir baben das 
orößtedeutihbe Gefhäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutichen, fommt zw uns ivenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ahr werdet e8 zu Eurem 
Bortbeil finden, bei mir dorzujprechen, ehe Ahr ans 
deriweitig bingeht Die ficherfte und zuperläffigite Bes 
handlung zugefidert. 
2. 2. Frend, 


19mz1j 18 La Sul: Str., Zimmer IL. 


Geld! — Gebrauden Sie etwa? 
Mir verbeiben Geld in großen oder Meinen Summen 
auf Saushaltungs:Gegenftände, Bianos, Pierde, Was 
gen und Lagerhausicheine zu jehr niedrigen Raten 
und auf jede beliebige Zeit. Abzahlungen der Anleis 
ben Eönmen ju jeder beliebigen Zeit gemadt und auf 

dieſe Weife die Binjen redumirt werden. 
Chicago Mortgage van Go, 
8 La Salle er. (Hauptflur), eriter Flur über der 
Straße, oder. 


135 Welt Madijon Str., Zimmer 205, Rordwelt:Cde 
Halſted Str. dali 


Ehrliche 


welche Geld dorgen wollen auf Möbel, Pianos, Waa⸗ 
—— defl. vorſprechen bei 
eimer, 
119 Dearborn Etr., Zimmer 53. 11mall 
VBozu nah der Güdjeite 
wenn. Ahr billiges Geld baden fünnt auf 
Möbel, Dianos, Pierde und Wagen, Lagerhaus: 
feine von der Nortbmwefitern Morigage 
Soan Eo., 519 Milmaufee Wpe., Zimmer 5 und 
ö. Offen bi8 9 ihr Abends. Geld rüdzapibar in bes 
liebigen Beträgen. limaili 


Geld auf Grundeigmthbum und zum Bauen: 5 und 
6 Prozent. Freudenberg Bros., Rordmweitede Milwaus 
fee We. und Divifion Str. llag,jmolınt 


Zu verleiben: 250,000 Dollars auf Grundeigen: 
thırm. 5 Prozent Zinien. 8. Smith, 9 Ta Salle 
Str, Bimme 8 14ilimtijmodo 


Geld zu verleihen in Summen von $500 bis $10,000 
zu 24 Brozent Interefien. Adr. T 8, Abendpoft. 


Geld ohne Rommiffion, ein großer Betnag zu ders 
leihen zu 6 Proz.; ebenjo "Geld zu 5 und 54 Beoj. 
Boardariehen zum üblichen Binsfuß. LBmaibw 

9. 2. Stone & Go. %6 La Sale Eıtr. 


Heirathsgeſuche. 
(Dede UAnzeige unter dieſer Rubrik koſtet far eins 
einmalige Einihaltung einen Dollar.) 


Seute, 


geben 


Heirathögefuh: Gin gebildeter junger  Gejhäfts- 
mann, 3 Yahre alt, von angenehmen Weußern und 
aus ‚wohlhabender Yamilie, jucht die Belanntihait 
eines häuslichen netten " beutihen Mädchens. Vers 
fchmwiegenheit Ehreniache. . Gefällige Offerten: & 40, 
Abendpoft. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent’ das Wort.) 


Bu verlawien: Ein leichtes. Buggy Pferd Billig. 
15 North Halfted Str. mmf 


Zu verlaufen: Gin Erpreb:Rrg und friihe Ku. 
91 Point Str., nahe Galifornia und Armitege —* 
mdmi 


* taufen geſucht: Guter Wachhund. 80 Elm 
tr. 


Zu verlaufen: Zwei gute Vferde billig, wegen Abs 
tere. MM Rumiep Str., nahe Milwaulee Ave. umd 
Dibd ſion Str. 


2120 kaufen ein ausgezeichnetes Delivery⸗ und 
Bugad⸗Pferd, guter Top-⸗Wagen und Geſchirt, werth 
800; muß losihlagen,-Teine Verwendung dafür, vers 
faufs auch einzeln, wenn verlangt. Habe au jhös 
nen offenen Deliverp:ZBagen, Breis $25. 20 Webs 
fier Abe. 

Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents da⸗ Wort.) 


Muß verkaufen: Krantheitshalber, jhönes  möblirs 
fe8 7 Zimmer:Flat, Nordjeite, feine Sage, billige 
Miethe, alle Zimmer vermiethet. Diietten erbeten 
unter 2 38, Abendpoft. Yauglw 


nn 
Bargain! Schöne Schlofzimmer>Einrihtung, $6.50; 
neues Parkor:Set, 5 Stüde, $18; Geizoien. 106 W. 
Mam3 Str. md 
Zu verlaufen: bilkig, Abreife halber ein Tleiner 
Gaushalt. 132 Gaftings Str. 
Zu verkaufen: Billig, 4 Zimmer-Einridtung, eins 
— muſammen, vwegen Abterje. 57 R. Zalſted 
tr. 





Kauf: und Berfaufs-Angebote. 


Billiges Schreibpult, $5; feine Glas-Bartition, Ofs 
fice-Railing.. 18 W. Wbams Str, md 

Billig zu verfaufen: Eine Anzahl von Store-Eins 
richtungen, wie Gisihrant, Gounters, Shelvings, 
Wagen, Koffeemühlen, Schuuläften, Gasiirtures jomwie 
Einrichtung für Delikateffen«Store, 209 fter An. 


Zu verlaufen: Bwei Gounters, ein Shell, «in 
\Shomcaie. 759 Lincoln Une. 


620 taufen gute, neue „Higb-Arm*-Nähmaihine mit 
fünf Schubladen; fünf Yahre Garantie. .Domrfic 3, 
erw Home 8%, Singer SO, Wheeler & Wiljon $ıv, 
Ehorivge $I5, White HI. Domeitie Dfiice, 216 ©. 
gm Str. ‚Abends o Oder 209 State Str., Edı 
dam3, Zimmer 21. bi» 


Bi .. und neue gu, —— er 
Wall⸗Caſes, en, ntiiche, 
— Grocery Bins, * 


— 
n Store 
m 6. Bl 


“ Salson-, Store: un) Office: al 

Show Sales, Gaunters ——— — 
sureß gelauft und verlauft 263 Barrabe, Ekr., —* 
Eivtontn Mm. 8. Etui, lnbe 


J 


Verkaufsfleflen der Abendpof. F 
Be | 


R, % Beder, 28 Burling Str. 
Grau Rofa Pısler, 211 Center Ste, 
Earl Sippmann, 186 Eeniter Sir. 
Senry Heinemann, 249 Tenter Str. 
M. Hermann, 161 R. Ela Sir 
Erau Annie Lindemann, 421 R. Glart Ste) 
3. ©. Garber, 457 R. Glart Sir, 
©. Beier, 590; R. Glart Etr. 
3. B. Hand, 87 R. Clark Str, 
Bouis Bob, 76 Elpbourn Ave. 
®. €. Butmann, 349 Elybourn Ude, 
Joe Weik, 33 Elybourn - Ave. 
©. Grube, 372 Eiybourn Une. 
John Dobler, 403 Elybourn Une. 
Zanders Nemsitore, 757 Elybourz Ude. 
€. Kidd, 17 €. Divifioen Str. 
Frau K. Milligen, 25 ©. Divifion Ste. 
$. 3. Renner, 356 €. Divifion Str. 
U. DB. Tidlund, 382 €. Divifion Ste 
GE. Underjon, 317 €. Divifion Str. 
©. €. NRelion, 334 &. Divifion Ste. 
©. 3. Daigger, 345 €. Divifion Sr: 
Robert G. Burke, 39 &. Divifion Str. * 
C. Webfter, 116 Eugenie Str., Ede R. Bar! Te 
Hojeph Ihul, TE N. Haliteo Str, 
Robert Drege, 149 YllinoiS Str, 
. Weber, 195 LSarrabee Str. 
. Ren, 464 Sarrabee Str. 
- Verhang, 491 Larrabee Str. 
8. Verger, 577 Larraber Str. 
3. 9. Cuinlan, 692 Larrabee Str. 
2. De, 693 Larrabee Str. 
Liljeblad & Magnufon, 301 N. Market Et, 
©. Schrosder & Eo., 316 N. Market Ste, 
Gran? Kebler, ZTIN. Market Str. - 
8. Schimpfti, 32 E. North Ave, 
€. 9. Bender, 322 €. North Une 
U. Ziehm, 389 E. North Une. 
FM. Dittus, 2 Sedawict Str. 
3. Stein, 94 Sedgwid Str 
Hrau Etrumpf, 36i 
B. 5. Meisier, 587 
8. M. Vornow, 137 Sheificld Une, 
Frau Ferian, MO Wells Str, 
John Bet, 141 Wels Str. 
E. WBoding, 190 Wells Str. 
Frau Ianion, 276 Wells Str. 
W. U. Buibnel, 280 Well Ste, 
2. M. Gurrie, 306 Wells Str, 
Frau Gieje, 344 Wells Str, 
8. Hiller, 369 Mells Str. 
. Haller, 38 Wells Str. 
2. Schulteis, 535 Wells Str. 
3. Zurnbull. 545 Welld Str. 
€ DB. Sweet, 707 Wels Str 


— 


Nordweſtſeite. 


C. A. Veterſon, 402 N. Aſhland ae, 

F. Dede, 412 8 Wihland Ave. 

L. Lannefield, 42 N. Aſhland Une, 

E. M. Lewiton. 267 Augufta Ste, 

Frau J. T. Uldert, 39 W. Chicago Ay 
B. Sonneberg, 348 W. Chicago Une, 

U. Zrifleli,. 376 W. Chicago Ave. 

Shas. Stein, 418 W. Chicago ve. 

€. &. Dittderner, 4 W Divifion Ste, 
3. Levy, 116 W. Divifion Str. 

B. E. Hedegard, 78 W. Divifion Ste, 
©. Luedtfe, WI W. Divifion Str. 

3. Matjon, 518 W. Dipifion Etr. 
Hojepp Miller, 2 W. Divifion Str. 
M. C. Chriſtenſen, WO W. Indiana Ste, 
ER. B. Netjon, 35 W. Indiana Er, 
John Kiffa#, 31 W. Indiana Etr. 
Victor Lundquift, HT W. Indiana Ste 
5. ©. Bromwer, 455 W. Indiana Str. 

B. Anderion, 609 W. Indiana Str. 
Henry Steinohrt & Sohn, 148 Milwaulee Une, 
DB. 3. Heinrihe, 165 Milwaufee Ave, 
Sophus Jenſen, 242 Milwaufee Ude. 
Aames Eulen, 309 Milwaufee Ave. 

M. R. Udermann, 364 Milwaukee Ade. 
Severinghaus & Beilfuk, 448 Milmaulee Use 
Bil. 6. Levy, 499 Milmaufee Une, 

F. Ellis, 521 Milmaufee Ude. 

M. Limber, 803 Milwaulee Une. 

©. Kemper, 1019 Milwaufce Ave, 

Emilia Strude, 1050 Milwautee Ang, 

U. Zoadim, 1151 Milwautee Ave. 

Frau 2. Andre, 1184 Milmautee Une, 

©. Yatobs, 1563 Milwaufee Ave. 

M. Donald, 1684 Milmaulee Une, 

B. Can, 39 Noble Str. 

&. Ehaper, 765 W. North Une. 

€. Hanjon, 759 W. North Ave. 

Xhomas GBillespie, 283 Sangamon Ste, 
6. Sligmann, 26 R. Vaulina Str. 


Süpdfeite. 


3. Ban Derflice, 91 E. Adams Gig 
&. Hoffmann, 2040 Urcher Ude. 

— Yueger, 2143 Uccher ve. 

U. Deterfon, 2414 Cottage Grove Une, 
Rews Store, 2738 Cottage Grove Un 
3. Daple, 3705 Cottage Grove Ave. 
News Store, 3706 Cottage Grove Une, 
Grant E. Cable, 414 Dearborn Ste, 
€. Tramws, 104 E. Harrifon Str. 

R. Rallen, 3517 S. Halfted Str. 

WB. M. Meiftner, 3113 ©. Halfted ie, 
W.Stodwell, 3240 S. Halited Str, 
WB. Dem, 343 S. Halfted Str. 

G. Fleiicher, 3519 S. Halftd Ste, 
W. Schmidt, 3637 S. Halited Ste, 

$. Weinftod, 3645 S. Halfte Ste, 
®. Rab, 268 S. Park Ave. 

W. Monrow, 486 S. Etate Str. 
Hrau Frantien, 1714 S. State St, 
u. Gaibin, 1730 ©. Etate Str. 

E. ee, 3130 ©. State Str. 

Grau Pommer, 306 S. Stateſte. 

%. BVirdler, 2724 S. StateEtr. 

U. Bindley, 3456 &. Etate Str. 

3. Schneyder, 3902 S. State Ste 
—— BPflugradt, 4754 Union pe. 
—— Finninger, 254 Wentworth ug, 
G. Wieſer, 24098 Wentworth Une. 

3. Zeeb, 71T Wentwortb Une. 

DB. Wagner, 3933 Wentworth Une. 

&. Hunnershagen, 4:04 Wentwort We " - 
®. Ring, 116 €. 18. Str. 

— Jund, 187 6. 2. Str 


Südweflfeite. 


@. 8. Wuller, 39 Blue I8land Une, 
©. Batterfon, 62 Blue Island Ave. 
—— Chregreny, 76 Blue Asland Ad 
B. Schwager, 178 Blue Jsland Ave. 
€. 8. Harris, 198 Blue Island Une. 
Frau Manutd, 210 Blue Asland Une. 
EHrif. Start, 306 Blue Island Avbe. 
Zahn Peters, 533 Blue Island Use. 
Henry Mueller, 38 Ganalport ve. 
Frau Lyons, 55 Ganalport Une. 
Grau T. Bogen, News Store, 65 Ganalport Wyg 
4. Büchfenihmidt, 90 Canalport Ave. 
Frau 3. Ebert, 162 Ganalport Ay 
9. Reinhold, 309 California. Ave, 
3. aber, 126 Golorado ne. 
PBresbpterian Heipital, Ede Congreb =. Best 
X. Dettenthaler, 12 S. Desplaines Gte; \ 
. Zeimberger, 583 Fulton Str. 
. Enghauge, 45 S. Halited Str, 
. Rojenbag; 212 ©. Halficd Eier, 
. Eis, RS. Kalfted Str. 
 Witansti.. 34 &. Halfted Ste, 
- Yalle, 338 S. Halfted Str. 
—— Roienthel, 354 S. Halfted Sie, 
I. Senlind, 26 S. Halſted Str. 
—— TDistie, 569 S. Halſted Sir. 
Frau Ridels, 666 S. Kalfted Etr. 
Zahn Reumann, 706 S. Salſted Ste 
Aldor Emisty, 776 S. Halfted Er. 
Sreu Ruballa, 14 W. Harrifon Str, 
— Beidart!, 166 W. Harrifen Str, 
— Thomson, 845 Hinman Str. 
Sran €. E. Bern, IB W. Late Ste 
Hohn Ehnigler, 33 W. Late Str, 
—— Healy, SI W. Lale Str. 
®. F. Munger, 31 W. Lale Ste, 
M. Ienion, 676 W. Late Str. 
—— Beterjon, 758 W. Lale Str, 
oe Mueller, 789 W. Late Str. 
Fran? Lille, 814 W. Lale Etr. 
5. 2. Gansden, 117 W. Madifon tes 
€. B. Damm, 210 ®. Madiion Str. 
—— Jafı, 516 W. Madifon Str. 
Gran 8. Greenberg, 12 S. Paulins Ste 
m. € Altwortb, 5 WB. Randolp Str. 
©. 2. Ballin, 3 W. Randolph Etr. 
Frau $. Miller, 19 W. BanYuren Ste, 
WBinslom Bro3., 213 W. Vanduren Sig 
News Store, 331 W. BanBuren Etr. 
3. $. Eonnell. 313 ®. Banduren Str, 
oe Linden, 25 ®. 12. Str. 
Grau Theo. Scholzen, 301 W. 12. Str, 
—— Brunner, 58 ®. 12. Str, 
— Goldnet, 59 W. 2. Ste, 
4. Laffahn, 151 W. 18. Etr. 
Rews Store, 14 W. 18. Str. 
W. S. Sachſe, KIB. 21. Ste, 
&. Stofihaas, 872 W. A. Str. 
e— Bagıer, 93 WB. 21. Eir, 


Safe Biew, 


Yhle, 845 Belmon? Ne. 
ntus Sindkraus, 168 Lincoln Ask 
- B. Bearjon, 217 Lincoln Use 
- &. Moore, 42 Lincoln Une. 
MR. Day, 549 Lincoln Aue. 

. Wagner, 597 Lincoln Ave. 

. Zimmer, 599 Lincoln Ye. 

©. Ludewig, 759 Lincoln U 
Umbri, 789 Lincoln Ave. 
eubaus, 849 Lincoln pe, 
indfraus, 921 Lincoln Une, 

, 1089 Lincoln Une. 
epban, 1150 Lincoln Une 
Dierk, 1406 Vriabtweed 
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Schillers a 


in der populären Ausgabe, die von der „Abendpofl* zum Breife "Bon 25 Cents 
für den Band bezogen werden Tann, ift jeßt erjähienen 


Der fiebente Dan, Ä 


enthaltend das Hiltorifche Werk des großen Digtes 


Die Helchichle des Abfalls der 
Vereiniglen tiederfandeomSpanien, 


Der achte Band, 


der Schiller 


elchichle des 3fährigen Ir ieges 


m umfaht. —— > 


Es ift faum nothiwendig, diefe Ausgabe noch zu empfehlen, da die bisher 
erjchienenen Bände allgemeine Anertennung gefunden haben. Eine beſſere Gele⸗ 
genheit, ſich zu außerordentlich wohlfeilem Preiſe eine gediegene Bücherſammlung 
anzuſchaffen, iſt dem deutſchen Publikum noch nie geboten worden. 


Die ſechs erſten Bände werden auf Verlangen nachgeliefert. 

Band I enthält Schillers jämmtliche Gedichte. 

Band II enthält folgende Dramen: Die Räuber; Die Berfhmwörung des 
Viesco; Kabale und Liebe; Don Carlos. 

Band ITI enthält: Wallenfteins Lager; Die Biccolomini; Wallenfteind Tod. 

Band IV enthält: Maria Stuart; Die Jungfrau von Orleans; Die Braut 
bon Mejlina. 

Band V enthält: Wilhelm Tell; Dramatiihe Fragmente. 

Band VI enthält: Iphigenie; Macbeth; Phädra. 

Jeder Band ift einzeln käuflich, doch empfiehlt es fi, die vollftändigen 
Werke eines jeden großen Dichters anzuschaffen. 

E35 braucht Niemand zu kaufen, ohne die Bücher vorher befichtigt zu ‘haben, 
und Koupons brauchen nicht ausgefchnitten zu werden. 


Foftbeftellungen Fönnen nur dann berüdjichtigt werben, wenn bad Geld fammt dem 
Porto, welches 10 Gent3 beträgt, vorher eingefchickt wird. 

Sn Folge des unerwartet ftarfen Abjates der deutſchen Klajfifer Durch die „Abendpoft” 
haben die Berleger fich zu einem neuen Zugeitändnijje bereit erfläit. Die „Abenbpoft“ ijt 
jegt in den Stand gefegt, die ausgezeichneten Bücher, die mit Recht jo viel Anflang finden, 
den Leſern au dur die Träger ohne Preiserhöhung in’8 Haus ſchicken zu können. 
Alle Träger nehmen Beſtellungen entgegen. 


Für die Hausfrauen! 


Hausraa ‘ 
1 _KochBuch 


Das Bud ift in einem hodeleganten in 5 Farben Tithographirten Dedel 
gebunden. — 8 enthält 303 Seiten und 609 vorzügliche engliihe und 
beutih-ameritanifche Rezepte, die mit größter Sorgfalt ausgewählt worden 
find und, nad) denen jede Hausfrau billig und Shmadhaft kochen kann. 


Preis des werthrollen Buches nur. 
15 Cents. 


Zu haben in der ı Dffiee | ice der „Abendpoll“. 


Reine Sausfran folte verfäumen fieh Diefes fich dieſes rel Bud —8 


Voſtheſtelungen konnen nur dann berügfichtigt werd wenn bad Geb em 
dee, as 6 Gens — vorher — a Im | 


Leſei die Sonniagäbeilage der — “ 


mt Sg 
tier —— | eingesangen fir, 


‚| 'wortung bes ehelichen 


- Bon George ® srge R. ‚Sims. 


(Kortfegung 9.) 
Etwas mehr- Geduld und Rechſchi 


meinerſeits wäre vielleicht ganz am 


Plate gemwefen, aber- da ich mußte, daß 
fie. igrer Tochter nicht einen "rothen 
Heller mitgegeben hatte (fie befaß ohne 


Zweifel nicht mehr, als was ſie ſelbſt 


brauchte, und auch das kaum) und daß 
der verſtorbene Mr. Helſton ſeine Lauf⸗ 


bahn in London als Hausknecht begon⸗ 


nen und wahrſcheinlich ſeines Großba⸗ 
ters Namen nicht gekannt, obgleich er 
ſpãtert eine angeſehene Stellung ein⸗ 
genommen hatte, war ihr Benehmen 
mehr, als Fleiſch und Blut ertragen 
konnten. 

Ich ging mit der Abſicht hin, das 
bann ich ehrlich verſichern, ſo liebens⸗ 
würdig als möglich zu ſein, und ich 
kann, wenn ich will, ſehr liebenswür—⸗ 
dig fein, und wenn vielleicht einige mei⸗ 
ner Kinder anders denken, ſo gibt es 
doch Leute genug, die meine große 
Selbbſtbeherrſchung unter den erſchwe⸗ 
rendſten Umſtänden oft bewundert ha— 
— 
nuten im Hauſe, als das Frauenzim- 
mer meine Federn gegen den Strich zu 
bürjien anfing, und zwar wie mir 
Ichien, abjihtlih. Sie merkte indeß 
bald, dab, wenn Arieg zmifchen uns 
berrfchen jollte, fie einen ihrer Klinge 
würdigen Feind vor fich habe, und fie 
hatte wahrfcheindih ihre Gründe, daß 
ich vom inneren Leben in Frants Hau⸗ 
je nicht mehr .jehen follie, al3 unum- 
gängli.nöthig war. Sie hatte den ar- 
men Jungen ‚volltandig unter dem 
Daumen unb war Die eigentliche Herrin 
tm Haufe. Ohne Zmeifel Ffürchtete fie 
mich, denn-fie zitterte vor dem Ein- 
fluß, den ich auf meinen Sohn hatte. 
Shn konnte fie Hinierd Licht führen 
und täufchen, mich nicht. 

Da Frants Frau während unserer 
Unterredung anweſend war, ſprach ich 
ſo wenig als möglich, aber was ich 


| fagte, traf den Nagel auf den Kopf, 


menn e3 auch’ micht mit frangöftfchen 
Broden gejpidt war, und ich jchmeichle 
mir, daß die gnädige rau mich voll- 
ftändig verjtanden hatte. 

Sch war froh, ala die Zeit fam, wo 
ih mich anſtändigerweiſe wieder em⸗ 
pfehlen konnte, als ich aber auf dem 
Heimwege alles nochmal überdachte, da 
wurde ich ſehr traurig, denn ich mußte 
mir ſagen, daß meines Sohnes Glück 
auf Sand gebaut ſei. Die junge Frau 
ſtand vollſtändig unter dem Einfluß 
ihrer Mutter. Als Frank mich beſuch— 


te, fagte ich nicht viel, Denn ich wollte | 


ihm nicht wehe thun, aber eiwas mußte 
ich mich doch ausſprechen. 

„Mein lieber Junge,“ ſprach ich, „ich 
würde an Deiner Stelle Mrs. Helſton 
wicht allzuviel Macht im Haufe einräu- 
men. In der Trauungsformel heibt e3: 
„Das Weib fol Water und Mutter 
verlaffen und dem DManne anhangen,“ 
davon, DaB er. auch ihre Mutter 'mit- 


nehmen Toll, jteht, nichts darin.” 


O, Mis. Helſton iſt gar nicht: jo 
übel, “ entgegnete er lachend, „fie hat 


in mander Hinſicht ſonderbare Anſich⸗ 


ten, weil ſie ſo lange im Ausland gelebt 
hat, aber ich kann ſie doch nicht gut auf 
die Straße jegen. Sie ijt ſo kränklich, 
weißt Du. 

„Kränklich!“ dachte ich bei mir. „DO 
ja, ich könnte auch ſo kränklich fein, 
wenn ich wollte. &3 ijt ganz jchön, fich 
bedienen zu laffen und in altem feinen 
Willen zu haben, weil man fi und 
— überredet hat; daß man Franflich 
ei 

Sch bin ganz jicher, es war lediglich 
dem Einfluß ihrer Mutter zugufchrei- 
ben, daß Franf3 Frau und ih uns 
entzmweiten; allein das fol den Gegen- 
ftand einer andern Erinnerung bilden. 


16, Erinnerung. 
Srant und Laura. 


AS Frau, Die nicht mit gefchloffenen 
Augen durch die Welt gegangen it, 
bin ich fchon lange zu der Uleberzeugung 
gelangt, daß die beiten Frauen nicht 
immer die beiten Männer friegen und 
vice versa. €3 gibt natürlic) viele Fa= 
milien, wo das Ideal des Ehelebens er⸗ 
reicht worden iſt, wo Mann und Frau 
wirklich eins ſind, und wo die Kinder 


ebenſo in Ehrfurcht und Achtung, wie 


in Liebe zu ihren Eltern aufwachſen. 


Dort ſieht man das Familienleben ſo, 


wie wir es in dieſem Lande verſtehen, 
von ſeiner beſten Seite, und zu einem 
ſolchen Heim gehören, iſt in der That 
ein Vorzug. Ein ſolches ideales Fa⸗ 
milienleben kommt wohl in allen Krei⸗ 
fen vor, aber häufiger in ben joge- 
nannten Mitteltlaffen, alS in den hö- 
heren und unteren. 

3 bin Die legte Berfon in der Welt, 
die die Neigung hat, viel vom lingfüd 
des Chelebens zu reden, obgleich es 
natürlich thöricht wäre, wenn man in 
Abrede ſtellen wollte, daR e3 viel gibt, 
ja eö fommt mit vor, al& nehme «3 
in der Iehten Zeit fogar zu. Wollte 
man erwarten, daß alle Ehen glüdlich 
ausfallen, jo wäre da3 undernünftig, 
namentlich jet, wo junge Männer und 
Mädchen fi) in Die Ehe ftürzen ohne 
hinreichenive Mittel auf der einen und 
‚Erfahrung auf der andern Geite. 

In meiner Jugend dachte ein jun⸗ 

et Mann nicht an's Heirathen, ehe er 

Fi nicht eine gerwiffe Stellung begrün- 
det hatte; jeßt heirathen fie, und den- 
ten dann erft daran, ich eine zu 
Ihaffen. Mit den jungen Mädchen ift 
«3 ganz ähnlich. Ym der guien alten 
Zeit murbe ein Madden in der Kunft 
—* Haushalt zu führen ſorgfältig 
tldet unb war in der Regel im⸗ 

ja einen zu leiten, ehe ſie ſelbſt 


einen hatte; jegt warten fie, biß fie ei« | 


nen haben, und fangen dann an, zu 
lernen. 
Daß die Noth die Herzen aneinander 


‚teflelt,. und Daß häusliche Sorgen . Die 
Familienbande ſtärken. ſind * ſchö⸗ 


ne Xehren, aber in Wirilichteit treffen FH * —* ng : — * Ben 


fie-häufig. nicht au -Biele j ins ‚Baare, 
‚die fih bis an’d Grove 


fiebt Haben würden, —* 








‚gen |, 
einander | befier, al auf 

‚| dur; NotH und Sorgen. entjuenitet, gar eine Rolle zu- fpielen. 
die in der erften Zeit entftehen nnd ih- 


std, den 13. gun 100, 


ve Urfache..ganz allein. darin haben, 
daß, fie ihre Verbi für’3 Leben 

ehe Tie. die Berant- 
ben3 zu iiber: 
nehmen ‘reif waren. Manchmal gehe 
ich au einer Kirche vorbei, wo gerade 
eine Trauung ſtattfindet, und wenn 


ich mich auch nicht unter die grinſende 


Menge miſche, ſo warte ich doch gern, 
bis das junge Paar herauskommt. 
Bei den Hochzeiten unter den ärmeren 
Klaſſen wird der Reis in der Regel 
geworfen, : wenn. dad Paar aus der 
Kirche iritt, um: in den Wagen, meift 
eine Drofchte, zu fteigen, und e3 macht 
mir Freude, das glüdliche Lächeln im 
Geficht des jungen Mannes und den lie- 
beuolken Blid.in:den Augen der jungen 
— zu ſehen, wenn ſie ſich zum er⸗ 

enmal auf den Arm ihres Gatten 
ftüßt. Der Ausdrud ihrer Gefichter än- 
dert fi aber gewöhnlich unter dem 
Regen von. Reis, denn Reis in die 
Augen zu friegen, tft nicht gerade an= 
genehm, und dann rennen fie meift in 


jemig lächerlicher Weiſe nach ihrer 


lem ich denke nicht an den Spaß, 
fonbern. frage mic): „Haben diefe bei- 
den jungen Leute wohl eine jchmache 
Borjtelung von dem erniten Schritte, 
den fie foeben gethan? Ahnen fie wohl, 
daß das ganze Glüd oder Unglüd ih- 
rer Zukunft mun im ihren eigenen Hän- 
den liegt?” Für mich tft Das immer ein 
fehr feierlicher Gedanke, vbenn junge 
Leute können fih das Leben zum Se- 
gen oder Fluche geitalten. Sie haben 
eben ven Fluß überjchritten und die 
Schiffe Hinter fich verbrannt. Was iwer- 
den. fie am andern Ufer anfangen? 
MWird e3 für fie ein Land der Seligen 
oder der tnfeligen werben? 

Mein Schn FZrant und Laura hat- 
ten ohne Zweifel Die ehrlihe Abſicht, 
einander. pollflommen-glüdli zu ma- 
chen. AS fie vor dem Altare ftanden, 
waren fie noch ebenſo ſchwärmeriſch, 
als an jenem Abend, ivo fie am Ufer 
des Rheins einander Treue gelobt hat- 
ten. Beide heirafheten unter, wie ich 
eö nennen muß, fallcden Borausjegun- 
gen; Yrant hatte feine feite Stellung 
und Laura feine häusliche Erfahrung. 
Sie waren wie zwei Schiffe, die ohne 
Vorkehrungen für jtürmifches Wetter in 
See gehen. Schönwetter⸗Matroſen wa— 
ten fe, die nicht mwiffen, wa fie thun 
folfen, wenn fi ein Sturm erhebt. Un- 
glücklicherweiſe werden gewöhnlich ge— 
rade die Schiffe, die am wenigſten ge— 
eignet ſind, ichwere Wetter auszuhal⸗ 
ten, auch noch ungeſchickt geführt. Un— 
erfahhrene Schwimmer ſind am häu— 
figſten waghalſig und gehen in's tiefe 
Waſſer. 


Vielleicht ſpreche ich zu ernſt über 
dieſe· Seite der großen Eheſtandsfra⸗ 
ge, aber ſie iſt mir aAuch ſehr ernſt zu 
Gemüthe geführt, ‚Worden., Meines 
Gohnes Yrant ganzes Leben Fitt durch 
feine unfluge Heirat Schiffbruch, 4 
obgleich fih jeine Frau nicht viel M 
he gab, fit} mir gegemirber fiehenswür- 


Dig zu zeigen, muß «ich —* ſagen, ſie 


hate viel befſer gethan, men fie ei⸗ 


nen etwas charakterfeſteren Mann ges 


heirathet hätte. Sie waren ‚gerade Die 
beiden Leuie, die nie häiten zuͤſa mmen⸗ 
fommen bürfen, und natürlich kamen 
ſie gerade erſt vecht zuſammen⸗ 

Sie heiratheten auf⸗ Franfs Ein⸗ 
kommen aus ſeinet geſchäftlichen Stel⸗ 
lung hin das vierhundert Pfund jähr⸗ 
lich betrug, mietheten ein eingerichtetes 
Haus ünd brachten eine verfchwenderi- 


Ihe, hai ik, Dies Töfort zur Her- 


tin des Haufes aufmarf, und, ftatt zu 
ber] uchen deſſen Gluͤck zu fördern, "alles 
that, was fie fornte, Unheil zu fäen. 

- Bon. meiner erften. Zufammenfunft 


mit Mı3. Helfton habe ich Jchon be | 


‚richtet, und ihr Zönnt euch darauf ver⸗ 
laſſen/ daß ich nicht nach einer zweiten 


begierig war, als ich ſie durchſchaut 


Hatte. - Dab das Frauenzimmer den 
Berfuch. machte, mir die ungeheure 
'Weberlegenheit der Helitons über die 
Treffiders Har zu machen, ließ mid) 
falt, denn darüber fonnte ich laden, 


ihre, Einwilligung zur Berheitathung | 
ihrer Tochter mit yrant gab, darauf | 
gerechnet hatte, mein Mann mürbe | 
viel mehr für das junge Paar thun, 
als-er verftändiger- und gerechteriverje 
leiſten konnte, wenn man bedenkt, was 
für eine zahlreiche Familie er zu ver⸗ 
ſorgen hatte. 

Frant waren alle Möglichkeiten ge» 
boten worden, allein er hatte fie ver- 
nachläſſigi. Er hätte in ſeines Vaters 
Geſchäft eintreten können, aber er 
wollte nicht; er hätte Rechtsanwalt 
werben fönnen, allein e8 war ihm der 
‚Mühe gu: viel, fih auf diefen Beruf 
borzubereiten; er hatte jeine eigene 
"Wahl .geiroffen, und ich war der An- 
ficht,. er Habe Glüd genug, dah er ein 
Einfommen von vierhundert Pfund 
jährlich hatte. Zu erwarten, bat ihm 


SE. ee. 


Nach Europa in im drei Tagen. 


Wenn ſich der neue —— — 
den Herr Richard B. Puniton von 
Williamsport, Pa. erfunden bat, be= 


‘währen follte, jo würde man die Fahrt 


Tagen machen können. 


von hier nach Europa demnächſt in drei 
Seine Erfin⸗ 
dung iſt hier im Lande, in Canada und 
in England patentirt worden. Das 
Eigenthümliche iſt, ſchreibt der „Bhil. 
Demofrat,* dab bei einiger Wenderung 
des Schiffstörpers zwei Reihen dejon- 
der3 fonftruirter Propeller an den 
Sıiffsjeiten anftatt am Stern ange- 


bracht werden. Diele Propeller werden 


dur Verminderung der Friktion an |- 


| 20 Propeller haben wird. 


| 


———— — nn ee nennen — 





| 





| ten ja ziehen, wie ich Höre.“ 


paarmweile angebradt, und zwar das 
erite Baar ziemlich vorn, um das Waj- 
fer zu zertheilen, den Bug zu heben und 


demjelben die Schnelligkeit zu vermeh- 
ren. Die anderen Bropeller find unter 
der Wallerlinie angebracht, 20 an der 
Zahl, je von 5 Fuß Durcdimefier. Die 
Vorzüge diejer Konitruttion follen darin 
bejtehen, daß fie dem Echiff nicht allein 
jene ungeheure Gejchwindigkeit, jondern 
aud) ein ftetes Gleichgewicht geben und 
e3 auch bei hochgehender See in auf- 
rechter Stellung halten! Da die Pro- 
peller je 100 Zu$ von einander getrennt 
fein tollen, jo ergiebt ji von jelbit, 
daß ein Daınpfer von 600 Fuß Yünge 
außer den vorderen Paaren am Stern, 
wie jhon bemerkt, je fünf Schrauben- 
paare auf jeder Seite, aljo im Ganzen 
Die Trieb- 
fraft fann auf verjchiedene Art geliefert 
werden, durh große Mafchinen im 
Bug, in der Mitte des Schiffes und im 
Stern, melde direit auf die vorderen 
Propeller wirken, und für die anderen 
elektriſche Triebkraft durch Dynamos 
erzeugen. Der Hauptvorzug aber be— 
ſteht darin, daß alle Schäfte der Pro— 
peller unabhängig von einander arbei- 
en, jo daß das Brechen eines derjelben 
ohne Folgen auf die Fortbewegung des 
Shiffes ıft. Die waſſerdichten Ab- 
th eilungen | befinden fich auf beiden Sei- 
ten des Dampferd. egt gebt zwei 
Drittel der Triebkraft bei allen Dampf- 
ern verloren, da die zwei Propeller der: 
felben nur auf einen geringen Wajler- 
raum wirfen können, während 20 ®ro- 
peller zehnmal mehr Waller überwäl- 
tigen können. &3 wird jekt ein Mo- 
dell diefer Erfindung gebaut, welches 
durch Elektrizität getrieben werden und 
eine praftiiche Jlluftration vom Wirken 
diefes Syftems geben joll. Die Auf- 
jiht über den Bau hat Herr Heinrich 
Buſſe, ein bewährter Schiffs-Inge— 
nieur. Der Erfinder iſt von der eng— 
liſchen Admiralität aufgefordert wor— 
den, das Modell nach England zur 
Prüfung zu bringen. Vorher aber 
wird es zu New PYork gezeigt werden. 


Das Pailteur:Iunftitut in Budapeit. 


Ueber die bisherige Wirkjamfeit des 
in Budapeft begründeten Bafteur-niti- 
tut3 berichtet das „Neue Peſter Jour-⸗ 
nal”: ES liegen uns die Berichte der | 
dreijährigen Arbeit des Inſtituts vor. 
Aus denſelben geht herpor, daß im Ins | 
ftifut im eriten Jahre 701, im zweiten 


ahre 540, im dritten Jahre 647 In: | 


Dipiduen, welche theils von wüthenden, 
theils von mwuthverdädtigen Thieren 
gebilfen wurden, in Behandlung Itan- 
den. Am erjten Nabre fam bei einem 
Sndividunm während der Impfungen, 
bei 12 innerhalb zweier Wochen nad) 
der legten Schußimpfung, bei 8 zwei 
Wochen nach der durchgeführten Im— 
pfungen die Wuthkrankheit zum Aus— 
bruch. Im zweiten Jahre zeigten ſich 


bei 5 Individuen innerhalb, bei 3 Per— 


ſonen nach 2 Wochen nach der letzten 
Schutzimpfung die Symptome der 
Wuthkrankheit, im dritten Jahre bei 2 


Perſonen während der Impfungen, bei 


4 Berjonen vor, bei 6 Individuen nad 
Berlauf von zwei Wochen nad) been- 
digten Schugimpfungen. Bon den 
Iodesfällen können behufs Feitftellung 


| des Werthes der Impfungen nur jene 


in Betracht gezogen werden, welche nad) 


V W 

allein einige Anfpielungen, daß Frant Verlauf von zwei Wochen. nach den 
fie Hinfichtlich feiner Verhältnife ger 
täufcht habe, ärgerten mih. Ich kann | 
zivei und zwei zujammenzählen, und 
‘ich merkte, daß. Mr3. Heliton, ala fie 


durchgeführten Shugimpfungen eintra- 
ten, da eö Doch evident ift, daß bios in 
diefen Fällen die Impfungen ihre Wir- 
fung hätten ausüben tönnen. Solche 
ı Todesfälle famen vor im eriten Jahre 
8— 1,16 Prozent, im zweiten 3 = 0,56 
Prozent, im dritten Jahre 6 = 0,93 
Brozent. Bon den insgefammt in Be- 
handlung geftandenen 1865 Individuen 
jtarben 17 —= 0,91 Brogent.. Da nun 
die Durdfchnittszahl der Mortalität 
15—20 Prozent beträgt, bildet die 
obige minimale Anzahl ber Sterbefälle 
einen eflatanten Beweis. für die erfolg- 
reihe Anwendung ver Balteurjchen 
Impfungen gegen die Wuthfranfheit. 


Humoriſtiſches. 


— Triftiger Grund. — „Sie wol⸗ 
aus: 


| meine Frau will fich wieder eine höhere 
| Frifur maden und dafür find.die Thü- 


mein Mann ein größeres Sahrgeld | 


ausjeße oder ‚ein ‚großes Kapital gebe, 
damit der Herr Sohn ein Leben führen 
fönne, wie er e8 aud eigener Kraft 
nicht zu tun imftande war, das war 
einfah unvernünftig. 

Mi; Helfton hatte augenjcheinlic 
nicht die Abficht, von ihrem eigenen 
Einfommen etwas für ihre Tochter ab» 
—** Sie ſprach das mir gegen» 

ber auch offen aus; allein anſtait 
‚wenigen den jungen Leuten ein qu> 


.teö-Beifpiel zu geben und fie zur Spar- 


famteit anzuhalten, nöthigte ſie Frank 


fortwãhrend, über ſeine Mittel hinaus 


zu lehen, und ſagte ihrer Tochier, ſie 
habe ſich an einen CKommis“ wegge⸗ 
worfen; aber auf Koſten dieſesComm̃ is 
zu (eben, dazu. war fit nicht zu ftolz. 
Mrs. Helfton war entfchieden über 
ihrer Tochter Partie enttãuſcht. Es hät⸗ 
te der —— Frau freilich beſſer 
gas Bi, wen fe einen reichen Mann 
in, ange * 5 — Stel⸗ 
thet Hätte. Dann wä 


iel Me. 
rer Leute 


zu fpielen, und nichts 


‚Bortfegung folgt.) 


ren unferer jebigen Wohnung zu 
niebrig!” 

— Netter Vergleih. — „Eine quie 
Hand Hat ber Niedermaier! Neulich 
wird eine Sau auf der Kegelbahn aus: 
gejpielt und wer gewinnt fie? Der Nie- 
dermaier!“ — Ja, wer's Glück Bat, 
führt die Braut heim!“ 

— Bevanche. — Gauner (fich in der 
Pierbebahn von jenem Sit erhebend): 
„Hier ift ein Plaß, Herr Landgerichts- 
direftor!” — Direktor: „D, ich dante, 
ih, will Sie nicht benauben!” — Gau- 
ner: „Ach, machen Sie doch feine Im- 
ftände. Wie oft haben Sie mich fißen 


laffen!” 

— Ein Hojennabob. — Ein Berli- 
ner Börfenagent, der fchuldenhalber 
berichtwunden tft, Toll 33 Baar Bein- 
leider zurüdgelaflen haben. Man ver- 
mutbet, daß die Beinfleiber einer An- 
zahl von Börjenmännern gehörien, Die 
von dem Agenten ausgezogen wurden. 

— Gipfel der Höflichteit. — Erflä- 
rer (während der Darfte —* 
telſt eines — — 
Bun, meine, Heruf ein 
Zuopfen faulen eier in wel⸗ 
chem mehrere Infuſorien die Ehre ha— 
ben werden, vor Ihnen einen Kampf 
anf Leben un zu — 


WASHINGTON 
MEDICAL__ 
za, eramorensr, INSTITUTE. 


CHIGACO, ILL. 


> Gonfultirt den alten Arzt. — 


? duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erf iſt —* 
Mh — Bortrager, Autor und © — in der —* 
lung geheimer, nervõ ſer und —S —S 
ten. * wi von jungen Männern wurden von einem frü 
deren Mann it tvieder hergejtellt und zu Bätern gemacht. Leſet: 5— 
für Männer“, frei per Erpref zugejandt 


nerv Mißbrauch des 2 Sreus 1 er 
Berlorene Mannbarkeit, Knöpfe öfe nr — ——* 
neigung gegen Gejell Dee mergielongteit übzeitiger Verfall, een 


und Unvermögen. Ale jind Nadyfolgen von Jugendfünden und zen. 
‚Ihr möget im eriten Stadium jein, bedentet jedoch, da Jhr rajch dem 
35 geht. Lat Eud) nicht durch falihe Scham oder Stolz abhalten, 
ichen Leiden zu bejeitigen. Wander jchuude Süngling vernacdhläfjigte 
> m leidenden Buftand, bis e3 zu jpät war und der Tod jein Opfer verlangte. 


wie Syphilis in allen ihren jhred- 
nferkende Krankheiten, MT Ehls in ci a ee 
und dritten; geiämwürartige Affelte der Kehle, Naje, Anschen ae Ans 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder auſteckende Ergiehun · 
gen, Strilfuren, Ciſtitis und Orchitis Folgen — 2 ftellung u un. 
reinem YUmgange werden jchnell und volftändig geheilt ie haben unjere 
Behandlung für obige Krankheiten fo —5 eh fie nicht allein fofertige 
Linderung, jondern aud permanente Heilung jiche 
Bedentet, wir garantiren 8500.00 für jede J Krankheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Eonjultationen und Correipondenzen 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erweden und, wen genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpre zugeichidt; jedoch 
wird eine perjöntiche Zujammenfunft in allen Fällen vorgezogen, 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10-12 Uhr WM. 


für Säuglinge und Kinder, 


empfehle ich, weil es ein 


"COastoria kurirt erstopfung, 
—— Mitiıel für Kinder ist und besser als | —— — 


Magensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 
Tödtet Würmer, verleiht Schisf und befüg- 
dert Verdauung. 
schädlishe 


anderen, die kenne.” 
ARCHER, M.D 
111 So. Eu St., Brook; n, N.Y. 


Zähne Ichmerzlos 
mit@old gefüllt, 


Sähne fhmerzlos oßne Sahigas ausgejogen. 

Bir haben die einziae wirffame Metbode Zähne 
ſchaterzlos ohue Lachgas —— Ale Auderen 
find erfolglojfe Nadahmer 


Bitaliirte Kuftangewandt, wenn gewünfdt. 


rer eT 


[' = MILWAUKEE AV.. 
En CHICAGO, 

| nädhite Thür au 

— —— Baers Halle. 
Heilt alle ge gebe men Äroniichen, nerböien und 
geichleptliyen Kranfpeiten, forwie deren Folgen. 
Beide Geicdhlechter mit größter Gefdpiclichteit be» 
handelt. Schriitlide Garantie ım jedem von und 
übernommenen ‚Falle. Gonfultation periörnkidh 
oder brieflih. Behandlung eimnichließlih aller 
Medizin, zu den miebrrgiten Raten Geparate 
Empfangszimmer für beide Geſchlechter. Deutſcher 
Arzt und Wundarzt ftets anmweiend. 


Evreditunden von 9 Ude Mor 
Abeuds. 


MEDICAL 


KIRK DISPENSARY, 


371 MILWAUKEE AVE,, 
gegenüber Aurora Turnhalle. 


Deutihe Spezialiiten für jchuelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, chro⸗ 
nifchen, nervöien, Haut: und Blutkranfs 
beiten ber Männer und Frauen. Mnlj 


Mur 5.00 pro Monat, 
Medizin und Elektrizität eingerechnet. 
Spredftunden: Bon 9 bis 9 Upr, 

Sonntags von 10 bis 3 Uhr Nadhmittags. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 2I1. 


Einrichtung ift das Morgenbad, und e3 ala una ae a ie mie 


2 . tm. joj fl als v 
ift Doppelt wohlthuend, wenn ihm u ee ie ein sa an am Beh * 


alle geheimen Krantheiten der Manner, gen 
leiden und Menitrnationditörungen 
Operation, alte * Geihwäre und Bunden 


u —— ——— 
Glenn's er 


den Monat. — Schyneidet dieſes aus. — Stumm 
ben: 9 Uber Morgens bis 5 Uhr Abends; — J 


Suſphur Seie — 


hinzugefügt wird. Gebraucht ſie ſtatt 
der theuren parfümirten Seifen, die 
ſehr oft die Haut ſchädigen, ſtatt ſie zu 
verſchönern. Bei Apothekern verkauft. 


9. Shufeldt. 1M Emerfon Ave., jagt: 
aaa i meine ſaämmtlichen oberen Zähne in den 
Bofton Dental Barlor3, 146 State Str., habe aus- 
ge lafien, dürfte ih jegt gewiß befähigt fein, ihre 
kethode zu eıpiebien, was ub auch hiermit thue; fie 
ilt vödig Ichmerzlos.“ 
er Dein. 

Beites Gchi sonne sone 
Schmerzloſes —B 50c 
Geldjüllung.. * 81.90 aufw. 

Ulle Arbeiten in Bieter Office von —— mit 
Mjähriger Erfahrung bejorgt. 


Bolondenaffers 


146 STATE STR. 
Zwei ganze Stockwerke. —Damen-Bedienung. 

Wir — die größte aahnärztliche Praris in Ebis 

cage. Der Grund unieres großen Erisiges find bie 

von feingebildeten Zahnärzten verricgteten durchweg 
muftergiltigen Arbeiten. 

Dffeu Ubends bi 1.—Sonntag3 I9bid «a 

TELEPHON: MAIN 659. Tjalj 


a % bis 8 Uhr 
Sonntags von 10 did 1 Uhr, Ojlbın 


EEE DENT Ser A REEETER 
Eine 


Aeuberil erltifchende 


und gefunde 


Dr. Robert Wolfertz, ER 


ECHT Und Sonntags offen bis 12 Uhr 


Brüche geheilt! 


DaB verbefferte elaftiige Brudband 
welches — * Nazi mit — — 
wird, inden es den Sruch auch bei der Htärk Körpers 
bewegung —— un» jeden Brucd 
auf ei zugefandt 


„His augenblickiches Haarfärhemuittel‘“ 


ift ein Standard: Artitel, 


Die Hälfte des menjhlihen Glüdes 


böngt vom Magen ab. Wenn Ihr nit an Ber- 
ftopfung, Unverdauligteit, hroniiger Migräne, Som 
meromplaintd oder irgend einer anderen Krankheit 
bed Magens oder der Erugeiweide leidet, dann jolltet 
Hr gtüdtid fein —gewöhuiid jeid Ihr's. 


DR. CALDWELL’S 


SYRUP PEPSIN 


befreit ud ı von diefen Uebeln. Es iſt zer und 
mwirtiam. Der Beriuc foitet wenig. 10 Doien 19 
Cents, reguläre Gröken 50 uuD 1 08, 
in über 50V Apstbelen im — — — 2ljlmmfrı 


Ir 


@ptikus, E. ADAMS STR. 


Getane Unterfubung vo; » 
aitern fi für alle ah vr Gele andy = 
bezüglich Eurer Augen. 


—* 103 Adams $tr., 
nüber Poft-Dffice. 


Ta Electric Truss Co., 

822 Broadway, Cor. 12, Str., New York 
—— ER sen —* Fabrıs 
fanten OTTO KALTEICH : 
1 133 Clark Sir. de 


* — — 
le Dr. KEAN 
Specialist. 


Etablizt 1884. 
159 ®&, Glarf Str....... Chirage 





Dr. H. EHRLICH, 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Wififtenz-Arzt in Berlin.) 
ant: d G ⸗ 
— 78 State Sir. Hosm 28 Ever 
suben: W-12, Im, 6-7; Sonntags 10- pam 





Paulinuens Handſchuhe. 
Ein Reiſe⸗Abenteuer. 


: Mer fich unter einem Abenteuer nur 
etwas Gefährliches oder gar Unpaffen- 
bes denfen fann, der wird die Kleine 
Geichichte, Die ich mit der fchönen Bau= 
line auf der Fahrt von Venedig nad 
Padua erlebte, nicht als folches gelten 
laffen. Aber für friedliche und verhei- 
rathete Menjchen, mie ich, it manches 
in der That jchon ein Abenteuer, mas 
ein anderer nicht einmal der Mühe 
merth findet, erlebt zu haben. Hören 
Sie nur! 

‘ch reifte Abends 10 Uhr mit mei» 
nem Kollegen Müller von Venedig ab, 
wohin uns die Berufspflicht geführt 
hatte; infolgedefien maren unjere 

zauen zu Haufe in Rom geblieben. 
Sn dem dichten Bahnhofsgemühl war 
e3 ung endlich nach dreimaligem Wech- 
feln gelungen, in einem angefchobenen 
Magen noch ein Wbtheil zweiter Klaffe 
mit drei freien Edpläßen zu erobern, 
3mei davon bejegten wir eigenhändig, 
in die dritte Ede warf Müller feinen 
Ueberrod, in der vierten fauerte ein 
muthiger, jehon in Venedig nad) Schlaf 
fuchender alter Herr. Zmilchen ihm 
und mir nahm, neibifch auf die Edffite 
Tchauend, ein vierfchrötiger Handlung3= 
reifender Pla, der auch gern gejchla= 
fen hätte, aber feine bequeme Anleh- 
nung finden konnte. Es ſah in un— 
ſerm Abtheil höchſt ungemüthlich aus. 

Da ging plötzlich die goldene Sonne 

» auf, d.h. Bauline ſtieg ein. Wir kann— 
ten ſie nicht, weder Müller noch ich; 
aber daß ſie Paolina hieß, erfuhren 
wir ſogleich aus einigen Worten, die ſie 
mit ihrer Mutter wechſelte. Die Mut—⸗ 
ter, eine dicke, alltäglich ausſehende 
Dame, ſtieg auch ein, ich hätte faſt ge— 
ſagt, leider. Aber damit würde ich ihr 
ſchweres Unrecht thun; denn die wür— 
dige Dame beläſtigte uns nicht im ge— 
ringſten, ſie entſchlummerte bald und 
verwehrte uns keineswegs, ihre Tochter 
anzuſchauen. Und das war ſehr der 
Mühe werth. Denn Pauline war 
Achön wie je ein Weib, das Tiepolo 
oder Tizian gemalt. Müller und ich 
ſchliefen infolge deſſen nicht. Es ſei 
bemerkt, daß wir höchſt poetiſch ange— 
regt waren durch die herrlichen Ein— 
drücke der Lagunenſtadt in der Früh— 
lingsſonne, daß wir beide Kunſtfreunde 
ſind und in Venedigs Sammlungen 
vor den Bildern gluthäugiger Dogen— 
töchter geſchwärmt hatten. Wir hatten 
auch ein wenig Veroneſer Wein ge— 
trunken. Als nun das Urbild vene— 
tianiſcher Frauenſchöne lebend in un— 
fere Mitte trat, da war es uns beiden, 
ohne daß ein Wort gewechſelt wurde, 
ſofort klar, daß zwiſchen uns ein erbit— 
terter Kampf um die Huld Paulinens 
entbrennen mußte, der ſein Ende erſt 
mit dem Ende unſerer Fahrt finden 


konnte. Um dem ſchönen Mädchen den 


erſten Liebesdienſt zu erweiſen, wollte 
ich aus der Ecke mir gegenüber Mül— 
lers Ueberrock wegnehmen und ihr den 
bequemen Platz einräumen. Aber 
Müller gönnte mir die Freude nicht 
und rief drohend auf deutſch: Laſſen 
Sie meinen Rock liegen! Dann erhob 
ſich der kraſſe Egoiſt und bot mit lie— 
benswürdigem Lächeln und ſeinem be— 
ſten Italieniſch ſeinen Eckplatz der di— 
cken Mama an, die ſich dankbar hinein— 
plumpen ließ. Nun ſaß Müller neben 
Pauline. Er neigte ſich mit ſüßer 
Miene zu ihr hin und fragte zart, ob 
ſie nicht vorziehe, auch in einer Ecke zu 
ſitzen. Noch bevor ſie antworten konn— 
te, hatte er ſich abermals erhoben, ſei— 
nen Ueberrock hinweggenommen und ſie 
zum Sitzen eingeladen. Dann öffnete 
er auf ihren Wunſch das Fenſter neben 
ihr, damit in die Schwüle des engen 
Abtheils die friſche Abendluft herein— 
iehe. Sie dankte ihm herzlich für 
Feine Bemühungen, und Müller be= 
trachtete mich höhnifch herausforbernd. 
SH nahm die Herausforderung an, 
und die Reihe zu triumphiren fam an 
mid. Paulinen jet gerade gegenüber 
figend, fonnte ich das entzüdende Ge- 
Ihöpf mit den Bliden  verfchlingen, 
ohne Auffehen zu erregen, mährend 
Trüller feiner jchönen Nachbarin nicht 
froh imurde, denn die dDide Mama war 
auf einige Zeit munter geworden und 
nahm ihn von der anderen Seite her 
mit einigen Fragen in Anfprud. In— 
dem ich mich dem Genuß des Anfchau- 
ens hingab, bejchloß ich bei mir, Mül- 
let jeher zu fränten und das fchöne 
Mädchen von feiner Seite wegzuloden. 
Dem Plan folgte die That. Da der 
Zug fich in Bewegung gejeßt hatte, jo 
‚ mußte Baulinen, die in der Fahrrich- 
\tung jaß, Die ducch das offene Fenfter 
ihr enigegenmehende Luft bald läjtig 
werben. Mein bejtes Italieniſch zu— 
fammennehmend, fagte ich ihr dies und 
bot ihr meinen Sit an. Nun erhielt 
ic) einen herrlichen Blict au dem war⸗ 
men bunfeln Auge, einige freundliche 
Worte aus dem fchönbewegten Munde, 
wir taujchten die Pläße, und ich ſaß 
ihr fo bequem wie zuvor gegenüber, 
während Miller, zmifchen mir und der 
Alten, dem vierfhrötigen Handlungs- 
reifenden in’3 Angeficht ſchaute. Aber 
ich wollte noch  meitere Erfolge über 
meinen Nebenbubler erringen. Kaum 
hatte ich wahrgenommen, daß das zier- 
liche Berfönchen, nachdem e3 fich in fei- 
ner Ede behaglich zurecht gerüct hatte, 
mit ‚den Füßchen nicht mehr den Bo- 
= sen erreicpte, fo flog ich empor, ri 
© meinen jhweren Handfoffer aus dem 
Gepädnet und fuchte ihn unter ihre 
Be zu jieben. Aber o meh, er war 
jeher hoch, und Pauline zögerte, fich fei- 
ner als Schemel zu bedienen. Mit 
überlegenem Lächeln erhob fih nun- 
mehr Freund Müller, der über eine 
Heinere Ausgabe von Reifetafche ver- 
fügte, und legte diefelbe der Dame zu 
Wüßen, indem er die nur im italieni= 
ſchen — er zu — 
jemertung hinzufügte: „ kann 
Ihre Füßchen nicht — es 
wäre aud) jchabe darum; aber ich bin 
glücklich, Ihnen meine Habe ala Sche- 
mel bieten zu können.” Gin reizendes 
‚ Errötben, ein boldfeliges Lächeln von 
‚jeiten Baulinens, Müller mar hoch und 
amd die Reihe zu Inirfchen mar wieder 
. an mir. ? % 


‚Serligger jei, 
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Ich weiß nicht, wie Iamge biefer | fcheinlich aber id). Da hatte ich es wie⸗ 


Wettfampf in Ritterbienften zmifchen 
meinem Begleiter und mir noch) gewährt 
haben würde, wenn nicht die ſchöne Ur—⸗ 
heberin jelbit ihm ein Ende gemacht 
hätte. Sie jchloß nämlich die Augen, 
lehnte fih anmuthig zurüd und ftellte 
fich Thlafend. Der fchlief fie wirklich? 
Wer weiß? , Jedenfalls ftiftete fie mit 
ihren gejchlofjenen Augen und gefalte- 
ten Händen Frieden unter ihren eifer- 
füchtigen Anbetern, und das ijt felten 
einem Weibe gelungen. Als Müller 
und ich einfahen, daß e3 jegt feine Lie- 


bensmwürbdigfeiten mehr anzubringen | 
—8 Ichloffen mir ftilfchweigend Waf- | 


enjtillftand; er rücte Dicht zu mir her= 
an, und wir jaßen eine Weile in ftum- 
mer Bewunderung unferes jchönen Ge=- 
genüber nebeneinander. E3 wäre hier 
eine pafjende Gelegenheit, die Reize 
Paulinens zu childern; aber ich wage 
mich nicht daran. ch will nur Hifto- 
rifch berichten, daß fich zmifchen meinem 
Begleiter und mir bald eine der jelt- 
famften Unterhaltungen entjpann, die 
man fich denten fann. Wir [prachen 
bald mie äfthetifche Kritiker, bald mie 
trunfene Poeten von dem Meifterwert 
der Schöpfung, da3 da lebend vor ung 
in den Polſtern ruhte. Wir Tprachen 
deutfch, und es hätte ung darum Nie= 
mand bon den jchlaftrunfenen Mitrei- 
jenden verstanden, aber in unbemußter 


Ehrfurcht vor der Schönheit fprachen | 


mir mit gebämpfter Stimme, und ich 
fann bejchwören, daß fein unzartes 
Wort über unfere Lippen fam. Wir 
fprachen bon ihrem dichten, bunfeln 
Haar, von dem vollendeten Opal ihres 
Gefichtes, von den feingefhmwungenen 
Brauen, der edel geformten Naje, dem 
unendlich jüßen Wlund, dem jchlanfen 
Wuchs und jogar von ihrem Koftüm, 
denn fie wußte fich gut zu Zleiden — 
und alles mit dem heiligen Eifer zweier 
Profefforen, die einen echten Lionardo 
da Vinci entdedt zu haben glauben. 
Müller fabte jchliegli meine Hand 
und jagte mit Weberzeugung: „Gibt e3 
etwas Erhabeneres auf der Weit, als 
ein jchönes Weib?" Ich magte ihm 
nicht zu widerſprechen. Dann wurde 
er lyriſch und ſagte einige Tagelieder 
Walthers von der Vogelweide auf, den 
Endreim Tandaradei entzückt vor ſich 
hinſummend. „Iſt je etwas Schöneres 
über die! Liebe gedichtet worden?” — 
Und als über die jchlafendenzüge Pau— 
linena einmal eine reizgende Bewegung 
hinhuſchte, ſagte er nachdenklich: „Ich 
möchte wiſſen, wieviel Natur und wie— 
viel Berechnung dabei iſt.“ 

So brachten wir zwei köſtliche Stun— 
den in dem nüchternen Eiſenbahnwa— 
gen zwiſchen den gleichgiltigen Schlä— 
fern zu. In Padua war unſer Glück 
zu Ende. Der Zug lief leider fahrplan— 
mäßig in die lange Halle ein, die dicke 
Mama erwachte, Bauline erwachte, und 
wir beide ermachten auß unjerm poeti= 
chen Traum. Run hieß es wieder fich 
rühren und NRitterdienite leiften, den 
ausfteigenden Damen Schirme, Tas 
Then und Schadteln hinausreichen, 
Berbeugungen machen, Abjchievsgrüße 
ſtammeln. Es iſt im Leben häßlich — 
da geht ſie hin und verſchwindet unter 
dem Menſchengewühl des Paduaner 
Bahnhofs. Ob der heilige Antonius 
von Padua wohl widerſtanden hätte, 
wenn der Verſucher ihm in der Geſtalt 
Paulinens genaht wäre? 

Der einzige Menſch, der roh genug 
war, ſich über Paulinens Scheiden zu 
freuen, war der vierſchrötige Hand— 
lungsreiſende, der jetzt Raum fand, 
ſich zum Schlaf auszuſtrecken. Wäh— 
rend Müller und ich von den Damen 
Abſchied nahmen, ſtand er ſchon vor ſei— 
nem Gepäck, holte Mütze, Kiſſen, Decke 
u.ſ.w. heraus, um ſich in der freigewor— 
denen Ecke für die Nacht einzurichten. 
Ich warf noch einen wehmüthigen Blick 
auf den von Pauline verlaſſenen Platz. 
Da haftete mein Auge auf ihren hell— 
braunen Glacéhandſchuhen, die ſäu— 
berlich zuſammengeballt in der Ecke la— 
gen. „Müller,“ rief ich auf deutſch, 
„ſie hat ihre Handſchuhe vergeſſen; 
theilen wir uns brüderlich in dies koſt— 
bare Andenken!“ Aber Müller, der ihr 
noch einen letzten Dienſt erweiſen woll⸗ 
te, ſpielte den Ehrlichen und wollte 
Pauline die Handſchuhe zuſtellen. „Sie 
kann noch nicht aus der Bahnhofshalle 
heraus ſein,“ fügte er hinzu und ſteht 
ſpähend am Fenſter, die Handſchuhe 
trampfhaft umfafjend, während ber 
Zug. fih langfam in Bewegung jeßt. 
Mir jehen eine Bogenthür des Gebäu- 
des nach der andern verfchwinden, da 
leuchten Müllers Augen, er hat am 
Bahnhofsausgang Pauline entbedt. 
Mit Stentorftimme ruft er auf italie- 
nifch hinaus: „yräulein Pauline, hier 
find Ihre Handſchuhe!“, ſchleuderte ſie 
mit geſchwungenem Arm in den Men— 
ſchenhaufen, und unſer Zug brauſt in's 
Dunkel hinaus. — 

In dieſem Augenblick faßte eine der⸗ 
be Hand Müller am Kragen und roth⸗ 
braun vor Zorn ſchreit ihn der vier⸗ 
ſchrötige Handlungsreiſende an: „Herr, 
was fällt Ihnen ein? Sie haben ja 
meine Handſchuhe hinausgeſchmifſen!“ 

Ich habe nicht viel mehr hinzuzufü- 
gen. Wer je einen Jtaliener wüthend 
gejehen Hat, fannn fich vorjtellen, was 
über Müller erging. E3 half ihm nicht 
einmal viel, daß er dem Fremden den 
Preis von 44 Franfen für die an dem 
lelben Tage gefauften Handfchuhe ver= 
gütete. Die Ruhe war damit nicht her- 


gejtellt, denn ver Herr war nicht ıge= 


wohnt, eine Nacht in der Eifenbahn 
mit bloßen Händen zuzubringen, und 
batte feine anderen Handjchuhe bei fich. 
Alle zehn Minuten gab er feinem Aer- 
aer darüber in einer anderen Form 
Ausdrud, daß er fi nun Müller mes 
gen die Hände beſchmutzen müſſe. Erſt 
gegen Morgen beruhigte ſich der raſen⸗ 
de Roland, al3 der Schlaf ihn über- 
mannte. WMber ung hatte er mit feinem 
Gezeter nicht nur den Schlummer, ſon⸗ 
dern auch die Schöne Erinnerung an 
Pawline verborben. So hat und aud 
dies Mbenteuer die alte, Wahrheit be= 
flätigt, daß jchöne Frauen i 
angeltiftet haben. AIs ich Aber meiner 
Yrau das Erlehnik mi i 
fie, man wiſſe wahrlich ni 


: ben fann. 








der einmal, 


Der „Ihwarze To» in Hontong. 


Der jchtvarze Tod — die Beulenpeft 
— bat vor ungefähr zehn Wochen jei- 
nen Einzug in die britifche Kolonie 
Hongkong gehalten. Diefe fürchterlich 
verheerende Krankheit brach in dem be= 
nachbarten Ganton vor etwa drei Mo> 
nalen aus und haufte dafelbft mit ihrer 
ganzen Gemalt, indem Taufende. und 
aber ITaufende von Menfchen dahin- 
ftarben, ohne daß von der. hinefifchen 
Regierung auch nur da3 Geringjte ge- 
than worden wäre, um der Seuche Ein- 
halt zu gebieten. Nur mer felbit in 
Canton gemwejen und die engen, jchmu= 
Bigen, mit überaus miberlichen Gerü- 
chen bis zum Erftiden angefüllten 
Straßen durchmwandert hat, Tann fi 
die Plage voll und ganz vorftellen. 

Bricht eine fol’ anftedende Kranf- 
heit unter den Chinefen aus, jo fieht 
der Eingeborene darin einzig und al» 
fein den Willen des böfen joss (Got- 
tes), dem fich dort fein Menfch entzie- 
Der joss verlangt eine be= 
ftimmte Anzahl Menfchenleben, jucht 
ji) diefe jelbft aus, und e3 ijt nach An 
ficht der Chinefen-unnüß, aud) nur das 
Geringite zur Erhaltung der Gefund- 
heit bezw. zur Vertreibung der verhee= 
renden Krankheit zu thun, e8 jei denn, 
durch dem joss mwohlgefällige Prozejlio- 
nen und durch mafjenhaftes Abbren- 
nen bon „Graders”. - 

E3 ijt daher vorgefommen, daß fehr 
viele, ja die meiften Chinefen in Can 
ton ftarben, ohne daß auch. nur nad 
einem Arzt gefchidt worden wäre, 
und um die Beerdigung der“ Leis 
chen ' haben fih die Angehörigen 
twenig gefümmert, in der Annahme, 
daß binnen 24 Stunden fie feibit nach 
Willen des böfen joss dem Tode ver- 
fallen fein würden. 

Seit etwa jechd Wochen nimmt die 
Veit in Canton täglid ab (man 
ichäßt ihre Opfer auf 30- bis 40,000 
Menschen); fie hat dagegen in dem 
nchegelegenen Hongkong (ſieben 
Stunden Dampferfahrt) ihren Einzug 
gehalten. Anfangs traten die Anfälle 
nur vereinzelt auf, bald darauf aber 
berichtete man von 20 Erkrankungen 
und Sterbefällen pro Tag, und dies 
veranlaßte die engliſche Regierung, der 
Krankheit energiſcher entgegenzutreten. 
Die erkrankten Chineſen wurden in ei— 
nem zu dieſem Zweck beſonders herge— 
ſtellten Hoſpital untergebracht und auf 
Petition der eingeborenen Bevölkerung 
der alleinigen Aufſicht von chineſiſchen 
Aerzten überlaſſen. Ungefähr eine 
Woche lang hielten ſich die täglichen 
Erkrankungen und Sterbefälle auf et— 
wa 20 Chineſen, und ſchon glauvbte die 
Regierung, der Peſt Einhalt gebieten 
zu können, als dieſelbe plötzlich wieder 
täglich mehr Opfer verlangte. 

Die Regierung mußte entſchiedener 
gegen die Plage vorgehen, und that 
dies, indem ſie eine Unterſuchung von 
Haus zu Haus veranſtaltete. Chine— 
ſiſche Poliziſten und für ſolchen Zweck 
verhältnißmäßig hoch zu zahlende Ku— 
lis waren nicht in genügender Anzahl 
aufzutreiben und fo wurde es denn den 
in Hong=Cong garnijonirten englifchen 
Soldaten freigeitellt, gegen bejondere 
Neraütung diefe Unterfuchung mitzu= 
machen. &3 betheiligte fich eine größere 
Anzahl Soldaten, da bis dahin feine 
Europäer an der Beit erkrankt und 
das Gerücht allgemein verbreitet war, 
daß nur Chinefen von derjelben ergrif- 
fen würden. Nach einigen Tagen aber 
erfrantten ein Offizier und drei Sol— 
baten an der Beulenpeft, von denen der 
Dffizier und ein Soldat bereit jtar- 
ben. Seitdem find drei neue Erfran- 
fungsfälle von Europäern zu berzeich- 
nen. &3 jcheint leider, daß Jeder, wel⸗ 
cher bon diefer Krankheit angegriffen 
wird, dem ficheren Tode verfällt. In— 
zwijchen greift die Pet immer meiter 
um jih; man Tchäßt die Zahl der Chi- 
nejen, melde Hongfong aus Furt 
verlaffen, auf 100,000 (die ganze chi= 
nejtfche Bevölkerung Hongkong befteht 
aus 200,000) und täglich flüchten mei- 
tere 3= bi8 4000. Ehinefifche Arbeiter 
find gar nicht mehr aufzutreiben. Am 
10. Juni traten 142 Erfranfungen 
und 182 Sterbefälle ein, während 281 
Verfonen noch frank darniederlagen. 
Das einzige Mitel, diefer furchtba- 
ren Krankheit Einhalt zu thıtn, fieht 
man in Hongfong heute nur darin, den 
Stadttheil Tai-hing-ſhan, in dem die 
Peſt vornehmlich wüthet, dem Erdboden 
gleich zu machen, und man iſt deshalb 
mit Vorbereitungen zu dieſem Schritt 
beſchäftigt. 

Der Handel von Hongkong ſtockt 
natürlich unter ſolchen Verhältniſſen 
gänzlich; viele chineſiſche Kaufleute 
nehmen Veranlaſſung, der Erfüllung 
Verluſt bringender Verträge ſich jetzt 
unter triftigem Vorwand buch die 
Tlucht zu entziehen. 

Ale in Shanghai und Japan von 
Hongkong antommendenDampfer mer- 
der: jegt einer ärztlichen Unterfuchung 
außerhalb de3 Hafens unterworfen, 
ehe fie in den Hafen gelaffen werben, 
um mit dem Löfchen der Waaren zu 
beginnen, denn nur durch allerfchärfite 
Beauflihtigung mird.ed möglich fein, 
die Mebertragung der Beulenpeft .in an= 
dere Hafenpläe durch flüchtendeChine- 
fen zu verhüten. 


Ein Ihmählidhes Urtheil. 


Das Verdilt des Schwurgerichts in 
dem, in den Ausland-Depeſchen mehr— 
fach erwähnt geweſenen römiſchenBank⸗ 
prozeß — das Verdikt ſelbſt wurde 
durch das Kabel gemeldet — ruft in 
allen Gauen Staliens ein wahres Ple- 
bigcit der Entrüftung hervor. Die ge- 
ſammte Provinzpreſſe, namentlich Rord⸗ 
italiens, iſt einig in der Brandmarkung 
der Aſſiſen. Der „Secolo“ weiſt ſehr 
richtig auf die bedenklichen moraliſchen 
und politiſchen Konſequenzen des Er⸗ 
eianiſſes hin. Das weitverbreiteie Blatt 
„Garlino“ in Bologna bezeichnet das 
Verdikt als ſymptomatiſch für den Nie- 
dergang des moraliſchen Gefühls in 
Italien; das Mailänder Blatt Sera“ 
pergleicht die große Strenge gegen kleine 
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Diebe mit der Nachficht gegen größe. 
Der „Cotriere di Napoli“ verlangt, daß 
die Gerichte nunmehr gegen die politi= 
chen Hintermänner Tanlongos vor⸗ 
gehen. Die konfervative „Ytalte” end- 
lich Bringt die folgenden, Höcdhlt oppor- 
tunen Ausführungen: Die Yreijpre- 
hung bildet einen feltfamen Kontraft 
zu den viertaufend Jahren Gefängniß, 
die die ſizilianiſchen Militärgerichte ſo— 
eben verhängt haben. Die — Sen⸗ 
iena iſt der furchtbarſte Schlag, den die 
Bourgeoiſie ſeit Jahren erlitten, und 
wer ihr denſelben verſetzte, das waren 
nicht etwa Anarchiſten oder Soziali- 
ften, Tondern die Unfähigkeit der eige- 
nen Gerichte. Das Blatt fonftatirt fer- 
ner die tiefe Erjchütterung des Vertrau- 
ens zur -Yuftiz. Zanlongo ließ zum 
Dante für die Freifprehung in der 
San Garlo-FKirche ein feierlichei Te- 
deum fingen, welchem er fammt Yami- 
lie und Anhang beimoynte. Morgen 
zieht fih der Erdireftor der Banca Ro» 
mana für adhtXage in’3 Pailtoniften- 
£lofter behuf3 Ausübung geiftlicher Er- 
erzitien zurüd. Während der Serfer- 
haft hat Tanlongo jeine Memoiren und 
der Handelsdireftor Monzilli mehrere 
handels⸗politiſche Abhandlungen ge⸗ 
ſchrieben. Bei der Rückkehr nach ſeiner 
Wohnung wurde Monzilli von den Be- 
amten ſeines Depariements mit enthu— 
ſiaſtiſchem Pathos begrüßt. 

Von den Römiſchen Zeitungen haben 
nur „Meſſaggero“, „Popolo Romano“ 
und „Don Chisciotte“ den Muth, das 
Verdikt der Geſchworenen gebührend zu 
brandmarken. „Meſſaggero“ verſichert 
ironiſch, das Schwurgericht habe feſtge— 
ſtellt, dafß das Verſchwinden der Mil— 


lienen der Römiſchen Bank und die 
übrigen Betrügereien nux Bagatellen 


ſeien, die die öffentliche Meinung nicht 
intereſſiren körnen, und daß der wahre 


Schuldigẽ nicht Tanlongo, ſondern De⸗ 


putirter Colajanni war, welcher die 
ganzen Bankſkandale offenbar erfunden 
habe. Dem „Don Chisciotte“ zufolge 
ſoll nunmehr auch gegen Giolitti und 
deſſen früheren Unterſtaatsſekretär Ro— 


ſano ſowie einige hohe Beamte des Ka-⸗ 


binets Giolitti der Prozeß eröffnet wer— 
den. 
phirt wird, macht die Freiſprechung der 


Bankbetrüger allenthalben einen nie-— 


derſchmetternden Eindruck. Nur in 
Neapel, heißt es, ſoll über den großen 
Sieg der Tanlongo vertretenden nea— 
politaniſchen Advokaten die herzlichſte 
Freude herrſchen. (!) 

Die angedrohte Strafverfolgung ge— 
gen den früheren Miniſterpräſidenten 
Giolitti und Konſorten erſcheint nach 
dem Ausgange des Bankprozeſſes wie 
eine reine Farce. Völlig unverſtändlich 
iſt einer derartigen Skandaljuſtiz ge— 
genüber das böllige Schweigen des Ka— 
binets Crispi. Sollte es etwa das Vo— 
tum des römiſchen Schwurgerichts bil⸗ 
ligen? 


Die Kaſerne eine Ferienkolonie. 


General Poillone de Saint Mars, 
der Befehlshaber des 12. franzöſiſchen 
Armeekorps, hat ſoeben in einem Korps— 
befehl ſeinen Truppen das — Mittags— 
ſchläfchen vorgeſchtieben. In dem 
merkwürdigen Erlaß heißt es: „Um 
zehn wird die Morgenmahlzeit gehalten. 
Von elf bis zwölf großes Reinmachen 
der Kaſernen. Treppen und Mann— 
ſchaftszimmer werden mit karbolbe— 
feuchtetem Sand geſcheuert. Die Bet— 
ten werden aufgemacht. Um zwölf 
wird Zapfenſtreich geſchlagen und ge— 
blaſen. Niemand darf die Kaſerne ver— 
laſſen. Die Kantinen werden geſchloſ— 
ſen. Die Jalouſien oder Matten wer— 
den überall herabgelaſſen, um die 
Räume dunkel zu machen. Die Mann— 
ſchaft legt ſich in Leinenbeinkleidern 
auf's Bett und pflegt ſchweigend der 
Ruhe. Nach wenigen Tagen ſtellt ſich 
die Gewohnheit des Schlafens ein, und 
Jeder wird ſich ihm mit Vergnügen 
hingeben. Die Unteroffiziere haben 
mit dem Beiſpiel voranzugehen. (Das 
heißt, ſie haben ihren Leuten vorzu— 
ſchlafen. Die Kaſernen haben auf 
dieſe Weiſe nach Möglichkeit Kühle, 
Dunkelheit und Stille zu bieten, und 
dieſe Unterbrechung der Aufregungen 
eines langen Sommertages wird unſe— 
ren jungen Leuten ſehr heilſam ſein.. 
Zwiſchen 2 und 3 Uhr, je nach der 
Waffe, den Anſtrengungen des Tages 
und der Hitze, wird Tagreveille gebla— 
ſen und der ausgeruhte Soldat hat 
ſeine Dienſtbeſchäftigung fröhlich wie— 
der aufzunehmen.“ Alſo ein zwei— bis 
dreiſtündiges Mittagsſchläfchen in küh— 
len, verdunkelten Räumen—das iſt in 
der That eine „Ferienkolonie“. 

EEE ETTERERE 


Ein rujfiihes Spähhem 


Ein von feiner Gattin ausgepeitichter 
Bürger der rufjiichen Stadt Kirillow, 
Korſchunow mit Namen, rief mit jeiner 
Klage und Schilderung des derjelben 
zu Grunde liegenden Vorfalles viel Hei- 
terfeit hervor. Madame Koridunow 
räumte das ihr zur Zaft gelegte Faktum 
der Mikhandlung ein, ohne fich jedod) 
Ihuldig zu fühlen, da ihr angetrauter 
Gemahl fie um die förperlihe Züchti— 
gung jelbit eriucht hätte. E3 war aljo 
zugegangen: Ein kleiner Gerihtsbeam- 
ter Sjuichlom feierte feinen Namenstag, 
ber welcher Gelegenheit eine. Flafche 
Liqueur abhanden fam. Sſuſchkows 
Verdacht fiel auf Korfhunow. ES wurde 
ein Bolizift geholt und der Vorfall zu 
Brotofoll genommen, wobei Koridu- 
now als der des Diebjtahls Verdächtige 
angegeben war. Sjujchtow hatte jedoch) 
feine rechte Luft, dieſe geringfügige 
Sade vor’3 Gericht zu bringen, und 
wollte jie lieber en famille austragen. 
So wandte er fih an Korihunow und 
ließ diefem die Wahl, entweder "vom 
Gejeb al3 gemieiner Dieb verdonnert 
zu werden oder fich fofort außpeitichen 
zu laſſen. Korſchunow wählte das Letz— 
tere, und Sſuſchkow beſtimmte zur 


Vollſtreckerin der Exekution deſſen Ehe⸗ 


frau. Dieſe wollte anfänglich ſich zu 
dem, wie ſie meinte, fchimpflichen Atte 
nicht hergeben, füqte ſich aber den Dro— 
hungen Sſuſchtows und den Bitten 
ihres erſchreckten Gemahls, ließ ſich 
ſchon bereite Ruthen einhändigen und 
führte ihren Mann ab, um ihm in 
Sluſchkows Pferdeſtall den Pudel voll | 


Wie aus den Provinzen telegras | 


der gewiſſenhaften Gründlichteit der 
Madame Koriyunomw leije zmweifelte, 
fandte jeinen Schriftführer Nifonow 
nad, der die Stelle des Verbredhers zu 
befichtigen hatte, mweldhe von der Natur 
zur Entgegernahme von Hieben be- 
ftimmt it. Mit tiefem Unmillen ver- 
nahm nun Sjujhtom, daf die angedeu- 
tete Partie ihr gemöhnliches Bild zeige 
und nicht einen einzigen Streifen auf- 
weile. Madame Korichunow hatte 
höher gearbeitet. Sſuſchkow erklärte 
die auf den Rüden empfangenen 
Skhhläge für ungiltig und diktirte eine 
zweite Erefution auf die geießliche 
Stelle. E3 war niht3 zu machen. 
Da3 Paar muste zum Pferdeitall 
zurüd, und nun ging es im Beifein des 
Schriftgelehrten „geſetzlich“ zu. 


Warnung. 


Das Publikum wird vor 
gewiſſenloſen Handlern ge · 
warnt. die gewöhnliches 
Glauberſalz. oder eine Mi» 
ſchung von gewöhnlichem 
Seidlitz ⸗Pulver als Karls. 
dbader Salz“, „Sprudel ⸗Salz“. „Deutſches (German) 
| Salz", „Künftlice® Karlöbader Galz*, oder „ms 
| praved Karlöbader Salt“, und unter vielen anderen 
| Bezeichnungen zu verlaufen juchen, unter der Anpreis 
| fung, daß „dieje ebenjo gut” feien, wie die echten Pro» 
| dukte von Karlsbad, weldhe direft aus dem tweltbe> 
ı rühmten Quellen gewonnen werden. 
| Died beruht nur auf einer Täujchung des Publikums 
| deö,größeren Derdienftes wegen, den der betreffende 
| Händler an diejen Fälfhungen magt. Zt fünftli 
| der Wein jogut wieehter? Miürde irgend 
| Hemand wiffentlih Fünftlichen Wein dem natürlichen 
| Saft der Reben vorziehen? Warum denn fi) von >ies 
fen Fälſchungen hinterführen laſſen. ſpeziell wenn die 
Geſundheit dabei in Frage kommt! Die natürlichen 
Produkte der Quellen von Karlsbad enthalten Be— 
ftandtheile, die künſtlich nicht hergeſtellt werden kön⸗ 
nen. Seit Jahrhunderten ſind die Wäſſer von Karld» 
bad wegen ihrer Heilwirkung bei Krankheiten der Les 
ber, Nieren und des Magens rühmlichſt befannt. 

Das echte Karlsbade r Sprudel-Salz wird dirett aus 
der Sprudelquelle unter Leitung der Stadtgemein de 
ſtarlsbad gewonnen, und durch deren Agenten für die 
| Vereinigten Staaten, die Einer & Mendeljon Goes 
| pany, New Jorf, verkauft. Jede Flaſche des echt im⸗ 
portirten Wafjerd und Sprudel:Saized® muß obigen 
Gtabdtfiegel, jowie die Unterichrift der Agenten „Eiß« 
ner & Mendeljon Eo,, 152—154 granklin Etr., New 
Port“, auf der Etikette haben. Zu haben in allen 
Apotheken. 

Man hüte ſich vor Fälſchungen. 
Der Stadtratb: KHarlöbad. 





IHIS 
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Is the exact reproduction of one se 
änearly a half century ago by the JESUIT} 
3 Missionaries tothe FLATHEAD INDIANS 
äin Montana. It is upright in the ground 
!in front of an old church in which these $ 
zlndians have knelt and worshiped for 
&Lo, all these years. 

The history of this old Indian Mission 
sof ST. IGNATIUS is very interesting. 
Send Cuas. S. FEE, Gen. Pass. Agent, 
i Northern Pacific R.R., at St. Paul, Minn., 
!six cents in postage and your address 
Zand he will send you.a beautiful booklet, 
{with colored illustrations, telling all& 
#about thisand other old Indian Missions #| 
tin Montana and Idaho. } 
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BESTE LINIE 


NACH 


KANSASGITY 
Zwei Züge Täglich 


Norddeutscher Lloyd 


Regelmäßige wöhentlihe Boft-Dampficifffahrt von 


Baltimore nah Bremen 
— birelt — 
Sommer: und Serbft:-Abfahrten 
von Baltimore: 
vd. &. Meier‘‘..Zuli 18,  Gept. 19, 
„WBeimar‘‘ Aug. 1. Sept. 26. 
‚ Dit. 10, 
Ott. 17., 


of. 31. 
Nov. 7. 
Nov. 21. 
„&tuttgart‘‘ Nov. 28. 
„Bera‘ Sep Dit. 4. Dez. 8 


Erſte Kajüte 8550, 865, 880. 
Nach Lage der Plaͤtze. 
Die vbigen Dampfer ſind ſaͤmmtlich neu. von vorzug · 
lichſter Bauart und Einrichtung. 
Salons und Rajütenzimmer auf Ded.— 
Glektrifche Beleuchtung in allen Räumen. — 
Bwiihended zu mäßigen Preijen.— 
Weitere Auskunft ertbeilen 
U. Shumadher & Eo., 


General:Agenten, Baltimore, MB 


J. Win. Eſch enbur 
78 Fifth Ave, 


z J Jus. 
Oder deren Vertreter im Inlande. 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Haus · Aus ſtattungswaaren von 
Strauss & Smith, wear.und 281. 
Deutiche Fırma. 16apıl 
85 baar und $5 monatlich auf 250 werth Möbeln. : 


Kinderwagen : Fabrik. 

C. T. WALKER & C0. e 

199 OST NORTH AVE. 

Mütter kauft Cure Kinderwagen in dies 
Du fer biltigften Fabrit Chrcagos. Ueberbrins 
ger diefer Anzerge erhalten eınen hübigen Spigenijirm 
zu jedem anaetauften Wagen. — Alerieı Möbel find 
auch von uhierer Syabrık zu beziehen. Wir verlaufen 
uniere Waaren zu erftaunlic billigen Preilen und er» 
fparen den Käufern manden Dollar. Reparaturen 
werben bejorgt. Adend3 ofen. 26fe.mmir.6m 


Dr. SCHROEDER. 
—— —— — — 
narzt, ilwaukee —— 
nahe Spion Str. — Feine —* 
n 


und aufwärts. Zä los 
Blatter. Gold nd Euberfaiuun num | 
Alle Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 1501j 


Selet die Sountagsbeilage der 


 Abendpost.. alone ae 6 


| zu hauen. Sfuihtow, der jeboh an 


* 
— ne menge 


Schiffskarten 


Gelegenheit 


jest noch 
SI 7.00 American Line 
— — von und nad — 
Hamburg, Bremen, Antwer: 
peu, Rotterdam zc, 


mit direft. Dampfern na 
sI6= | Hamburg, Bremen, due 
| werpen und Notterdau, 
Preife find im Steigen, Kommt ftnefl, 
Sparbant:- 5 Prozent Zistien. 
KEMPF& LOWITZ, 


155 WASHINCTON STR., 


ajelbit: 


Notariats-Amt 


 — zur Anfertigung von — 
Bolmahien, Teitamenten und Urfunden, 
Unteriutung bon Abſtrakten, Ausftellung von 
NReiicpäfien,, Erbihnitsreqgulirungen, Bor: 
mundihaftsiahen, jowie Golleftionen und 
Rethtsfadyen jeder Art. — Für Unbemıttelte gratis. 


155 WASHINCTON STR. 


EI” Sonntag Vormittags geöifnet. Imij 


84 La Salle Street 


kauf! man die billigiten 


Paſſageſcheine, 


Sajüte und Zwiſchendeck über Hanıb 
Bremen, Yntwerpen, Hotterde A tet 
dam, Stettin,"Saute, Paris, ee RR 


Deffentlihes Notariat. 


Vollmaͤchten mit Tonjulariihen Beglanbi: 
gungen, Chat geniutariinen hand: 
sahluugen ujiw. eine Spezialität. 


General-Agentur der Sanja-Linie 


——— HAMBURG-MONTREAL-CHICAGD. 
ra 


I 


oder Ropfiteuer. — Näheres ber 


ANTON BENERT, 


Generälagent, Rechtskonsuient & Notar. 


SZ LASALLESTR. 


513.00 


mit Schnelldampfern zwiſchen 
Hamburg, Bremen, Ant— 
werpen, Rotterdam 
und New York, 


Kauft Eure Schiffstarten jetzt da die Preiſe bald 
e 


rhöht werden. 


Wechſel und Poſt-Auszahlungen. 
Kollektion von Erbſchaften. 
Oeffentliches Notariat. 


6. B. RIGRhARD & 60. 


62 S. CLARK STR. 
Offen Sonntags von 10 big 12 Uhr. 


— nah — 


Deutihland 


per Hamburger Postdampfier 


sı183 
Kopperl & Co., 


General:Baflage: Agenten, 


181 WASHINCTON STRASSE. 
(TIMES BLDG.) 
Sonntags offen von 10 Uhr Vorm. bi 1 Uhr Nadhm. 


NRehtsanwälte, 
JULIUS GOLDZIER. Joun L. RODGERS. 


Coldzier & Rodgers, 


Recdıtsanmälte, 


Kedzie Building, Zimmer 90r..907. 





MAX EBERHAR DT, Friedens richter. 


142 Weit Madijon Str., gegenüber Union Str. 
Wohnung: 436 Ajbland Boulevard, 18jalj 


Gifendahn- Fahrpläne. 
EEE EN _ 


Zuinois Gentral:Eifeubahn. 

Alle durhfahrenden Züge verlafigen den Geutral-Bahn. 
of, 12 Sir. und Part Row. Die Züge nad be 
üden fönnen ebenfalld an der 22. Str», 39. Str.. 

und Hude Parkl-Station beftiegen Werden. Stabt» 
Tidei-Difice:_19 Clark Str. und Auditorium-Sotel. 


Züge Abfahrt Ankunft 
me Orleans Limited & Memphis | 1.355N 15.0 
b. & St. Lonis Diamond Special. | 7 
Springfield & Decatur, 
New Orleans Boltzug. ..--........ 
& Louis Tagzug 
ldomington allagiergua ee 
Ghrcago & New Orleand Erpreß .. 
KRankafee & Gilma 
Rodford, Dubugque, Siour Eity & 
Siour Falls Schuellzug 
Rodford, Dubuque & Siour Eıty.all. 
Rockford Vaſſa 3. 
Rockford & Freevo 
Dubugque & Rodiord Seo 5 
‚wSaınftag Nadt nur bid Dubugue, 
li, ausgenommen Sonntags. 
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ITagli 


Burlington⸗Linie. 
Ehicagos, re und Quincy&ijenbahn. Zidets 
Offices: 211 Elärf Str. und Union Pajjagıer-Bahı» 
bof, Ganal uıfd Adams Str. 
i Abfahrt Ankunft 
8.308 5 


. „Züge 

Galedburg und Btrcator 

Rodford und Forreſton 
KocalsBuntte, Jllımors w. Jowa.... *l1 
| Denver und San Francisco 2 
Rochelle und Rockſord J 
Roct Falls und Sterling 4. 
5, 
5. 
6 


pi 


+++ 

8 

> 

* 
“22* 44 
— — 


ODmaha. Council Bluffs Denver. . .* 5. 
Deadwood und die Bladt Hilld... .* 5. 
Ranlas City. St. Idſeph u Atchinſon 

Hannibal. Galbeſton & Texas.. 


25532*55*2*88 
—— 


22 


2835—822 
“wann. 
Buw233 3a aaa Ssu 


3333533333338 


panon 


Baltimore & Ohlo. 
Bahnhöfe: Grand Central Paflagıer-Station; _ Stabi 
„Dffice: 193 Glarf Str. 
Reine extra —— verlangt auf 
ven B. & D. Limited Zügen Abfahrt Ankunſt 
Bol lee Serneenaon aceeneeret 05D FEAON 
Hero York und Waihington Beiti« 
a N ER *10.15B *IION 
Bittsburg Einitted...uunoanneeesene" 3008 * 7.408 
Walferton Accomodatıon 525R 958 
Eolumbus und LWheeling Erpreß...*6.25N * 7208 
New York, Waibington. Pıtt3burg 
und Sleveland Beitibuled Yimuited.* 6.25N "1158 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Eric:Eijenbahn. 
> Zidet-Dffices: 

er 242 ©. Glarf Eir. und Dearborn- 
E>, Station, Folk Str., Edte Fburth ve. 
2 Abfahrt. Arktumft. 
+ .0B Hr 5R 
ISSN 

5 


— Marion Local,..... +. 
< New York & Bofton "2.00 
Samestormn & Buffalo...... ........ "00° 
| Rorty Audion Arcommodation...... "5.15 
New Hort & Bolton ® 
Columbus & Nerfolt, Ba 
Züglig +: 


N 
408 
1.58 
SB 

” Taglich ausgenommen Sonuta 


’. Ehicago & Gaftern Zuinois:@iienbahn. 
” Filet: Dfficed: 230 Clark Str., Auditorium Hotel 
gier-Devot, Dearborn und Bol Str. 


und amı Ba‘ — 
Antunft 
+6 » 


*Zünlib. + Ausgen. Sonntag. Abjahrt 
erre Haute und Evansville . +7.5B +60:R 
Danbille und Terre Daute Baff. FI2E55N + PIOR 
EHicagn SNRaihville Kimited.... * LION *10.158 


— Passtnang FAT, 
Ticket Office, 195 South Clark Brreer. 


* Daily. Leave, p Arrive. 
y 1 2.0 * 15 
. ss 

o 





+ Daily ezcept Sunday. 


Kansas City & Denver led Limited*} 6.00 PM 
Kansas City, Colorado &Utah Express.. i 


1. 
s 

8e. Louis Limited i | 4. 
= : 

7. 

7. 

8. 
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Senot: Dearborn-Sta 
Tieket»Offictd: 2 Slarf 
und Auditorium Hotel. 

Abfa ur 


HEHE 


— — 


— 


ses 


napohs und Eincrinmati.... 
bianapolid uiid Sincinmati.... — 


IN MS 


gut und billig jür Swifchendedss | 
Baflagiere. Keine Umiterierer, Caſtle Garden | 


Finanzielles, 


Unter Staats-Aufficht. 


GLOBE 
SPARBANK 


| Eike Dearborn und Jachſen Slr. 


— 


Prozent werden auf Spar 


Einlagen bezahlt. 
Prozent werden auf 


3 Heit-Certifitate bezahlt. 


2 


C. W. Spauvıng, 
H: 6. CırLery, 
C. M. Jackson, 


Prozent werden auf 
Sicht-Cerfifitate u. laut» 
fende Kontos bezahlt. 


Präsident 
Vice-Präsident 


Sicherheits3:Gewölbe. 
Bores 33.00 und aufwärts per Jahr. 


Bank Geſchäft. 


— Dit 


 Wasmansdorif & Heinemann, 


145—147 Oft Randolph Str. 
I 


| Sinien bezahlt auf Spar⸗Ginlagen. 


Geld zu verleihen 


auf Grundeigenthum. 


| MORTGAGES auf Grundeigentdum 


ftets zu verlaufen. 


Depofiten angenommen. Yinjen, bezahlt anf 
Evareinlagen, Bollmadhten ausgeitelt. @rbichafs 
ten emgezogen, Ballageidheine von und nad 
Europa zc. — Sonntags offen von 10-12 Bormiftags. 


zu verleihen in beliebigen Summen von $500 aufwärts 


| auf erite Hypothelen auf Chicago Grundeigentum. 
Papiere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig. 


| E. S. DREYER & C0., mu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 





:'E. G. Pauling, 
Schiffs : Karten 


149 £a Salle Str., Zinimer 15 und 17. 
Geld zu verleihen aup Grund» 
eigenthum. Erſte Hypotheken 


zu verkaufen. dapıj 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Sypotheten in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. Sijalj 


@eld zu verleihen auf Grundeigentinm. 


ADOLPH LOEB, 


152 LASALLE STR., 


verleiht 


"Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verfaufen. ini} 


WILLIAM LOEB & 60. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro,, 
120 LASALLE STR, 


Verfeißen geb es 9; 


Verkaufen erfle Mortgages. Zappelis Sihen 


Schußuerein der Hausdefiher 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
E. 6. Schulenburg, 3108 Wentworth Ava, 


Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 
Offices: 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 
A. F. Stoite. 3554 S. Halsted Str. 


Schöne, billige Lotten 


— in — 


ALBERTON 


nahe Pesplaines, 
25x133 Fuß, zum geringen Kaufpreis von 
200 DOLLARS, 


arzegeus gchõne Baulollen 
Ein Dollar Preis 
woͤchentlich. 200. 


| Eine der beften Geidättsvorftäbte Ehicagos 
| zwei Bahırhöfen, atıf denen täglich 42 Züge einlau 
| mit deutichen und engliihen Schulen. 

| ten 2c. Käufer können Fe binaußfahren vum 
| Rortöweitern » Babırdof. 1 Uhr 10 Weınuten. preis 
| tidetö find in unjeren Offizes zu haben, oder 25 Mi» 
| nuten vor Abgang deö Zuges am Bahnhof. 


Utitz & Heimann, 


19 Dearborn — Bidg., 
Simmer 531 535. 6 


weitere Zab» 
lung geliefert. 
nut 


Farmen. 
Billige Jarmen in Illinois. 


Warum nad dem Weiten gehen? Sprecht 
bei uns vor. Leichte Bedingungen. 


HUNSBERGER & CO,, 


15ma, ımi,bw 52 S. CLARK STR. 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien · Gebrauch. 
Haupt⸗Oi ſice: Ecke In diana und Desplaines Ste 
l4nobw H. PABST, Manager. 


| McAVOY BREWING COMPANY, 
|  Teleph..8257. 2349 South Pask Ave. 


‚Neine Mal;:Biere. 


Austin J. Doyle, Bräident. 11jaljmdd] 
Adam Ortseifen, Büe-Präfident. 
H.L Bellamy, Selretär. und S 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 

| a 
Glnaları Ra, 16--EEED. Zndune ei wagit 





